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Zur Lehrlingsfrage.
Die Berichte der preußiſchen Gewerbeinſpektionen für das

Jahr 1900 bringen wiederum eine Reihe von Daten und An
gaben, welche ſich mit der Lehrlingsfrage beſchäftigen. Leider
läßt ſich nur ſagen, daß dieſe Mittheilungen im Allgemeinen
ein unerfreuliches Bild zeigen.

In einigen Bezirken und in einigen Gewerben mußte ein
Mangel an Lehrlingen konſtatirt werden, der für die Zukunft
keine günſtigen Ausblicke eröffnet. Jn vielen Fällen ſcheint
der UÜmſtand, daß die aus der Schule entlaſſenen
Knaben in Fabrik Betrieben untergebracht werden,
wo ſie als jugendliche Arbeiter ſogleich zu Ver-
dienſt gelangen ſowie die verhältnißmäßige Ungebunden
heit, deren ſich die jugendlichen Arbeiter in dieſen großen Be
trieben erfreuen, mit dazu beitragen, daß der gewerbliche
Nachwuchs für die kleineren Betriebe in Frage geſtellt erſcheint.
Weiterhin macht ſich aber auch hier der Zuzug vom Lande in
die größeren Städte bemerkbar denn gerade in kleineren Orten
macht ſich der Mangel an Lehrlingen fühlbar. Ein Druckerei-
beſiher in Weſtpreußen bemerkt ſogar, er könne nur noch
Lehrlinge aus der Zwangserziehungsanſtalt erhalten.

Auf der anderen Seite werden die Klagen über die ſoge-
nannte Lehrlingszüchterei immer lauter. Naturgemäß ſind es
hier die Städte, welche den Sitz des Uebels bilden. Der
Gewerberath für Berlin z. B. führte in dieſer Hinſicht lebhafte
Klage. Jm Bezirk Liegnitz wurden in einer Fabrik landwirth
ſchaftlicher Maſchinen 28 Proz. Lehrlinge angetroffen. Jn
einer anderen Fabrik des gleichen Genres arbeiteten 51 Proz.
Lehrlinge und in einer Bauſchloſſerei waren neben drei Geſellen
zehn Lehrlinge beſchäftigt. Daß unter dieſen Umſtänden
von einer ſachgemäßen Ausbildung keine Rede ſein
kann, liegt auf der Hand. Es iſt daher auch
leicht erklärlich, daß zahlreiche Gewerbeinſpektoren feſtſtellen, es
werde in der Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes un
gemein viel verſäumt. Nur ganz vereinzelt findet ſich die Be

merkung, daß die Großinduſtriellen eines Bezirkes mehr und
mehr zu der Einſicht gelangen, daß ſie ſich mit einer ſolchen
Vernachläſſigung ins eigene Fleiſch ſchneiden. Einer ſolchen
verhältnißmäßig günſtigen Beobachtung gegenüber fallen aber
verſchiedene Auslaſſungen ſchwer ins Gewicht, welche die
Mittheilung enthalten, daß die Fabrikanten die Ausbildung, d. h.
die regelrechte Ausbildung von Lehrlingen überhaupt von der
Hand weiſen, weil ſich dieſelbe nicht lohne. Nach Beendigung
F a ſuchten die jungen Leute Beſchäftigung in anderen

etrieben.
Zu dieſen Uebelſtänden treten dann noch die Klagen über

die zünehmende Rohheit der heranwachſenden Jugend, über die
Unbotmäßigkeit der jungen Leute, welche es verhindern, daß ſich
die Autorität der Werkmeiſter und älteren Arbeiter geltend
mache. Jn einem Falle hat ein Werkbeſitzer ſogar zur Auf-
hebung von Wohlfahrtseinrichtungen ſchreiten müſſen, weil die
jugendlichen Arbeiter dieſelben in roher Weiſe mißbrauchten.

Aus dem Vorſtehenden erhellt, daß die Kalamitäten, unter
welchen das Handwerk in Bezug auf die Lehrlingsfrage zu
leiden hat, ſich auch im Fabrikbetriebe, namentlich in dem
kleineren, geltend machen. Dadurch muß ſich nothwenig die
Frage auſdrängen, ob ſich nicht Mittel und Wege finden
laſſen, dem Fortbeſtand dieſes Uebels Einhalt zu thun. Auf
dem Wege der Geſetzgebung iſt den Jnnungen bezw. den höheren
Verwaltungsbehörden bekanntlich die Befugniß eingeräumt wor-
den, der Lehrlingszüchterei entgegenzutreten und Maßnahmen zu
treffen, welche eine ſachgemäße Ausbildung der Lehrlinge ſicher
ſtellen. Eine ſchablonenhafte Uebertragung dieſer Beſtimmungen
auf die Fabrikbetriebe iſt natürlich nicht angängig. Hier ſpielt
vor Allem der Umſtand eine gewichtige Rolle, daß die
wateriellen Verhältniſſe zahlreiche Eltern dazu nöthigen, von
ihren Kindern ſofort eine Beiſteuer zum Haushalt zu heiſchen.
Wenn ein Bericht der Gewerberäthe mittheilt, die Fabriken
zahlten ihren jugendlichen Arbeitern ſchon kurze Zeit nach ihrem
Eintritt in die Fabrik 1,50--2 Mk. und ſpäter 2--3 Mk.
täglich, während die anderwärts als Lehrlinge eingetretenen
Schulkameraden der letzteren im gleichen Alter beſtenfalls den
dritten Theil dieſer Lohnſätze erhielten, ſo iſt damit wohl das
Haupthemmniß für eine gedeihliche Entwickelung der Lehrlings
frage im Großbetrieb gekennzeichnet.

Soll hier eine Wandlung eintreten, wie ſie im Jntereſſe
unſerer Jnduſtrie liegt, ſo muß vor Allem die Möglichkeit geſchaffen
werden, daß ſolche jugendlichen Arbeiter, welchen es um eine wirk
liche n zu thun iſt, ohne allzugroße Lohneinbuße ihrem
Ziele zuſtreben können. Das wird ſich aber nur erreichen laſſen,
wenn der Ausbeutung der jugendlichen Arbeitskräfte engere
Schranken als bisher gezogen würden. Das Anwachſen der
Zahl der jugendlichen Arbeiter wird von allen Kennern der
Verhältniſſe auf das Beſtreben zurückgeführt, bil lige Arbeits-
räfte zu erlangen. Das hier nothwendig eine Grenze gezogen
werden muß, welche ein beſtimmtes Verhältniß zwiſchen er
wachſenen und jugendlichen Arbeitern feſtlegt, dürfte ſich je
länger, deſto klarer erweiſen. Wir ſind der Meinung, daß man
mit dieſem erſten Schritt nicht allzu lange zögern ſollte.
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Zur Gewerkſchaftsfrage.
In einem demokratiſchen Blatte, das in politiſchen Angelegen-

eiten gern mit der ſozialdemokratiſchen Richtung liebäugelt, wurde
Aeſer Tage gegen die ſozialdemokratiſche Parteileitung der Vorwurf
oben daß ſie das Gegentheil von dem ſei, was ſie ſcheinen wolle.
Sie gebe ſich für eine Arbeiterpartei aus, und in Wirklichkeit ſeien

Sonntag, 28. Juli 1901.
ihr die rein wirthſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter durchaus gleich
iltig. Für ſie handle es ſich immer nur um die politiſche

Macht, welche das Endziel aller Agitationen ſei.
Die Anklage wird geſtützt auf das Verhalten der ſozial
demokratiſchen Centralleitung gegen den aus dem
Parteilager ausgeſchiedenen Buchdruckerverband und auf die „ſtreik
brecheriſche“ Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsmitglieder
bei dem Setzerausſtand in der „Leipziger Volkszeitung“. Das Ein
geſtändniß in einem demokratiſchen Blatte, daß die Sozialdemokratie
keine Arbeiterpartei iſt, obgleich ſie bei vielen Arbeitern dafür gilt,
das ſich völlig mit unſeren Anſchauungen deckt, iſt im gegenwärtigen
Augenblick beſonders werthvoll, weil es den Traum von einer
Mauſerung in das richtige Licht ſetzt. Derartige, aus Jntereſſenten
kreiſen ſtammende Kundgebungen wiegen die rein theoretiſchen und
dialektiſchen Plaidoyers für die angeblich zur Arbeiterreforimnpartei
umgewandelte Sozialdemokratie auf.

Wären die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften wirklich nur rein
wirthſchaftliche Jntereſſenverbände, ſo könnten ſie nicht die feind
ſelige Haltung gegen ähnliche Organiſationen einnehmen. Durch
Lockungen und Bedrohungen ſuchen ſie dieſe aufzureiben, um die
einheitlich gedrillte Arbeiterſchaft ganz in ihre Hand zu bekommen.

Ein weſentlicher Zug bei den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
tritt bei einem Vergleich mit dem Buchdruckerverbande mit einer
beachtenswerthen Schärfe und Deutlichkeit hervor. Während der
Buchdruckerverband von ſeinen Mitgliedern eine Minimalleiſtung
fordert und ſonach den Prinzipalen eine Garantie für den Minimallohn
bietet, ſucht die ſozialdemokratiſche Organiſation die Löhne, einerlei
ob die Leiſtungen des Einzelnen hoch oder niedrig ſind, auf einen
gleichmäßigen Satz zu bringen. Dadurch werden die tüchtigen
Elemente an jeder wirthſchaftlichen Verwerthung ihrer größeren
Leiſtungsfähigkeit gehindert und die Qualität der geſammten
Arbeiterſchaft wird auf das Niveau der niedrigſten Fähigkeiten herab-
gedrückt. Die Gewerkſchaftsverbände in Amerika und England haben
dieſen Grundſatz nicht und es iſt namentlich aus der Geſchichte der
engliſchen Arbeilerbewegung bekannt, daß dieſe nur die gelernten
Arbeiter umfaßte und die üngelernten erſt ſehr ſpät aufnahm, ohne
aber deshalb das Gleichmachereiprinzip der deutſchen ſozialdemokratiſchen

Gewerkſchaften einzuführen.
Jn Wirklichkeit hat auch der kollektive Lohnvertrag für die

Arbeiterſchaft keine abſolut günſtigen Erfolge gehabt. Unternehmer
und tüchtigere Arbeiter einigten ſich in dem Beſtreben, die beſſere
Leiſtungsfähigkeit lukrativ auszunützen und ſo entſtand das Syſtem
der Akkordarbeit, das den Arbeiter durch den lockenden Lohngewinn
zu einer unter Hochdruck arbeitenden Maſchine macht. Selbſt in
ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt die Redensart gang und gäbe:
„Akkordarbeit, Mordarbeit“ aber davon wollen die Herren von der
Parteileitung niemals etwas hören, daß ſie es waren, die dieſes
Syſtem hauptſächlich verſchuldet haben. Akkordarbeit iſt gewiſſer-
maßen der Proteſt gegen die ſozialdemokratiſche Gleichmacherei der
Löhne ohne das Korrelat der gleichen Arbeitsleiſtung.

Der Buchdruckerverband hat gerade in jener Zeit, als er ſich
reorganiſirte und die Lohntarifirung auf friedlichem Wege anſtrebte,
auch den Grundſtock zu einer etwaigen geſchäftlichen Kriſen ge-
wachſenen Kapitalreſerve gelegt, während die ſozialdemokratiſchenGewerkſchaften in guten Geſchäftsſahren die Fonds für Angriffs-

ſtreiks gegen die Unternehmer verpulverten. Wir haben bereits des
Oefteren nachgewieſen, daß die Mehrzahl der ſozialdemokratiſch ge
leiteten Ausſtände politiſcher Natur war und daß dieſe um ſo
unglücklicher ausfielen, je mehr die Abwehrorganiſationen der Arbeit-
geber ſich entwickelten. Dieſer Tage iſt wiederum an der Waſſer
kante ein Ausſtand mit einem offenbaren Mißerfolg der Sozial
demokratie zu Ende gegangen.

Man ſieht alſo auch hier wieder deutlich, daß das Eingreifen
des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes friedenſtörend wirkt. Solange der
Buchdruckerverband die Avantgarde der Sozialdemokratie war, ſtand
ſie feindſelig zur Prinzipalſchaft; als ſie das ſozialdemokratiſche
Lager vrrließ, entſtand das paritätiſch beſchickte Tarifamit mit ſeinen
friedlichen Lohnregelungen. Dieſer friedenſtörende Einfluß der Sozial
demokratie wird ſich in ſeinen Schlußwirkungen erſt recht deutlich
fühlvar machen, wenn die Geſchäftslage einmal, was Gott verhüten
möge, ungünſtiger wird. Wenn Arbeiterentlaſſungen kommen und
die Rücklagen an Ardeitergroſchen in Anſpruch genommen werden,
dann erſt wird ſich zeigen, daß die mißleiteten Arbeiter ihre Sache
in die Hand ſchlechter Anwälte geſtellt, die in den ſieben fetten Jahren
nicht ſchon der kominenden ſieben mageren gedachten. Die ganze Politik
und Taktik der Sozialdemokratie, ſowohl hinſichtlich einer einheitlichen
Lohnregelung, wie auch hinſichtlich der Regelung der Arbeitszeit hat
eine ungeſtörte gute Konjunktur zur Vorausſetzung. Das wird ſich
einmal mit einer grellen Deutlichkeit zeigen. Ganz auf der gleichen
Vorausſetzung baut ſich auch der Plan des Genoſſen von Elm auf,
die Gewerkſchaften in Konſumvereine auszubauen und dieſe dann
ſpäter als Krönung des Baues in Produktivgenoſſenſchaften zu ver
wandeln, alſo die Gewerkſchaften allmählich in den ſozial-
demokratiſchen Zukunftsſtaat hineinwachſen zu laſſen. Jn
Charlottenburg iſt man, wie die „Poſt“ mittheilen kann, an
die Ausführung des erſten Theiles bereits herangetreten und
man wird dort dieſelben Erfahrungen machen wie anderwärts, daß
die Angeſtellten ſchlecht bezahlt und die Käufer meiſt nicht gut bedient
werden. Ka den Konſumrereinen, die unter der Aufſicht der Unter
nehmer ſtehen, werden derartige Klagen nicht gehört.

Auf keinem Gebiete alſo haben die ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften ſich bewährt, weil ſie lediglich ihren Beſtand der Blüthezeit
in unſerem Wirihſchaftsleben verdanken und ihr Augenmerk nicht
auf die wirthſchaftliche Förderung der Arbeiler, ſondern auf die
politiſchen Ziele der Sozialdemokratie richten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juli.

Die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Duisburg hat, wie zu
erwarten war, im erſten Wahlgange nicht zur Entſcheidung geführt.
Zwar hat der nationalliberale- konſervative Kandidat Dr. Beumer die
Mehrzahl der Stimmen auf ſich vereinigt und ſeinen Haupt-
konkurrenten, den Centrumsmann Rintelen, um etwa 5000 Stimmen
überholt, und zwar hat das Centrum 1000 Stimmen verloren, die
zum Theil auf den Polen gefallen ſein dürften. Das ſogenannte
dicke Ende ſtellt ſich aber in einem Stimmenzuwachs von 7000 dar,
den die Sozialdemokraten davongetragen haben. Es hat zur Stich-
wahl zwiſchen Herrn Beumer und Herrn Rintelen zu kommen und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Fimt VIa Hr. 1494,

daß ſich bei dieſer die Sozialdemokraten auf die Seite des Centrums
ſchlagen werden, möchten wir nicht für ausgeſchloſſen halten. Wenn
freilich vicle Wähler, die ſich bei der Hauptwahl wieder vom Wahl
liſch fern gehalten haben, in der Stichwahl das Verſäumte nachholen,
ſo könnte die Wahl des Herrn Dr. Beumer doch noch ermöglicht
werden.

Zu den Entwürfen zum Zolltarif und Zolltarif
geſetz äußern ſich die „Berl. Pol. Nachr.“ u. A.:

Der Neuerungen ſind in dem Entwurfe gegenüber dem jetzigen
Zuſtande manche, auf welche ſpäter zurückzukommen ſein wird. Recht
geſpannt dürfte man darauf ſein, wie die ſogenannte Klauſel
Franckenſtein im neuen Entwurf behandelt werden würde.
Durch dieſe ſind bekanntlich 130 Millionen aus den Einnahmen
der Zölle und Tabalſteuer dem Reiche vorbehalten, der Reſt den
Einzelſtaaten beſtimmt. Es wird in dem neuen Entwurfe vorgeſchlagen,
die bisberigen Vorſchriften über die Ueberweiſung eines Theiles des
Ertrages der Zölle und Tabakſteuer an die einzelnen Bundesſtaaten
ſo lange in Wirkſamkeit zu laſſen, bis darüber durch beſonderes Geſetz
anderweit beſtimmt wird.

Faſt alle Berliner Morgenblätter beſprechen den Zolltarif
entwurf:

Die „Berl. N. Nachr.“ heben hervor, daß der Tarif ſich durch
Klarheit und Ueberſichtlichkeit auszeichne. An den Parteien werde
es ſein, ihn mit ernſter Sachlichkeit zu diskutiren. Die „Po ſt“ meint,
der Entwurf werde auf Jn- und Ausland ſeinen Eindruck
nicht verfehlen. Auf die Landwirthſchaft ſei entſchieden Rückſicht
genommen. Die „Dtſche Tagesztg.“ ſogt, das Getreide ein
führende Ausland werde erleichtert aufalhmen. Kein Menſch werde
mit gutem Gewiſſen behaupten können, daß die neuen Zollſätze für
Getreide unbeſcheiden ſeien. Die „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt Mit
dieſen Entwürfen verläßt die Regierung endlich die Wege des
unfeligen Caprivismus. Sie wird von den weiteſten Kreiſen des
Volkes unterſtützt werden, wenn ſie bei der Stange bleibt und das
nachdrücklich vertritt, was ſie uns vorlegt. Die „Tägl. Rund-
ſchau“ bedauert die Veröffentlichung des Entwurfes, da die
weitere Behandlung hierdurch ungünſtig beeinflußt werde, hofft aber
daß die Regierung den Kahn ungefährdet ans Ufer bringt.

Daß die Preſſe vom Schlage der „NationalZeitung“ und
weiter links, ſelbſtverſtändlich ſo abfällig wie möglich urtheilt
iſt nicht zu verwundern. Nach dem wüſten Geſchrei dieſer
linksliberalen Blätter während der letzten Tage war dieſes
vorauszuſehen. Das genannte Blatt ſchreibt

Durch dieſe Bekanntgabe ſeien die ſchlimmſten Befürchtungen
hinſichtlich der Zugeſtändniſſe an die Agrarier nach gewiſſen
Richtungen noch übertroffen. Mit aller Entſchiedenheit ſei die
geſetzliche Bindung der Mindeſtſätze zu bekämpfen. Das Beſtreben
aller handelsvertragsfreundlichen Kreiſe müſſe dahin gehen, daß der Ent
wurf ſchon den Bundesrath auf keinen Fall in dieſer Form verläßt. Das
Schwergewicht der dahin führenden Arbeiten müſſe zunächſt in die
Einzelſtaaten verlegt werden. Die „Voſſ. Ztg.“ führt aus,
es ſei nun an der deutſchen Nation, alle Kräfte zu entſchloſſenem
Widerſtande gegen einen Zolltarif zufammenzuraffen, der, wenn
er je Geſetzeskraft erlangte, das Ende der Handelsvertragspolitik,
die wirthſchaftliche Jſolirung Deutſchlands eine überaus
empfindliche Vertheuerung der wichtigſten Volksnahrungsmittel, noch
dazu in einer Zeit allgemeinen Rückgangs des nationalen Erwerbs-
lebens, herbeiführen würde. Das „Berl. Tagebl.“ ſieht bereits
den Zollkrieg voraus, während die „Volksztg.“ den Entwurf als
ein Attentat auf die Lebenshaltung des Volkes bezeichnet. Der
„Vorwärts“ geht noch weiter, er ſagt, auf dieſen Wuchertarif
gebe es nur die eine Antwort „Nieder mit ihm

Der Zolltarifentwurf ſelbſt iſt ein umfaſſendes Werk,
das in allen Theilen ein ernſtes Studium erfordert, ehe man über
ſeine Bedeutung ſür die deutſche Volkswirthſchaft klar wird. Was
die formelle Seite betrifft, ſo mag daran erinnert werden, daß der
bisherige Zolltarif 43 Nummern aufweiſt er war zuletzt im Jahre
1885 in ſeiner Vollſtändigkeit in der Geſetzſammlung veröffentlicht
und hatte ſpäter, namentlich 1887, verſchiedene Aenderungen erfahren.
Der „Entwurf einer neuen Anordnung des deutſchen Zolltarifs“, wie
er im Reichsſchatzamt bearbeitet war und zum Beginn des Fahres 1900
der allgemeinen Kritik unterbreitet wurde, umfaßte 1364 Nummern
Jede einzelne Nummer hatte außerdem die verſchiedenſten Unter
abtheilungen, ſodaß die Spezialiſirung damit eine viel umfaſſendere
als bisher wurde. Der Enkwurf weiſt 946 Nummern auf. Man
hat demgemäß in den Vorbereitungen des Vorjahres und des
laufenden Jahres auf eine größere Zahl von Nummern verzichtet
und die äußere Spezialiſirung damit eingeſchränkt. Darauf, daß
auch die thatſächliche, urſprünglich ins Auge gefaßte Spezialiſirung
eine Minderung erfahren hat, läßt die Einſchränkung des Umfanges
des Entwurfes ſchließen.

Gegen die Veröffentlichung ſekreter amtlicher Akten-
ſtücke in der Preſſe, die ſich als Vertrauensbruch charakteriſirt,
ſpeziell von Daten und' Ziffern des Zolltarifentwurfs, wie
ſie in letzter Zeit vorgekommen iſt, wendet ſich die „Schleſ-
Ztg.“ mit folgenden ſcharfen Ausführungen:

„Wir kennen kein Beiſpiel dafür, daß ſolche offizielle Materialien
im vorbereitenden Stadium anderwärts in die Preſſe gebracht
worden wären. Jn Frankreich, wo vor einem Jahrzehnt die
wirthſchaftlichen Fragen eine ähnliche weittragende Bedeutung
angenommen haiten wie jetzt bei uns, iſt kein Fall eines derartigen
Vertrauensbruches vorgekommen, obgleich auch dort der Jntereſſen-
kampf ſehr hohe Wogen ſchlug. Die Franzoſen die uns
ſonſt in amtlichen und politiſchen Angelegenheiten
nicht als Muſter dienen können, haben in der
Erfüllung ihrer Amtspflichten ſowohl als in der Wahrung ihrer
nationalen Selbſtachtung damals eine Gewiſſenhaftigkeit bewieſen,
die uns Deutſche nach den neueſten Erfahrungen, die wir leider
nun gemacht haben, tief beſchämt. Wir ſagen dies namentlich
im Hinblick auf die nationale Selbſtzucht. Das National-
gefühl allein ſchon hätte unſere Freihändler verhindern
ſollen, Vertrauensbrüche zu begehen und dieſe auszunutzen,
die ſchließlich doch nur dazu dienen, das Ausland gegen
die Intereſſen unſeres Vaterlandes mobil zu machen und das an
ſich ſchwierige Werk unſerer Diplomatie bei den bevorſtehenden
wirthſchaftlichen Verhandlungen noch mehr zu erſchweren.
Angeſichts dieſer Thatſachen befindet ſich die Reichsregierung
ſchon jetzt im Zuſtande der Nothwehr gegen einen inneren
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Feind. Durch ein Lügengewebe, das allem Anſchein nach
mit einer Anzahl zutreffender Jndiskretionen durchſetzt iſt,
hat die Freihandelspreſſe dem Auslande ſowohl als den inländiſchen Intereſſenten ein ſo ungeheuerliches Zerrbild des Zoll

karifentwurfs vorgemaltz daß dem Reichskanzler, wenn er
die gefährlichen Wirkungen dieſes Monſirums aufhalten will
ſchwerlich etwas Anderes übrig bleibt, als den vorbereitenden
Entwurf bekannt zu geben. (Jſt inzwiſchen geſchehen. D. R.)
Dem Charakter der Freihandelspreſſe dürfte es entſprechen, über
eine ſolche Publikation als über einen Erfolg zu triumphiren. Jnven Augen aller nationalgeſinnten Deutſchen gdet würde ſie ſich damit

am ſchärfſten ſelber richten denn es wäre dies der Jubel über ſcham
loſen Vertrauensbruch und ſchnöde Konnivenz mit dem Auslande gegen
dasReich, der Triumph über eine ſelbſtverſchuldete nationale Schmach.“

Ueber die ſtrichweiſe Vernachläſſigung des Obſtbaues in Dentſchland. Das Königl. pomologiſche m
zu Proskau erläßt ein Rundſchreiben, dem wir Folgendes ent
nehmen:

Cin disher in vielen Gegenden Preußens vernachläſſigtes Gebiet
Je Landwirthſchaft, der Obſtbau, wird in naher Zeit, da rationell

etrieben, ertragreicher iſt als der Anbau ſo mancher anderer land
wirthſchaftlicher Produkte, erhebliche Ausdehnung erfahren müſſen.
Soll aber der Obſtbau dem Landwirthe wirklich nutzbar ſein, ſo
müſſen die zu ſchaffenden Obſtanlagen den Anforderungen, die ſie
nach den gemachten Erfahrungen an Lage, Bodenart und Klima
ſtellen, entſprechen. Es wird für den hierin nicht erfahrenen Land
wirth unmöglich ſein, ſelbſtändig Obſtanlagen mit Ausſicht auf einigen
Ertrag zu ſchaffen, wenn ihm nicht die de eines tüchtigen,
theoretiſch und praktiſch gut ausgebildeten Fachmannes zur Seite
ſteht. Solche Kräfte heranzubilden, iſt Aufgabe des
Proskauer e Jnſtituts, welches durchHin umfangreichen Obſtpflanzungen und Baunſchulen (über 156

orgen ſind für Demonſtrationszwecke zur Verfügung) ſowie
ſonſtiges umfaſſendes Demonſtrationsmaterial hierzu ganz beſonders
in der Lage iſt. Da nun vorausſichtlich für dieſe Zwecke in nächſter
Zeit geeignete Gärtner in größerer Zahl von den Landwirthſchaftskammern, den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und Vereinen
herangezogen werden dürften, ſo wolle man ſich vorkommenden Falls
an das genannte Jnſtitut wenden. Vom Jnſtitut ſollen nur die
beſten Kräfte empfohlen werden. Ueber die Ausbildung junger Leute
im Obſt und Gartenbau, in der Obſtverwerthung und in den Hilfs-
wiſſenſchaften giebt das Jnſtitut Auskunft an der Hand von Lehr-
gängen.

Warnung für Auswanderer. Der Bayeriſche „Staats-
anzeiger“ ſchreibt Nach einer uns zugegangenen Mittheilung ſollen
durch ein in Paris gedrucktes Flugblatt in Deutſchland wohnende,
Landwirthſchaft treibende Perſonen zur Auswanderung nach
Chile veranlaßt werden, und es hat ein gewiſſer Colſon mit der
chileniſchen Regierung ein Abkommen wegen Einführung von Kolo-
niſten nach dem ſüdlichen Chile abgeſchloſſen. Da deſſen Unter-
nehmen zuverläſſigen Nachrichten zufolgemit dem
größten Mißtrauen begegnet werden muß, er-
ſcheint es angezeigt, vor einer derartigen Aus
wanderung zu warnen.

Seltſame Enthüllnngen über den Verein für Handlungs
Kommis in Hamburg bringt die ſoeben erſchienene Nummer der
„Deutſchen HandelsWacht“. Die Enthüllungen ſind geeignet, in
den betheiligten Kreiſen peinliches Aufſehen zu erregen. Danach iſt
u. A. die Penſionskaſſe des genannten Vereins vig in der
Lage, die urſprünglich ſatzungsgemäß in Ausſicht geſtellten Maximal-
renten von 500, 1000 und 2000 Mk. zu zahlen, ſondern die Alters-
penſionäre müſſen mit Renten von 100-300 Mk. fürlieb nehmen.
Die Jnvaliditätsverſicherung zahlt gar nur an 27
Jnvaliden die vorgeſchriebenen Renten, was von dem ind
Blatte darauf zurückgeführt wird, daß den Mitgliedern
ſatzungsgemäß jedes Angehen der Gerichte unmöglich
gemacht iſt. Die Krankenkaſſe des Vereins hat im Jahre 1899 ein-
chließlich der geſetzlich erforderlichen Rücklage 31000 Mk. Unter
bilanz gehabt und ſah ſich infolgedeſſen gezwungen, bei gleichzeitiger
Herabſetzung der Leiſtungen eine weſentliche Erhöhung der Beiträge
vorzunehmen. Aber ſelbſt dieſe Maßregel ſetzte die Kaſſe auch im
letzten Jahre nicht in den Stand, die geſetzlich vorgeſchriebenen Rück
lagen zu machen, vielmehr fehlten ihm dazu nicht weniger als 5000 Mk.
Ein ſonderbares Licht wird auf die Geſchäftsführung des Vereins
durch die Thatſache geworfen, daß er in den Jahren 1889 1896 der
Penſionskaſſe nicht diesihr zukommenden Zinſen bezahlt hat
und dies erſt drei Jahre ſpäter, nachdem in der Generalverſammlung
Lärm geſchlagen worden war, durch Zahlung von 6539,55 Mark
nachholte. Ein Mitglied F. erhielt von den leitenden Perſonen
„privatim“ 3000 Mark Schweigegeld und behauptete deswegen
öffentlich, der 58 er Verein wäre „in die Luft geflogen“, wenn er
ſeinen „Fall“ vor Gericht gebracht hätte. Wir müſſen dem genannken

Blatte natürlich die Verantwortung für dieſe ſchweren Anſchuldigungen
überlaſſen, die den 58 er Verein, wenn ſie ſich bewahrheiten, natürlich
ſchwer kompromittiren. Eine ſchleunige Aufklärung zur Beruhigung
der intereſſirten Kreiſe wäre wohl am Platze.

Der Krieg in Südafrika
Aus Johannesburg wird gemeldet: Die engliſchen

Kolonnen berichten, daß die Buren während der Woche vom
15. bis zum 22. Juli 43 Todte, 25 Verwundete und 190 Ge
fangene hatten. 126 Buren unterwarfen ſich freiwillig.
5600 Pferde und Stück Vieh wurden erbeutet. Die Verluſte
der Engländer betrugen in derſelben Periode 50 Todte,
103 Verwundete, 42 an Krankheiten Verſtorbene und 8 Ver-
mißte. Engliſche Blätter berichten, daß 32 Unteroffiziere und
Soldaten der Yeomanrys, deren rückſtändiger Sold
noch nicht gezahlt wurde, ein Schreiben an den
König abgeſandt haben, in dem ſie erklären, daß ſie der
Vertheilung von Medaillen an die aus Südafrika zurück
gekehrten Krieger nicht beiwohnen werden, weil ſie keine
Medaillen annehmen könnten, während ihre Frauen in Folge
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der Nachläſſigkeit der Kriegsverwaltung Hunger litten. Die
den Soldaten ſchuldenden Beträge bewegen ſich bis
127 Lſtrl. pro Mann.

China.
Der „Köln. Volksztg.“ wird über die Lage in Kiautſchau aus

Tſingtau, 11. Juni, geſchrieben Tſingtau hat in den letzten
Monaten ſich ganz erſtaunlich entwickelt. Namentlich betheiligt ſich
die chineſiſche Bevölkerung in hervorragender Weiſe am Ausbau der
Kolonie. Wenn man wöchentlich im Amtsblatt die angekündigten
Landverkäufe anſchaut, ſo findet man immer eine ſtattliche Anzahl
chineſiſcher Namen, Kaufleute, die ſich endgiltig hier feſtſetzen
wollen. Das beweiſt, daß die Chineſen Vertrauen
in die Zukunft von Tfingtau ſetzen. Namentlich ent-
wickelt ſich der Häuſerbau in der Gegend zwiſchen
Tſingtau und Tapautau; es ſcheint, daß der Schwerpunkt des Ver
kehrs ſich immer weiter in der Richtung auf den Hafenbau ver
ſchiebt. Aber nicht bloß hier, auch ſonſt ſieht man aller Orten die
Neubauten wie Pilze aus dem Boden ſchießen. Wie man hört,
war im jetzigen Etat eine Einnahmeſumme von 100000 Mk. für
Landverkäufe in Ausſicht genommen. Jn Wirklichkeit ſind jetzt
innerhalb fünf Monaten ſchon 250000 Mark eingenommen
worden. Trotzdem hat ſich ein eigentlich hervorragender Binnen-
handel noch nicht ausgebildet. Die Verkehrswege in das Jnnere
ſind eben noch nicht genügend entwickelt. Die Eiſenbahn geht jetzt
täglich zwiſchen Tſingtau und Kiautſchau hin und her 80 Kilometer
Entfernung in ungefähr vier Stunden von Kiautſchau bis Kaumi
fahren täglich ſchon Arbeitszüge, deshalb dürfte dieſer Streckentheil
auch baldigſt dem Verkehr übergeben werden. Von Kaumi bis
Weihſien iſt man noch mit den Vorarbeiten beſchäftigt. Da Weihſien
ein Handelscentrum iſt, ſo wird vorausſichtlich erſt mit dem Anſchluß
dieſer Stadt an die Bahnſtrecke der Handelsverkehr einen bedeu-
tenden Aufſchwung nehmen. Die Eiſenbahn wird ſich dann
freilich auch dazu verſtehen müſſen, den Tarif den hieſigen
Verhältniſſen beſſer anzupaſſen. Vor Allem wäre ein dringendes
Bedürfniß, daß eine vierte Klaſſe eingeſtellt würde für gewöhnliche
chineſiſche Arbeiter, und auch der Frachtgut-Tarif muß noch be
ſchnitten werden. Da in China die Zeit kaum einen Werth und die
Menſchenkraft nur geringen Werth hat, ſo wird der Chineſe ſo lange
bei ſeinen alten Verkehrsmitteln beharren, bis ein gewiſſes Gleich
gewicht zwiſchen dem Preiſe dieſer und dem Eiſenbahnfahrpreiſe her
geſtellt iſt. Der Chineſe iſt ein ſchlauer Rechner und praktiſcher Kopf
nachdem er ſich an den Anblick des Dampfroſſes gewöhnt, tritt
die kühle Berechnung ein, und er wird ohne Zögern von der Neuerung
Gebrauch machen, wenn er einen Vortheil dabei findet. Das
Hinterland der Kolonie, d. h. die Provinz Schantung, erfreut
ſich nach wie vor einer ruhigen, fried lichen Lage. Was
zunächſt für die Bauern am wichtigſten die Saaten ſtehen aus
ezeichnet, die Weizenernte iſt vielverſprechend und die Sommer-
aaten ſind auch zur rechten Zeit beſtellt. Das iſt immerhin ein
Faktor, welcher für eine ruhige Zukunft Hoffnung gewährt. Noch
ſicherere Bürgſchaft leiſtet in dieſer Beziehung Yuanchikai, der
noch immer das Ruder von Schantung führt.

Kämpfe der Vrigade Kettler in China.
Ueber die Expedition der Brigade Kettler

17. b i s 24. April 1901 und die Betheiligung des 2. Bataillons
1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiments unter Führung des Herrn
Majors v. Mühlenfels ſchreibt die „Deutſche Pekinger Zeitung

Am Montag, 15. April, erhielt das Bataillon den Auftrag,
am folgenden Mittwoch mit der Eiſenbahn von Peking nach DTing,
etwa 70 Kilometer ſüdweſtlich Paotingfu, zu fahren und ſich dort
unter den Befehl des Generalmajors v. Kettler, Kommandeur der
2. oſtaf. Jnf.-Brigade, zu ſtellen. Die Aufgabe der Brigade
Kettler war, eine chineſiſche Armee- Abtheilung zurückzuwerfen,
die ſich in dem Gebirge weſtlich Hno-lu verſchanzt hatte. Da auf
dem zur Verfügung ſtehenden Eiſenbahnzuge nicht genügend Platz
war, mußte die 6. Kompagnie und der aus dem Bataillon hervor
gegangene Zug berittener Infanterie zunächſt zurückbleiben. Die
Ankunft der 5., 7. und 8. Kompagnie in Ting erfolgte am Abend
des 17. April. Jn den nächſten drei Tagen wurde bei glühender
Sonnenhitze durch tiefen Sand bei auch ſonſt ſchwierigem Gelände
der Fußmarſch über Sinle, Dſanſoe, Knugtſun, Lingſchou nach
Yiaug angetreten. Hier rückten die genannten drei Kompagnien
gegen Mittag ein. Die Bevölkerung zeigte eine feindfelige Hal-
tung und ſcheute ſich nicht, die Soldaten bei hellem Tage anzufallen.
Da die Soldaten jedoch nie allein gehen durften, ſo ſchlugen den
Chineſen ihre Ueberfall-Verſuche fehl. Am Abend des 20. April
meldete ſich beim Bataillon Oberleutnant Quaſſowski mit der
berittenen Jnfanterie. Er war am 19. Avril Abends mit der
6. Kompagnie aus Peking abgefahren und ſodann vom Haupt-
mann Erüger vorgeſchickt worden, um das Bataillon ſobald als
möglich zu erreichen.

Am Sonntag, 21. April, nahmen die Operationen
der Brigade Kettler direkt gegen die von den Chineſen beſetzte Stel
lung ihren Anfang. An dieſem Tage ſollte eigentlich
nur ein kleiner Marſch gemacht und der Tag deshalb als Ruhetag
angeſehen werden. Dies war befohlen unter der Vorausſetzung,
daß die Chineſen in ihrer Stellung ausharren und den Angriff an
nehmen würden. Jnzwiſchen liefen indeß Nachrichten ein, daß ſie
ihre Stellungen geräumt hätten und ſich im vollen Rückzuge nach
Schanſi befänden. Auf Grund dieſer Meldungen hob General von
Kettler ſeine für den 21. April gegebenen Befehle auf, theilte ſeine
gemiſchte Brigade in Detachements und wies jedem davon ein be
ſonderes, an der großen Mauer belegenes Marſchziel an. Die be
züglichen Befehle wurden am 21. April um 6 Uhr 30 Vormittags
an der Brücke über den Ye-ho, weſtlich Phing-ſhan, gegeben, wohin
ſich das Batailion aus Yiang ſeit 5 Uhr 25 Vormittags in Marſch
geſetzt hatte. Das Bataillon bildete nunmehr mit ſeiner berittenen
Infanterie und einem Zug der 2. Pionierkompagnie unter Leut-
nant Lindow ein beſonderes Detachement und erhielt als nächſtes
Marſchziel den Marktflecken Hundſken angewieſen; dieſer Ort
liegt etwa 35 Kilometer oberhalb Phingſhan am rechten Ufer des
Hutho-ho, dort, wo ſich 25 Kilometer ſüdöſtlich Heiſhankuan,
ein kleiner Nebenfluß, von links her in den Huthoho ergießt. Aus
dem Ruhetage wurde daher, wie das auch im wirklichen Kriege ja
ſo oft vorkommt, ein recht anſtrengender Marfſchtag. Die zurück
zulegende Strecke betrug im Ganzen rund 39 Kilometer. Der
am frühen Morgen bezogene Himmel, von dem ſogar einige Regen-
tropfen herabfielen, klärte ſich bald auf, die Sonne brannte in den
tiefen, manchmal ſchier endloſen Hohlwegen heiß, und das Gepäck
drückte ſchwer. Hundſken wurde um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags
erreicht; es ſchloß ſich dort der Zug Pioniere an, mit dem ſchon
unterwegs Verbindung aufgenommen worden war.

Montag, 22. April. Dem Detachement war befohlen
worden, an dieſem Tage bis in die Gegend ſüdlich Nanyeli zu
gehen und am nächſten Tage Kuchan an der großen Mauer zu er-
reichen. Nan-heli liegt etwa 15 Kilometer ſüdweſtlich Hund-ſken,
und Ku-chan etwa 12 Kilometer (Luftlinie) ſüdweſtlich Nan-heli,
halbwegs zwiſchen dem Durchbruch des Hutho-ho durch die große
Mauer und dem mit Tſing-hing-ſhan bezeichneten Bergzuge.
Der Marſch war kurz und wenig anſtrengend. Der klein und
ſehr eng gebaute Ort Tſi-li-ting, in dem das Detachement Unter-
kunft bezog, liegt in einem wohl angebauten Thal, etwa 1500
Meter ſüdweſtlich Nan-yeli. Seine Bewohner hatten ſich auf die
Berge zurückgezogen und begrüßten von dort aus die Mannſchaften,
die ſich am Nachmittag am Rande des verlaſſenen Ortes zeigten,
mit Steinwürfen, ſo daß es nothwendig wurde, ſie durch kleine,
von Offizieren geführte Patronillen in ihre Schranken zurückzu-
weiſen.

Dienstag, 23. April. Das Detachement trat ſeinen Vor
marſch nach Dorf Kuchan um 7 Uhr 15 Min. Vormittags in folgender
Marſchordnung an: Als Spitze die berittene Infanterie dann
das Gros, ein Zug Pioniere, 5. 8./1. und 7. I. im
Anſchluß die Mauithier-Bagage. Es wurde, wie ſchon Tags
vorher, in Reihen zu Einem marſchirt. Um 7 Uhr
35 Minuten Vormittags wurde das kleine Dorf Tuete durch
ſchritten, dann, um 8 Uhr Voriwittags, machte das Thal eine
ſcharfe Biegung und eröffnete einen Blick auf das r w

agenGebirge, deſſen Kuppen und Gipfel in weiter Ferne
und mehrfach mit feſtungsartigen Bauten gekrönt waren W

dur zman wohl für Theile der großen Mauer halten durfte.

([Nachdruck verboten.

Die Parlamentomaſchine.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Seine Excellenz Geheimer Rath Dadian Thaddaeus Edler
Ohm von Roſen, Präſident des Hauſes der Abgeordneten der
im Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder, war ſoeben
aus dem im griechiſchen Tempelſtil erbauten Hauſe der Volks
vertretung am Franzensring in ſeine an der Bellaria belegene
Wohnung heimgekehrt. Es hatte wieder einmal eine recht auf
regungsreiche Nachtſitzung im Parlament gegeben, und nach
dem betäubenden Lärm, mit welchem um 5 Uhr Morgens die
Sitzung endlich geſchloſſen hatie, als der Abgeordnete für Po-
diebrad gerade mit dem zweiten Punkte ſeiner auf 22 Stunden
berechneten Rede beginnen wollte, fiel dem in den Fünfzigern
ſtehenden Herrn, deſſen leicht vornübergebeugte Geſtalt die
erſten Vorboten des herannahenden Alters zeigte, die behagliche
Ruhe ſeines Arbeitszimmers wohlthätig auf die Nerven.

Während von unten der Lärm der erwachenden Millionen
ſtadt als ein verworrenes Geräuſch in die Höhe drang, machte
es ſich der Präſident im Lehnſtuhl vor dem Schreibtiſch be-
quem, auf welchem bereits die Morgenausgaben der haupt-
ſtädtiſchen Zeitungen lagen. Seine Augen fielen auf ein in

Lettern gedrucktes Telegramm aus Berlin, wonach
ort geſtern, am 9. März 1911, nach langer Zeit endlich wieder

einmal drei Abgeordnete beim Beginn der Reichstagsſitzung zu
gegen geweſen waren, ein Ereigniß, das durch Extrablätter ſich
blitzſchnell in den Straßen von Berlin verbreitete, wo ſich die
bekannten älteſten Leute ſchon lange nicht mehr eines ſo ſtarken
Beſuches des Hauſes der Reichsboten zu entſinnen wußten und
den Pflichteifer der Volksvertreter rühmten.

„Mein lieber Kollege Walleſſem in Berlin,“ ſo dachte Herr
Thaddaeus, ſein ſorgenvolles Haupt in die Hand ſtützend,
„mag ja auch kein beſonderes Vergnügen daran empfinden,
immer nur mit ein oder zwei, geſtern ſogar ausnahmsweiſe
einmal mit drei Abgeordneten Sitzung zu halten und könnte
eigentlich bequemer die ganze Seſſion im Rauchzimmer ſeines
ſchönen Präſidentenpalais bei einer Kiſte Henry Clay und einigen
Flaſchen Hochheimer und Chateau Mouton abhalten, wenn die
Herren es nun dort ſchon einmal ſo weit gebracht haben, daß ein
Abgeordneter im Auftrage von drei oder vier verſchiedenen Fraktionen

deren Parteireden ſanunt den vorher feſtgeſtellten Zwiſchenrufen
verlieſt und dann bei der Abſtimmung etliche Dutzend ver-
ſchieden lautender Stimmzettel in die Urne wirft. Da hat man
ihnen in dem Kaſten, der einſt der Gipfel der Geſchmackloſigkeit

genannt wurde und eigentlich doch ganz wohnlich iſt, zuerſt eine
Badeanſtalt mit Abtheilung für Maſſage eingerichtet. Dann
wurde für die Herren Deputirten im Thiergarten ein Wohn-
haus mit 250 Quartieren, beſtehend aus je drei hochherrſchaft-
lichen Zimmern mit Loggia, Küche und reichlichem Zubehör,
erbaut; im Winter haben ſie allwöchentlich einen Reichstags
ball, zu dem jeder drei Familienmitglieder umſonſt mitbringen
darf: gleich neben dem Reichstagspalaſt befindet ſich die Central-
ſtation der Berliner Untergrundbahnen, und ſeitdem ſie die
300-Kilometergeſchwindigkeit in der Stunde auf den Vollbahnen
eingeführt haben, kann jeder Abgeordnete, auch wenn er in
Memel oder Konſtanz ſeinen Wohnſitz hat, in vier Stunden in
der Heimath ſein.“

Nachdenklich lehnte ſich der Herr Präſident im Stuhl zurück,
für einen Moment die Augen ſchließend.

„Und trotzdem,“ fuhr er in ſeinem leiſen Selbſtgeſpräch fort,
„kommen die Herren nicht, angeblich, weil ſie keine Diäten be
ziehen. Als ob man etwa hier bei uns von den lumpigen paar
Kronen täglich bei Sacher oder im Hotel Jmpeérial diniren
könnte. Unſere Abgeordneten ſind doch viel eifriger als draußen
im Deutſchen Reich. Freilich in der Fraktionszerſplitterung
ſind ſie jenen noch weit über denn der geſtern ins Leben ge
tretene Klub der liberal-konſervativen Großfabrikantenpartei der
an den Leopoldſteiner See angrenzenden Wahlkreiſe dürfte,
wenn ich nicht irre, wirklich der 128. ſein der ſich ſeit der
ſegensreichen Präſidentſchaft meines uns viel zu früh entriſſenen
Freundes Badeni aufgethan hat, und es war höchſte Zeit, daß
die Beſtimmung in die Geſchäftsordnung aufgenommen wurde,
daß kein Abgeordneter mehr als drei Parteien angehören darf.
Wenn die Herren nur mit unſerem Jnventar, namentlich den
Pultdeckeln und Geſchäftsordnungen etwas zarter umgehen
wollten aber der doch gewiß nicht kleine Fonds zur Erneuerung
zerbrochener Pultdeckel iſt längſt verbraucht, und es wird wieder
einen gehörigen Lärm in den Zeitungen geben, wenn im nächſten
Voranſchlag der Staatsausgaben von der Regierung eine zehn

rozentige Erhöhung der Einkommenſteuer zwecks Jnſtandhaltung
es Mobiliars im Reichsrath verlangt wird.“

„Jch bin nur neugierig“ und hierbei gähnte der Präſi-
dent und ſchloß neuerdings die Augen, aber ohne ſie wieder
aufzuthun „wie es die Herren Volksvertreter im Beginn
des 21. Jahrhunderts treiben werden. Die Welt ſoll ja immer
beſſer werden. Dann hat vielleicht ſogar Mecklenburg, Ruß-

ſitzen, die nur abſtimmen wollen ruhig abſtimmen
die leibhaftigen Abſtimmungsmaſchinen

ach ſo ruhig.“

land und die Türkei ein Parlament, in welchem lauter Männer

ruhig ruhig

„Es klopft!“ „Wer ſtört mich denn ſchon wieder, m
vielgeplagten Mann?“

„Seine Durchlaucht, Fürſt Wariatinski, Präſident des
ruſſiſchen Abgeordnetenhauſes, bitten um die Ehre, empfangen
zu werden,“ meldete der eben eingetretene Diener.

„Freut mich unendlich, daß ſich Durchlaucht zu mir be-
mühen,“ ſagte Herr Thaddaeus, nachdem er ſeinen Gaſt in
einen Seſſel genöthigt hatte. „Eigentlich wußte ich noch gar
nicht, daß Sie in Rußland auch ſchon parlamentariſch ge-
worden ſeien. Aber richtig! Jch dachte ja eben an Sie, und
da kann ich Sie gerade fragen, wie ſich in Jhrem Unterhauſe
die Geſchäfte abwickeln mir ſtehen manchmal die Haare zu
Berge, wenn ich fünf Minuten lang vom Präſidentenſtuhl
herabklingeln muß, ohne des Lärms Herr zu werden.“

„Vorerſt muß ich,“ ſo erwiderte der ruſſiſche Kammer-
präſident, „einen kleinen Jrrthum Eurer Excellenz berichtigen.
Wir haben doch ſchon ſeit der Mitte des 20. Jahrhunderts
parlamentariſche Jnſtitutionen und ſeitdem wir die patentirte
Parlaments maſchine eingeführt haben, geht in unſerem Reichs
tage Alles wie am Schnürchen, obwohl deſſen Mitgliederzahl
ſich ſeit dem Eintritt der Abgeordneten für China und Jndien
auf 2000 vermehrt hat.“

Herrn Thaddaeus kam Alles auf einmal ſo verändert vor.
Richtig! dort lag die Petersburger Zeitung vom 10. März 2001,
anſcheinend noch ganz druckfeucht, und von den Schildern der

egenüberliegenden Straßenfront leuchteten die krauſen Buch
taben des ruſſiſchen Alphabets herüber. Es mußte demnach

Alles wohl ſeine Richtigkeit haben. Ehe er aber noch ſeiner
Verwunderung Ausdruck geben konnte, fuhr ſein Beſucher fort:
„Uebrigens hatten Sie ſich ja doch ſammt unſerem Herrn
Amtsbruder aus Berlin zur Jnſpektion unſerer neuen Ein
richtungen bei mir für heute angemeldet. Excellenz Walleſſem
ſitzt unten ſchon im Schlitten kommen Sie nur daher, in einer
halben Stunde beginnt die Verhandlung.“

Eine kurze Fahrt in der prächtig beſpannten Troika brachte
die drei Herren nach dem am Newsky Proſpekt gelegenen
Reichstagsgebäude, über deſſen verhältnißmäßig kleinen Dimen
ſionen ſich die Gäſte des Fürſten im Stillen wunderten. Nach
dem ſie ſich mit einem Gläschen echt tibetaniſchem hunder
jährigen Aquavit, einem Geſchenk des Gouverneurs von Lhae,
und einem Schnittchen perlenden weißen Maloſſol geſtärkt
hatten betraten ſie den Verhandlungsſaal, einen halb elliptiſch
gebauten länglichen Raum, deſſen Wand von einer Unzahl in
mattem Weiß ſchimmernder, 40 Centimeter hoher und 30 Cenn-
meter breiter Milchglasfenſter eingenommen wurde, Uner
deren jedem ein Name und eine Nummer angebracht war
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vor dem Dorfe Tſing fong, das um 8 Uhr 5 Vormittags er
reicht und vor dem eine kleine Raſt gemacht wurde, ſielen von
links her einige wirkungsloſe Schüſſe. Gleichzeitig entdeckte
man auf einem Bergabhang links oberhalb des Dorfes eine aus Steinen
aufgeführte kleine Baſtion mit anſchließendem Schützengraben; zwei
augenſcheinlich recht alte Geſchützrohre großen Kalibers, die auch für
hergerichtete Baumſtämme angeſprochen werden konnten, ſahen aus
der Befeſtigung hervor. Auch einige Chineſen waren oben ſichtbar, doch
verhielten ſie ſich vollſtändig ruhig. Der Marſch wurde um 8 Uhr 20
Vormittags fortgeſetzt, in einem nach Weſten gerichteten Felſen
thal mit ebener, etwa 100 Meter breiter, geröllbedeckter Sohle.
Nach einer weiteren halben Stunde, um 8 Uhr 50 Vormittags
verläßt der Pfad in ſüdlicher Richtung dies Thal und klettertin Serpentinen am Berghang in die Höhe Der Anſtieg am
Berghang war nicht ſehr hoch, etwa 70 Meter, aber ziemlich
ſteil; dann, nachdem die Höhe erreicht war, führte der leidlich
St gehaltene Pfad mit geringer F tagung geradeaus nach

üden am Berghang weiter. Während des Anſtieges trat eine
Stockung im Marſche ein, da der Weg durch eine zwei Meter hohe

teinbarrikade geſperrt war, die indeß von den Pionieren binnen
15 Minuten beſeitigt wurde. Während deſſen ertönten von Süden
her andauernd Kanonenſchüſſe, die mächtig in den Bergen wider

allten. Nachdem dies Hinderniß erledigt und der ebene Theil des
ades beſchritten war, führte der Weg durch die „Große
auer“, die hier die Grenze der Provinzen Chili und

Schanſi bildet. Sie iſt freilich als die vielbeſchriebene
mächtige Mauer keineswegs in Erſcheinung getreten, und
daher als ſolche überhaupt erſt nachträglich erkannt und beachtet worden,
denn an dieſer Stelle iſt ſie weiter nichts als ein niedriger, kaum
1 Meter hoher Mauerreſt, aus geſchwärzten, zerfallenen Bagdſteinen
beſtehend, der von der den Berghang oben abſchließenden ſenkrechten
Felswand quer über den Weg nach dem Rande der Klamm hin
unterführt und auf der anderen Seite der Klamm keine Fortſetzung
hat. Um 9 Uhr 40 Vormittags gab es abermals 20 Minuten Arbeit
für die Pioniere: der Pfad war durch einen Graben durchſchnitten
dieſer mußte erſt ausgefüllt und dann mußte die neue Schüttung
durch einen Steinbau vermauert werden, um den Weg für Menſchen
und Thiere wieder ſicher gangbar zu machen. Während dieſer Arbeit
praſſelten von oben her einige Steine Klamotten wurden ſie von
den Leuten genannt herunter, jedoch ohne Schaden zu thun, da
ſie nicht auf die richtigen Stelle fielen. Dann, als ſich nun der Pfad,
einer Gabelung der Klamm folgend, im ſcharfen rechten Winkel nach
Oſten wendete, galt es, eine wohl 300 Meter lange Strecke zu durch
ſchreiten, die dauernd von herabrollenden Steinmaſſen überſchüttet
wurde. Dieſe Gefahrs-Zone wurde abtheilungsweiſe im Laufſchritt
überwunden, und es gelang auf dieſe Weiſe dem ganzen Detachement,
ohne erhebliche Verluſte durchzukommen; wenigſtens er-
hielten nur wenige Leute im Verhältniß zur Menge
der herabfallenden Steine Verletzungen, und auch dieſe
waren nur leichter Art. Nicht ganz ſo gut kamen die Ponies
und ſpäter die Maulthiere davon. Die von den Chineſen es
ſcheinen SchanſtSoldaten geweſen zu ſein beſetzte Stellung liegt
auf dem Berge Kuchan, an dem der PaßPfad nach Schanſi in
Serpentinen hinanſteigt, und über den er dann, durch die
Befeſtigungen hindurch hinwegführt. Die Chineſen deren Stärke
zwiſchen 100 und 200 Mann betragen haben wird, hatten die
obere ſcharfe Kante des Kuchan faſt der ganzen Ausdehnung
nach in kleinen Abtheilungen ſo beſetzt, daß ſie ein Vorgehen
in den tiefen, mit über 200 Meter hohen ſteilen Fels-
rändern eingefaßten Schluchten öſtlich und weſtlich am Ku-chan
vorbei unter Feuer nehmen konnten. Die angelegten Befeſtigungen
waren Steinwehren und Baſtione roheſter Art, erfüllten aber ihren
Zweck, indem ſie den Vertheidiger, der ſchon an und für ſich von
unten her ſchwer zu erkennen war, vollkommen der Sicht entzogen.
Die Geſchütze, die fortdauernd ihren Donner erſchallen ließen, waren
werth und wirkungsloſes Material dagegen waren die Gewehre gut:
Mannlicher und Mauſer, letztere mit den abgeſchnittenen Patronen
Modell 71/84. Diejenigen, die da glaubten, daß man es hier mit
keinem ernſthaften Widerſtand z thun haben würde wozu wohl
das ziel und zweckloſe Geſchützfeuer verleiten mochte wurden eines
Beſſeren belehrt, ſobald die Spitze um die Oſtecke des gegen die
chineſiſche Stellung deckenden Berges herum und damit in das
ar des feindlichen rechten Flügels, eines Steinbaſtions,hineinkam. Die Schüſſe des Gegners ſchlugen mit
anerkennenswerther Genauigkeit ein, und wenn ſie zunächſt
auch noch nicht trafen ſo ließ ſich doch er
kennen, daß man mit guten Gewehren und guten Schützen zu
thun hatte. Um 10 Uhr 15 Min. Vormittags eröffneten zuerſt die
berittenen Jnfanteriſten, deren Ponies hinter bohen, den Pfad
links begleitenden Steinterraſſen Deckung fanden, das Feuer,
dann ſchloſſen ſich die Pioniere an. Ein Theil der berittenen
Infanterie erhielt Befehl, das Feuer gegen diejenigen Chineſen
zu richten, die von den Höhen hinab die Steine auf das an-
marſchirende Detachement rollten. Um ein weiteres Vorgehen
gegen die feindliche Stellung zu ermöglichen, wurde die an der

während vor dem Präſidentenſitze eine Menge nummerirter
Taſter Platz gefunden hatte.

„Sie werden wiſſen,“ begann Fürſt Wariatinski ſeine Er
klärung, daß auch unſere Abgeordneten der Gepflogenheit huldigten,
lieber in Archangel, Tiflis, Jrkutsk, Mukden, Kalkutta,
Herat und ſonſtwo zu bleiben, oder die Sehenswürdigkeiten
unſerer Hauptſtadt zu beaugenſcheinigen, als an der Geſetz
gebungsmaſchine zu arbeiten. Zudem bedurfte ein Abge-
ordneter, der etwa 10 000 Werſt nach ſeiner Heimath hatte,
wenn ihn ein Familienereigniß oder ſonſt ein Grund vorüber-
gehend nach Hauſe rief, immer eines vierwöchigen Urlaubs,
was recht ſtörend war. Wir ſind nunmehr in der glücklichen
Lage, die Herren nicht mehr hierher bemühen zu brauchen,
nachdem jeder Abgeordnete durch das Teleskopophon mit uns
verbunden iſt.“

Der Fürſt drückte auf einen beſonders markirten Knopf
der Taſterklaviatur und in demſelben Augenblicke leuchteten
ſämmtliche Milchglasſcheiben auf. Etliche davon waren leer;
auf den meiſten aber wurde mit kinematographiſcher Treue das
lebende Bild des zugehörigen Deputirten, wie er gerade in
ſeinem Arbeitszimmer ſaß, ſichtbar.

„Sie ſehen, meine Herren,“ wandte ſich der Fürſt aufs
Neue zu ſeinen Gäſten, „daß unſere Volksvertreter ziemlich
pünktlich ſind. Jeder derſelben hört, da er Hin und Rück-
leitung von hier zu ſich und wieder zurück hat, was ein anderer
Abgeordneter ſpricht, und wird von dieſem vernommen. Jch
eröffne jetzt die Verhandlung und ſtelle den Geſetzesvorſchlag
betreſſend den Ausbau des Großſchifffahrtsweges von Warſchau
nach Lodz zur Berathung. Der Abgeordnete für Lodz, Herr
Krapülinski, hat das Wort. eGeſpannt lauſchten die beiden Gäſte den Dingen, die da
kommen ſollten. Fürſt Wariatinski drückte einen anderen Taſter
nieder eine Milchglastafel, unter welcher die Beſucher den
Namen Krapülinski laſen, erglänzte in rothem Lichte, und als-
bald begann der Abgeordnete von Lodz zu ſprechen.

„Wundervoll! großartig“, riefen die fremden Herren wie

aus einem Munde. t„Wenn nun aber,“ fragte Excellenz Walleſſem, „ein Herr
die üblichen Grenzen der parlamentariſchen Ausdrucksweiſe
überſchreitet

„Dann ſperre ich ihm einfach die Rede-Leitung; ich glaube,
Sie werden gleich Gelegenheit haben, dies zu beobachten.“

Jn der That begann der Abgeordnete für Lodz ſehr bald
heftig zu werden. Die Gäſte verſtänden zwar nur das auch
ihnen nicht unbekannte Wort „Durak“ in der verworrenen Rede;
aber Schmeichelworte ſchienen es auch ſonſt nicht zu ſein denn

Spitze marſchirende 5. Kompagnte an einem Berghange ober-
halb der von der berittenen Infanterie und den Pionieren be
ſetzten Steinterraſſen entwickelt; von dort aus nahm ſie das
feindliche rechte Flügelbaſtion unter Feuer. Unter dieſem
Feuerſchutz ging dann die 8. und ihr folgend die 7. Kompagnie
weiter vor. Der Weg führte unter dem Feuer der feindlichen
r in der Schlucht entlang, deren oberen Abſchluß das Dorf
Ku chan bildete. Da auch der Fuß des Kuchan Berges mit
terraſſirtem Anbau bedeckt iſt, fanden die ſprungweiſe vor
ehenden Kompagnien eine Deckung und ſogar Gelegenheit, die
orniſter unter Entnahme von Patronen abzulegen. Die

8. Kompagnie (mit berittener Jnfanterie) bog am Anfang des zum
Theil in den Fels hineingebauten Dorfes hinter dasſelbe aus und
erreichte dann, gegen das feindliche Feuer eine Strecke lang völlig
durch einen ſich an das Dorf nach Weſten zu
anſchließenden Felsrücken gedeckt, eine Stellung, von der
aus ſie den feindlichen linken Flügel, der ſie freilich auch hier
um etwa 250 Meter überhöhte, unter Feuer nehmen konnte.
Die 7. Kompagnie folgte zunächſt der 8. Bei ihrem ſprung-
weiſen Vorgehen unter dem Schutz der Terraſſen der unteren
Schlucht wurde der Fahnenträger des Bataillons, Sergeant
Lange (5./1.), der gegen 10 Uhr 30 Min. Vormittags Befehl
erhalten hatte, die Fahne zu enthüllen, tödtlich verwundet.
Musketier Putzki (7./1.), der dem Fahnenträger unmittelbar folgte,
ergriff ſofort die Fahne und trug ſie dann im Gefecht.
Die 7. Kompagnie ging, nachdem ſie Ku-chan erreicht hatte,
in einem vorwärts des Dorfes liegenden Hohlweg ſo in
Stellung, daß ſie Anſchluß an die rechts liegende 8. Kompagnie
hatte. Nunmehr wurde unter dem Feuerſchutz der am Dorf Kuchan
entwickelten Linie auch die 5. Kompagnie, der ſich die Pioniere an
ſchloſſen, in die Stellung hineingezogen (11 Uhr 20 Min. Vor-
mittags) ſie erhielt den etwas ſchwer zu erklimmenden Felsrücken
zugewieſen, der ſich weſtlich an das Dorf anſchloß, und lag ſomit
theilweiſe hinter der 7. Kompagnie, dieſe aber bedeutend überhöhend.

Es erwies ſich ſehr bald, nachdem das ganze Detachement in
einer zuſammenhängenden Stellung der feindlichen Front gegen
über im Feuer lag, daß das Feuer ziemlich wirkungslos war.
Zweifellos war zuerſt die Entfernung die ſteile Höhe hinauf und
gegen die Sonne, überſchätzt worden. Es wurde daher um eine
geregelte Beſchießung zu ermöglichen eine Feuerpauſe von etwa
11 Uhr 45 Min. Vormittags bis 12 Ubr 15 Min. Nachmittags
angeordnet. Während dieſer Pauſe erkundete eine Patrouille
den linken Flügel der feindlichen Stellung ſtellte aber
feſt, daß dieſer ebenſowenig wie der rechte umgangen
werden konnte. Um 12 Uhr 15 Min. Nachmittags wurde das Feuer
wieder auf der ganzen Linie eröffnet aber auch diesmal war
eine erhebliche Abnahme der Gefechtskraft beim Gegner nicht
zu bemerken. Er verhielt ſich zwar ruhig, ſolange das Feuer
ſebhaft war, ſobald es aber etwas nachließ, ſchoß er wieder
leinerſeits munterer, ohne daß er bis auf dieſen oder jenen Un
vorſichtigen von unten her entdeckt werden konnte. Unter dieſen
Umſtänden wurde der Verſuch, den Feind durch das Feuer des
Detachements niederzukämpfen, unterbrochen und vorläufig
davon Abſtand genommen, die feindliche Stellung zu erſtürmen.
Es war zwar klar, daß ein
wenigſtens zum größten Theil in den todten Winkel an dem
Abhang des ſteilen Ku chan Berges bringen mußte, und es
erſchien dann wohl auch möglich, den etwa 200 Meter hohen
Hang, wenn auch unter erheblichen Verluſten, zu erklimmen;
man wäre aber auch dann nur bis zu der unter der ganzen
Bergkante entlang laufenden, im Durchſchnitt etwa 10 Meter
hohen Felsgalerie gelangt, durch die es nur einen ſchmalen,
und zwar durch das rechte Flügelbaſtion beherrſchten und dann durch
dasſelbe ſelbſt führenden Eingang ab. Es wurde deshalb von
2 Uhr Nachmittags an zu ganz langſamem Feuer übergegangen und
um dieſe Zeit Meldung an die Brigade über die Gefechtslage ge
ſchickt mit dem Hinzufügen, daß für Bezwingung der feindlichen,
nicht zu umgehenden e r für erforderlich erachtet
werde eine gleichlautende Meldung ging an das Detachement des
Oberſten Hoffmeiſter (4. O. J.-R.) ab, von dem bekannt war, daß es
an dieſem Tage rechts, alſo nördlich gegen die große Mauer vor
ging und mit Gebirgsartillerie ausgerüſtet war. Schließlich wurde
der 6. Kompagnie, die heute Nan-yeli erreichen wollte, Befehl geſandt,
am folgenden Morgen zu dem Bataillon zu ſtoßen. Von 7 Uhr 30
Abends an ungefähr ſchwieg das Jnfanteriefeuer mit wenigen Aus
nahmen auf beiden Seiten, während die Geſchütze drüben ihr zweck
loſes Feuer weiterführten. Mit Anbruch der Dunkelheit wurde
kompagnieweiſe das abgelegte Gepäck heraufgeholt und dann zur Ruhe,
Gewehr im Arm, übergegangen. Der Verbandsplatz wurde in die
Häuſer des Dorfes Ku-chan hinauf verlegt, ſodaß hier nun den
Verwundeten die durchgreifende Hilfe zu Theil werden konnte,
wie ſie trotz aller Aufopferung des Sanitätsperſonals am Tage
nicht ſtets hatte geleiſtet werden können. Um 8 Uhr 15 Abends
traf die 6. Kompagnie auf dem Gefechtsfelde ein in dem Eifer,
heranzukommen, hat ſie den Weg, den das Bataillon in ſechs
c

plötzlich erklärte der Fürſt mit ſchneidiger Stimme, „ich entziehe
dem Abgeordneten das Wort“. Ein Druck auf den Taſter 927
und das rothe Licht machte auf der Tafel wieder dem weißen
Platz man ſah den Abgeordneten für Lodz noch eine Weile
heftig geſtikuliren und die Fäuſte ballen und auf die Platte
des eigenen Schreibtiſches ſchlagen aber kein Wort ſtörte mehr
die Ruhe des Hauſes, deſſen Mitglieder, wie man auf den
Tafeln ſah und aus den Schallapparaten des Teleskopophons
hörte durch Mienen, Geſten und Beifallklatſchen, die ertheilte
Rüge billigten.

„Verzeihen Sie mir nun noch eine Frage,“ ſo wandte ſich
der Wiener Gaſt an den Fürſten, „ich bin zwar mehrerer Jdi-
ome unſeres polyglotten Staates mächtig dennoch bereitet
mir die Vielſprachigkeit, in unſerem Hauſe böſe Schwierigkeiten.
Jn Rußland ſpricht man doch noch viel mehr verſchiedene Sprachen.
Wie finden Sie ſich da zu Recht

„Auch dafür,“ erwiderte der Gefragte, „ſorgt unſere
Parlamentsmaſchine. Für jeden Abgeordneten, der ſich der
ruſſiſchen Sprache nicht bedienen kann oder will, ſteht in dem
unter uns befindlichen Saale eine in ſeine Leitung eingeſchaltete
Ueberſetzungsmaſchine, welche dank einer höchſt ſinnreichen
Einrichtung automatiſch das Geſprochene ins Ruſſiſche über
trägt und hierher übermittelt. Wir laſſen die Herren darum
ſtets unbehindert in ihrem Jdiom reden. Sie ſehen, Rußland
iſt das Land des Fortſchritts und der Freiheit.“

iſt das Land des Fortſchritts und der
Freiheit“ echote Herr Ohm von Roſen vor ſich hin, dem es
wie durch einen Nehel erſchien, als ob er auf einmal wieder in
ſeinem Zimmer auf der Bellaria ſei.

„Excellenz! Excellenz! Verzeihen Sie, daß ich Jhren
Schlummer ſtöre.“ Vor dem Schreibtiſch ſtand der Privat
ſekretär des Präſidenten.

„Zwei wichtige Nachrichten! Der Abgeordnete von Po-
diebrad, Dr. Stowac, der vor einer Stunde in ſeiner Rede
unterbrochen wurde, hat nach Schluß der Sitzung im Zorn den
großen Trumeau im Buffetſaale zerſchlagen und ſich lebens-
gefährlich verletzt; die tſchechiſchen Abgeordneten tauchen ihre
Taſchentücher in ſein Blut und rufen „Tod allen Deutſchen“,
und aus Berlin iſt eben ein Telegramm eingetroffen, wonach
der Reichstag, in dem in der Abendſitzung 12 Abgeordnete er
ſchienen waren, einſtimmig beſchloſſen hat, ſich bis zum Ablauf
ſeiner Wahlperiode zu vertagen und das Haus inzwiſchen jener
in Berlin neuerdings zahlreich gewordenen buddhiſtiſchen Sekte
zur Benutzung zu übergeben, deren erſtes Gebot ewiges
Schweigen iſt.“

Anlauf das Detachement bald,

Tagen gemacht hatte, in vier Tagen zurückgelegt, und war an
dieſem letzten Marſchtage aus dem erſt vor einigen Stunden
erreichten Quartier ſofort aufgebrochen, als ſie die Meldung über.
das Gefecht des Bataillons erhalten hatte. Jndeſſen, der Feind
wartete das Eingreifen dieſer Kompagnie ebenſo wenig wie die
Wirkung der am nächſten n vom De
zur Unterſtützung eintreffenden Gebirgsartillerie ab.

Am Mittwoch, 24. April, wurde im Morgengrauen
leſen daß der Feind ſeine Stellung geräumt hatte.on vorgeſchickten Patrouillen wurde die Stellung um 6 Uhr 30
Vormittags erreicht und die im rechten Flügelbaſtion wehende Flagge
heruntergeholt. Dann marſchirle auch das Detachement auf den
PaßPfad hinauf, um die Stellung zu beſichtigen eine Verfolgung
des Feindes fand, den gegebenen Weiſungen entſprechend, nur durch
Patrouillen ſtatt. Das Gefecht, in dem ſich das Detachement in der
Lage befand, im feindlichen Feuer lange ausharren zu müſſen, hat
mehrfache Verluſte gekoſtet. Es erlagen ihren Wunden Leutnant
Drewello, Fahnenträger Sergeant Lange (5./1.) und Musketier Beinuhn
(8./1., beriſtene Jnfanterie). Schwer verwundet wurden Leutnant
Richert (11./1.), Horniſt Witt (5./1.), Train Unteroffizier Schacknieß
(5./1.), Unteroffizier Arndt 7,/1.), Musketier Tobias (7./1.), Musketier
Endrijat (7./1.), Unteroffizier George (2./O. P. B.) und Vionier
Müſſig (2./O. P. B.). Außerdem hatte das Detachement 21 leichtVerwandeie Die Verluſte des Feindes konnten nicht feſtgeſtellt

werden.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Teather.
Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe zu

Halle. Zur Zeit ſind ausgeſtellt 10 Gemälde verſchiedener Künſtler,
welche der Kunſtverein auf ſeiner diesjährigen Ausſtellung im Volks
ſchulſaale für die ſpätere Verlooſung unter ſeine Mitglieder an
kaufte; für das Muſeum erworben wurden auf derſelben Aus
ſtellung die beiden Gemälde: „Zeichnender Knabe“ von Suſanne
von Nathuſius und „Vorzimmer im Dogenpalaſt zu Venedig“,
ein ausgezeichnetes Jnterieur von Adolf Böhm. Ferner ſind
ausgeſtellt 50 Original Lithographien und Radirungen von
Heinrich Reifferſcheid in München, zwei Gemälde von L.
Günther- Schwerin in Wiesbaden ſowie drei Kopien nach
Tizian, Bellini und van Dyk, von A. Barth in Freiburg.

Kirchliche Au zeigen.
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juli, wird predigen

Trotha Vormittags 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche.
Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 26. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Friedrich Heyer ünd Amalie

Jauch, Gr. Klausſtr. 12. Der Kaufmann Hermann Wünſch, Raffi
nerieſtr. 32 und Eliſe Sens, Kl. Sandberg 16. Dem Modelltiſchler
Hermann Becke, Magdeburg und Klara Schöppe, Bergſtr. 7.

Geboren: Dem Lehrer Hugo Völker, Beeſenerſtr. 25, T. Lauritte.
Dem Lithograph Otto Liſchke, Zinksgartenſtr. 4, S. Friedrich. Dem
Arbeiter Eduard Schwenke, Lerchenfeldſtr. 11, T. Margarethe. Dem
Arbeiter Herm. Hahn, Dreyhauptſtr. 7, T. Martha. em Arbeiter
Herm. Berbig, Weingärten 29, T. Frieda. Dem Oberkellner Karl
Haſſelmann, Streiberſtr. I, T. Elſa. Dem Zimmermann Friedr.
Perl, Wörmlitzerſtr. 99, T. Luiſe.

Geſtorben Die Wittwe Pauline Fuhrmann geb. Schmeil,
71 J., Magdeburgerſtr. 36. Der Arbeiter Karl Schlegel, 24 J.,
Bruckdorferſtr. 7. Des Arbeiters Karl Ehrt S. Ernſt, 7 Mon.,
Kl. Brauhausſtr. 18. Des Monteurs Joſef Thriene S. »Erich,
1 Monat, Thüringerſtraße 25. Des Salinen Regiſtrators
Otto Nehmiz Tochter Dorothea, 11 Mon., Mangfelderſtraße 52.
Des Arbeiters Friedrich Gallien S. Otto, 6 Mon., Merſeburgerſtr. 30.
Des Dienſtmanns Otto Raſt T. Frieda, 3 Mon., Streiberſtr. 2.
Des Glaſers Herm. Schiller S. Hermann, 3 J., Spitze 15. Der
Eiſendreher Ludwig Kluge, 42 J., Thüringerſtr. 28.

Halle (Rord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 26. Juli 1901.
Geboren Dem Barbierherrn und Friſeur Otto Richter S.

Otto, Reilſtr. 9. Dem Verſicherungsbeamten Friedrich Kremmling
S. Friedrich, Kl. Goſenſtr. 5.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Friedrich Weiß S. Paul,
4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 66. Des a n n Ferdinand
Römer Mädchen, todtgeb., Geiſtſtr. 21. Des Muſikers Karl
Wäldchen T. Margarethe, 3 J., Ackerſtr. 3. Des Schuhmachers
Auguſt Schur S. Otto, 3 Mon., Hardenbergſtr. 1. Des Eiſen
drehers Otto Becker S. Paul, 2 Woch., Reilſtr. 63.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Generalmajor von Diebitſch aus Cinzen

dorf. Kapitänleutnant Feldt und Frau aus Wilhelmshaven
Leutnant Reinhardt aus Burgwerben. Graf v. d. Aſſeburg aus
Gr.-Rinnersburg. Geheimer Ober Regierungsrath Scholtz aus
Erfurt. Geh. BVaurath Große aus Erfurt. Regierungsrath Biratti
und Frau aus Mailand. Direktor Neumann aus Wandsbeck.
Ingenieur Pabſt aus Hanau. Referendar Kleckel aus Wennigſen.
Rittergutsbeſitzer Müller aus Vielbauer, Wegener und Frau aus
Stramm, Walther Reinhardt aus Achtmersleben, Karl Wegener aus
Breslan, Dr. Hillmann aus Friedenau. Bankkaſſirer Siebel und

amilie aus Coitbus. Bergwerksbeſitzer Jeſchke aus Pförten.
tudent Mücke aus Bernſtadt. Fabrikbeſitzer Hallich und Frau aus

Berlin. Kaufleute Erdwig aus Stettin, Waldheim aus Hamburg,
Birkenfeld und Frau, Elkan aus Berlin, Schwartze aus Leipzig,
Maurer aus Kaſſel.

Verantwort ich für die Redaktion t. V.: H. Oftermannt, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

eWenn auch der China-Thee
für Europa immer mehr an Bedeutung verliert und mit jedem
Jahre mehr durch Thees aus Jndien, Ceylon und Java verdrängt
wird, L ſind es doch noch ganz erhebliche Quantitäten, welche von
ChinaThees nach Europa gelangen. Nach dem uns vorliegenden
Bericht der Firma Onno Behrends, Theehaus Wadi Kiſan zu
Norden, welche ſoeben mit dem Dampfer „Preußen“ ihre erſten dies
jährigen Zufuhren an ChinaThees erhielt, wurden bis zum 16. Juni
in Toochow 211000 Kiſten Souchongs und Congos, für Europa
veſtimmt, angebracht. Jm Vorjahre wurden bis zum gleichen Tage
333 000 Kiſten angebracht und iſt dieſer Rückgang auf die allgemein
unſtchere Geſchäftslage in China zurückzuführen. Die Chineſen er
halten von den europäiſchen Banken in China Vorſchüſſe, um die
Erntearbeiten bezahlen zu können, doch waren in dieſem Jahre die
Banken ſehr vorſichtig und ſind daher große Mengen Theeblätter
ungepflückt geblieben.

nachweislich das beste

Mittel zur Pflege
e a er Zähne nd des Mundes.v e

Morgen vom Detachement Hoffmeiſter



Chun
(Schwei2).

I ist eröffnet.Pas Merue Hotel Stein boclke es ein n a Se ger Vele

per en her Fage, vis- r dem Bahnhof, r reiem Ausblick
e S Zt. Schöne Gartencnlugen, so gecdecſete Veranda.

F (40 Betten Von Fr. 3 an inkl. Lieht, Bedienung
es Vestöbadte, Privctsatons, DPamensclon, Lescaimmer.

Café Restaurant mit Ausschank div. in- und ausländischer Biere.
Dunkelkammer, Veloremise,.

Vortreffliche Badeeinrichtungen mit Douchen.-Beste hygienische Installationen.-Centralheizung.

E FleKtrisches Licht in simmtlichen Räumen, Lirt ete. etc. W

Roötel Steinboc Chur
(Sohwoi2).

erf qusgeslatteter

und Heizung.

Direktion: L. Kirechner.

Her Trompeter
ans Nietleben.

Komiſches E nſemble.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Avollo-Theater.

Sommer Varietè.

Neuer Spielplan.
Massäas O'Connor,

Hand-Künſtler.

Margarethe VantasKa,
Soubrette.

Finil Wagner, Humoriſt.
Hochberg Duo.Willy Cortum, Soubretten- S

Jmitator.
BIvira, Oceana und FIax,

röm. Ringe und Trapez.
Crawſord-Truppe, akrobat.

Potpourri

4*

in grosser Farben-

Foulard-Seide.

Bruno Jreytag
Seidenstoffe

Für Brautlkäleicdier
W'eisse und schwarze Seidenstoſſe,

glatt und gemustert,

Varbige Seidenstoffe
und reichhaltigster Muster- Auswahl.

Wasch-Seide.
Grosse Auswahl

solider Oualitäten bei billigster Preisstellung.

Chiné-Seice.

Pfüler henhfhſ
Höheres Technisches Institut Cöthen,

Herzogthum Anhalt.
Abtheilungen für das Studium des NMaschinenbaues, der Elektrotechnik,

der technischen Chemie und des Hüttenwesens.

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Frei- Concert
Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7empfiehlt feine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt.

Die Studienpläne können Kkostenlos darch das Secretariat bezogen werden.
Director Dr. Edgar Holzapfel.

Franz Schröder 31
Geſchäfts- Uebernahme.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ichGr. Uriehstr. Schuhwaaremn lager Gr. Ulrichstr. die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage die bisher

Werkstatt für naturgemässe Fuss-
bekleidung nach Maass.

Anstalt für Schnellbesohlerei.
Gutes Material. Be

9

e Gute Arbeit.
Den Herren Oekonomen zur Nachricht, daß ich ein

LohnDruſchgeſchäft
Es wird mein Beſtreben ſein, nur reine und marktfertige

Waare zu liefern, bitte deshalb, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen
eröffnet habe.

zu wollen. Mit Hochachtung

von meiner verſtorbenen Mutter geführte

Tiſchlerei nebſt Sargmagazin,
Halle a. S., Brunoswarte 4,

übernommen habe und unter der bisherigen Firma „Ernſt Anders“
meines verſtorbenen Vaters in derſelben Weiſe weiterführe.
meinen verſtorbenen Eltern geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dankend,
bitte ich, dieſes auch auf mich übertragen zu wollen und zeichne

Für das

Hochachtungsvoll

bar e eWilhelm ws Möhlit Nr. 30, e D

sauberster Ausführung

brösstas bar am Platze

z Mendenburg, Steinnetzmstr

Hauptgeschütt:
Huttenstr. 2.

Ferusprecher No. 506,

Srabdenſimes äler

Halle M S. 2, 6
Südfriedhok.

jesehäft:
Dessauerstr. 2. Nordfriedhof. 7

empfiehlt

Feornoprecher 1596. Gegr. 1892.

Anatomische und Physiologische

Heil- u. Kunstanstalt.
Anfertigung von Fussbekleidung

Cür Kinder nnd Erwachsene, Tür
gesunde und Ieidende Vüsse.

Speeialität Für Plattfussleiden.Eigene Leistenschneiderei. Weit verbreitete Erfolge.
Geöffnet Wochentags von 7--8, Sonn- u. Peoiertags

Vormittags von 11--12 Uhr.

doh Jajszyeek,
Grünstrasse 27 Grünstrasse 27
im Halle a. S., schrägüber Walballa- Theater.

Broschüre post- und kostonfrei.

Die Vübelander Tropfſteinhählen

werden bis Ende September
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt. [9888

die Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor-

Geclenket der dürstenclen Ketten-
und Ziehhuncde.

Kehbt ihnen Trank, Schatten, reine Streu,gutes Futter

Panolin-
Seife Piciing.

I ein. mild, mentwal.

5 riß ar e 19Lanolinfabri artinikenfelde.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte An We

man auf die Marke Pfeilring.

wird garantirt durch die S

e

Preis 25 Pfg.
ßadedeul-

Wer Weber's
feigenkaffee

ist seit Jahrzebntendort und anerkannt

Verbessert Aroma
und Geschmack

des Kafſeegetränks.
wo

ADOSCher ba v.
Sonntag, den 28. und e Montag, den e d. Mts.

je 2wel grosse Extra-Goncerte
ausgef. von der Kapelle des 2. Bad. Dragoner- Regiments Nr. 21.1. Concert 4 Uhr, 2. Concert 7 Uhr. Entree f. Erw. 59 Pf., f. Kinder 39 v.

Saalschlossbraunerei.
Sonntag, den 28. Juli er., Nachm. 3 Uhr

Grosses Militär-Goncert
ausgeführt vom TrompeterCorps des Feld Artill.-Regts. Nr. 75
unter perſönl. Leitung des Kgl. t genten Herrn F. Stade.

Entree 30 Pfg.

3223

hHötel und Wein- Restaurant

Zur Tulpe“
I. Etage.

Ewpfehble:

Krosse Krehse, Heilgel. Hummer,
prima CGaviar Malossol.

Strasshurger Gänseleber-Pastete
(Original-Terrine),

sowie alle der Saison ontsprechenden Speisen.e Deſeuners Diners Soupers
9 Mk. 1,50 u. 3 Mk. 2 Mk.

(rosse zugfreie Balkone.

en
Bach Wüttelgimel.

Morgen, Sonntag, früh G Uhr:

Grosses Convert.
Nachmittag 3 Uhr:

v 7
3

o

d 5

S

W S

Sr. Sxtra- Militär Concertvon v ganzen Kapelle des Thür. Huſfaren- Regiments Nr. 12,

unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Pein aus Torgau
zum Früh Konzert 20 Pfg.Entree zum Nachm. C. Rohde.30n Abonnementsbillets haben Gültigkeit.

Wüiüntergartenm.
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:

Sr. 6xtru Militär Concert
von der ganzen Kapelle des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12,
unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Pein aus Torgau

Entree 30 Pfg. A. Sehnlze.

Concert
Dienstag, den 30. Juli, Abends 8 Uhr im Saaledes „Wintergarien“,

gegeben von der

blinden Sängerin Gertrud Gastmir
aus Leiprig

unter gütiger Mitwirkang des
Violoncellvirtuosen Herrn Bernhard Schmidt und des Herrn

Chor director Kari Klanert (Pianoforte).
Tintritts Karten zu 3, 2 und 1 Mk. an der Abendkasso.

32933298009908082
Sporthötel,

Sonntag, d. 28. Juli er., Abends 7 Uhr

r. Janz- Kränzchen.
Rudolf Dietrich

666686860660668668
Baci Fürstenthal,

Bringe mein idyllisch gelegenes Gartenlokal mit in- und
ausl. Baumbeſtand in herrlichſtem Blätterſchmuck, angeneh. Aufenthalt

in empfehlende Erinnerung.
ff. Hünchener Kind'lbräu u. hiesiges Freybergbräu.

Ergebenſt [722G. Buchholz, Inhaber des „Bades Fürstenthal.
Sehreib- u. Kaufmänniscehes UVUnterriehtsänstitut

von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.
Einzelunterricht in Schöuſchrift, kaufm. n. landwirtthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpoundenz i in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Nodernen kaufm. Bibliothek Seipzig.

Millionen Mark.

Gothaer Lebensversicherun
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 797
Bankfonds I. 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre iooi: 29 bis 1289 der Jahres-
Normalprämie 4 nach dem Alter Aer Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): 257
D r. Wilhelm Albrechtstu. 28.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Ebunntag;

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Juli.

159. Delegirten Verſammlung des Allgemeinen deutſchen

n (Fortſetzung.) Dem Bericht über die Thäti
gaesee zu entnehmen Die Einnahmen betrugen 2345,25 Mk.
Für Stellenvermittelungen ſind verſchiedene Beträge genommen
worden, nämlich 10, und 3 Mk. für jede Nachweiſung. Es
wurden 248 Stellen vermittelt. Jnfolge der günſtigen Einnahme
konnten 1000 Mk. an die Verbandskaſſe abgeführt werden. Die
r behält einen Beſtand von 551,45 Mk., der auf neue
Rechnung übertragen wurde. Hierzu wurden verſchiedene Anträge
geſtellt, die ſich auf Stellenvermittelungsgebühren bezogen und ihre
Erledigung fanden. Es folgte der Bericht über die Deutſche
Muſiker-Zeitung“ für die Zeit 1. April 1900/01. Die Einnahmen
betrugen 44 716,66 Mk. Die x waren derart groß, daß die
Verbandskaſſe einen Zuſchuß in Höhe von 5950,95 Mk. leiſten mußte.
Das Vermögen der „Deutſchen Muſikerzeitung“ beträgt 18421,45 Mk.,
jedoch iſt davon zu kürzen das Guthaben der Mitglieder
und Abonnenten bezw. Jnferenten mit zuſammen 1016,45 Mk.,
ſo daß 17 405 Mk. verbleiben. Auch hierzu wurden mehrere Anträge
geſtellt, die erledigt wurden. Ein Antrag des Präſidiums betreffend
Aufhebung des Heidelberger Beſchluſſes vom Jahre 1891 in Fragen
der SterbeUnterſtützungsgelder wurde abgelehnt. Die gezahlten
SterbeUnterſtützungen genügen in keinem Falle zur Veſtattung ver
ſtorbener Mitglieder, noch weniger können die bisher gezahlten ge-
ringen Beilräge den Hinterbliebenen eine Beihülfe zur Gründung
ihrer ferneren Exiſtenz gewähren. Den Hinterbliebenen ſollte eine
weit höhere Unterſtützung zu Theil werden, was durch Erhebung eines
Todtenopfers im Betrage von 5 Pfg. für jeden Todesfall eines
Mitgliedes ermöglicht wird. Es ſollten jedes Mal zehn Fälle
à 5 Pfg. 50 Pfg. im Voraus von jedem Verbandsmitgliede er
hoben werden, um Arbeit zu ſparen. In Anbetracht der traurigen
Lage der Muſiker wurde dieſe Aenderung nicht angenommen, ſo gut
ſie auch gemeint war. Der Antrag Bochum: „Um die Wieder
vereinigung des Deutſchen Muſikdirektorenverbandes mit dem Deutſchen
Muſikerverbande zu ermöglichen, wird das Präſidium des letzieren
erſucht, ſich mit dem erſteren ins Einvernehmen zu ſetzen,“ rief eine
längere, zum Theil erregte Debatte hervor. Es wäre doch beſſer,
den Streit zwiſchen beiden Verbänden nun endlich ad acta zu legen
und gemeinſam im Jntereſſe des Muſikerſtandes zu wirken. Jn der
Diskuſſion wurde von verſchiedenen Rednern hervorgehoben, daß, ſo
ſchön der Antrag auch ſei, an eine Verwirklichung der Einigung
beider Verbände nicht zu denken ſei, ſolange an der Spitze des
Muſikdirektoren Verbandes Herr Erdmann Hartmann-Leipzig ſtehe,
der auch Vorſitzender des Leipziger Lokalverdandes ſei, worüber
bereits geſprochen worden iſt. Es wurde allgemein anerkannt, daß
die Schuld an dem Zerwürfniß allein den Vorgenannten treffe.
Eine ſchließlich eingebrachte Reſolution wurde faſt einſtimmig
angenommen. Sie lautet: „Die Verſammlung hat im Prinzip keine
Bedenken, mit dem Direktorenverband gemeinſame Jntereſſen zu
wahren, muß aber bis auf Weiteres jede diesbezügliche Annäherung
anbahnende Verhandlung ablehnen, ſolange der jetzige Vorſitzende,
Herr HartmannLeipzig, im Amte iſt. Jm Anſchluß an die Ver-
handlungen fanden Beſichtigungen und geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der letzten Sitzung
zurde beſchloſſen am nächſten Donnerstag die Exkurſion nach der
Saline und nach Zſcherben zu machen und danach ein gemüthliches
Zuſammenſein zu veranſtalten als Abſchluß des Semeſters, worauf
die Winter Sitzungen am 17. Oktober wieder beginnen werden. Jm
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung beſprach Herr Major a. D.
Dr. Foertſch Unterſuchungen und Funde aus dem Kreiſe Ziegen
rück, wo der genannte Forſcher vor kurzer Zeit geweilt hat. Er hat
dort eine ganze Reihe von Bandgräbern, auch an anderenOrten ſlaviſche
Reihengräber aufgedeckt. Unter ällen, oft allerdings ſpärlichen Beigaben
fand die Vorzeichnung einer FiligranArbeit, wobei ein auf
arabiſche Arbeit zurückzuführender Ohrſchmuck das Erſtaunen der
Anweſenden erregte, das Jntereſſe der Mitglieder. eider hatte
man auch hier früher ſchon zum großen Theile durchaus nicht fach
gemäß gegraben, und trotzdem einige Zeit daſelbſt ein junger Fach
mann gearbeitet, war doch ein großer Theil der Fundſtätten zer
ſtört, und bedeutet die Arbeit des berufenen wiſſenſchaftlichen Ver
treters nur eine beſcheidene Nachleſe. Es ſchloſſen ſich dann noch
Mittheilungen des Herrn Dr. med. Switalsky über neuere
Unterſuchungen des Reichs Geſundheitsamtes und eine Be
ſprechung der durch die jüngſten Preßberichte bekannt gewordenen Ent-
deckungen des Prof. Koch über die TuberkuloſenUebertragung an.

Deutſcher Radfahrer-Vund. Der Bezirk Halle des
Gaues 18 (Magdeburg) hält am Sonntag, den 11. Auguſt ſeinen
Bezirkstag in Düben a. M. ab. Es beginnt die Verſammlung
um 11 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“, wo um 1 Uhr das
gemeinſame Mittagseſſen ſtattfindet. Nachmittags 2x Uhr findet
die Aufſtellung zum Preiskorſo ſtatt, der um 3 Uhr gefahren wird.Beim Preislorfo ſind für alle Vereine des D. R.B. Preiſe
im Werthe von 75, 50 und 30 Mark ausgeſetzt. Der
erſte Preis iſt vom Bezirk Halle geſtiftet und kann nur einem Bezirks-
verein zufallen. Die zweite Abtheilung iſt offen für Nichtbundes-
vereine es entfallen auf dieſelbe drei Ehrenpreiſe von 30, 20 und
10 Mk. Jm danach ſtattfindenden Preisreigenfahren im „Bürger-garten“ ſind ebenfalls drei Ehrenpreiſe von 30, 20 und 10 Mt. aus
geschrieben. Nennungen ſind unter Beifügung des Einſatzes von
5 Mk., die dem ſtartenden Vereine zurückvergütet werden, bis Mitt-
woch, den 8. Auguſt, an Herrn F. Wode in Düben zu richten.
Von Halle aus findet eine gemeinſchaftliche Bezirksfahrt ſtatt.

Tie Sattler (Zwangs-)Jnnung nahm in ihrer Quartal-
verſammlung zunächſt 11 Lehrlinge auf, nachdem dieſelben geprüft
worden waren. Ein Ausgelernter, der das Zeugniß „Gut“ erhielt,
wurde zum Geſellen losgeſprochen. Ein auswärts wohnender Meiſter
wurde in die Jnnung aufgenommen; dieſelbe zählt jetzt 60 Mit

lieder. Ueber die nach miniſterieller Beſtimmung einzurichtende
Fachſchule für Lehrlinge wurde geſprochen, ein endgültiger Beſchluß
indeſſen noch nicht gefaßt. Die Innung betheiligt ſich an der
Spalierbildung beim Einzug des Kaiſers.

Die Schloſſer (freie) Junung nahm in ihrer im
„Gambrinus“ gehaltenen Quarkalverſammlung ein Mitglied auf.
Der Obermeiſter, Herr Andrae, berichtete über den
Schloſſertag in Freiburg i. B., dem er als Vertreter der Innung
beigewohnt hatte. Ueber die neu einzurichtende Fachſchule für Lehr
linge wurde berathen. Die ſeit 16 Jahren angeſtrebte eigene Ge
noſſenſchaft ſcheint behördlicherſeits genehmigt zu werden, wie aus
den Mittheilungen des Verbandsvorſtandes Bisher
waren die Schloſſer in zwei Berufsgenoſſenſchaften (Baugewerk undStahl und Eiſen) verheilt. Die Jnnung betheiligt ſich an der
Spalierbildung beim Einzug des Kaiſers.

Teutſch nationaler HandlungegehilfenVerbaud. Die
hieſige Ortsgruppe feiert am Sonnabend, den 3. Auguſt in den
Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ihr 5. Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert, Geſangsvorträgen und Ball.

Zum Kaiſferbeſuch. Den Ehrentrunk der Stadt Halle
wird der Kaiſer am Haupteingange des Rathhauſes entgegennehmen,
an derſelben Stelle, wo im Jahre 1681 am 12. Juni dem Großen
Kurfürſien, als er mit ſeiner Gemahlin auf einem mit ſechs
feurigen Braunen beſpannten Wagen, unter glänzendem Gefolge in
Halle einzog, der Ehrenbecher kredenzt wurde.

Die ſämmtlichen Arbeiten zur Herſtellung eines ge-
manerten Sammelkanals in der Merfeburgerſtraße auf der Strecke
Huttenſtraße bis neue ein ge Chauſſee ſind im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung den Unternehmern Herren Knöchel u. Fallnich
hier übertragen worden. Dieſelben übernehmen die Ausſchachtungs
arbeiten, während der von ihnen damit beauftragte Herr Maurer-
meiſter Ruſſe hier die Maurerarbeiten ausführen läßt. Von vier ab
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gegebenen Offerten war die der r mit die billigſte,
etwa 65 000 Mk. betragend. Die Arbeiten nehmen eine ganz ge
raume Zeit in Anſpruch, da die Erde tief auszuſchachten iſt und der
Kanal ſelbſt eine ſolche Höhe erhält, daß ein Mann darin gehen kann.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
innahmen im Monat Juni 1901 48 237,86 Mk.

gegen 1900 47 688,69mithin 1901 mehr 57.77 Mt.
„Adelheids Nuh“, eine Stiftung der Familie Jentzſch

in den ſogenannten Jentzſch'ſchen Arbeiterhäuſern, Reilſtraße 129,
ſoll am 5. Auguſt als Kinderbewahranſtalt der aulus
gemeinde wieder eröffnel werden. Der Kirchenrath der Paulus-
gemeinde hat den Betrieb der Anſtalt übernommen ſtiftungsgemäßz
iſt eine größere Summe dafür ausgeſetzt. Das Diakoniſſenhaus will
der Paulusgemeinde auch hierfür eine Schweſter zuweiſen. In dieſer
Anſtalt wird den Kindern kein Mittageſſen gegeben, ſondern die
Kinder ſollen von 12 bis gegen 2 Uhr nach Hauſe rigen werden.
Das Pflegegeld für ein Kind beträgt für die Woche 20 Pfg. und
iſt wöchentlich im Voraus an die „Kinderſchweſter“ zu zahlen.

Die Bürgerliſte zur Stadtverordnetenwahl liegt in der
a z 1. bis 15. September im Magiſtrats-Bureau zur Ein

aus.
Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 28. Juli

Mittags 12 Uhr vor dem Gymnaſium ſtatt und wird ausgeführt
von der Kapelle des Feld Artillerie-Regts. Nr. 75. Programm.
1. Parademarſch v. Mittendorf. 2. Ouverture z. Op. „Die Matroſen“
v. Flotow. 3. Fata Mlorgana. Walzer v. Einödshofer. 4. Fanfare
militaire. Von Aſcher. 5. Das Herz am Rhein. Lied v. Hill.

Wer ein Dienſtmädchen hat, der ſei beſonders auf den
in dieſer Nummer enthaltenen Artikel: „Die Kündigungsfriſten beim
Geſinde und die vorzeitige Auflöſung der GeſindedienſtVerträge“
aufmerkſam gemacht. ir empfehlen das Ausſchneiden und beſondere
Aufheben des Artikels.

Die Löwin im Zoologiſchen Garten hat zwei junge Löwen
en. Es iſt dies ein ſehr erfreuliches Zeichen für unſeren Thier
garten.

Zoslogiſcher Garten. Die Direktion des Zoologiſchen
Gartens iſt ſichtlich bemüht, das Jntereſſe des Publikums für den
Beſuch ihres Unternehmens wach zu halten. Das beweiſt wiederum
die im Jnſeraten Theile erſchienene Konzert Anzeige. Haben wir
erſt am heutigen Sonnabend den Genuß eines Militärkonzertes, der
Kapelle des Kgl. Sächſiſchen KarabinierRegiments aus Borna, zu ver
zeichnen, ſo reihen ſich hieran die großen Extra- Konzerte der Kapelle
des 2. Badiſchen Dragoner- Regiments Nr. 21, welche am Sonnkag
und Montag Nachmittags und Abends ſtattfinden. Es iſt nur zu
wünſchen, daß den großen Opfern, die hier gebracht werden auch
die rechte Würdigung ſeitens des Publikums gegenüberſteht.

Ein volksthümnliches Konzert wird auf vielfachen an ihn
gerichteten Wunſch der Kgl. Muſikdirektor Ad. Böttge mit ſeiner
50 Mann ſtarken Kapelle am Mittwoch, den 31. Juli er., Abends
8 Uhr im Etabliſſement „Wintergarten“ veranſtalten. Der geniale
Kapellmeiſter, der ſich durch ſeine beiden Konzerte hier wirklich groß
artig eingeführt hat, befindet ſich auf der Rückreiſe von ſeinem an Ehren
ſo überreichen Berliner und Leipziger Gaſtfpiel, denn auch an genannten
Plätzen waren alle Zeitungen einſtimmigen Lobes voll. Es wird ein
vollſtändig anderes Programm als in den beiden erſten Konzerten
geſpielt, und zwar „Wiener Volksmuſik“ in OriginalBeſetzung. Nach
dem bisher Gebotenen darf man wohl wieder etwas beſonders Her
vorragendes erwarten, und glauben wir mit vollem Recht, auf dieſes
Konzert umſomehr hinweiſen zu müſſen, als durch den diesmal äußerſt
billig feſtgeſetzten Eintrittspreis von 50 Pfg. Jedermann Gelegenheit
geboſcn wird, die ausgezeichnete Kapelle zu hören.

Konzert von Gertrud Caſimir im „Wintergarten“.
Ueber die Leiſtungen der blinden Sängerin Frl. Caſimir liegen aus
Leipzig, Breslau c. ſehr günſtige Beſprechungen der Preſſe vor.
Wir möchten daher nicht verſäumen unſere muſikliebenden Leſer auf
das am Dienstag, den 30. d. M. ſtattfindende Konzert (ſiehe das
Jnſerat) beſonders aufmerkſam, zu machen. Die beiden mitwirkenden
Herren Klanert und Bernhard Schmidt ſind als würdige Vertreter
ihrer Jnſtrumente hier wohlbekannt und haben die Konzertbeſucher
gewiß einen genußreichen Abend zu erwarten.

CloiwnKapelle. Jm „Reichskanzler, Leipzigerſtraße,
konzertirt augenblicklich bis zum 29. d. M. allabendlich bei freiem
Eintritt die ſogenannte Hamburger ClownKapelle, welche mit ihren
eigenartigen Jnſtrumenten (Glocken, Schellengeläute, Gläſer 2c.)
Gutes leiſtet und mit den komiſchen Pantomimen den größten Lach-
Erfolg erzielt, ſo daß der Beſuch zu empfehlen iſt.

Religiöſe Verſammiung. Sonntag, den 28. Juli, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsver ſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifendach ühker das Thema:
„Der Spezialarzt für alle Krankheiten“ einen Vortrag halten. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Streit um Kleinigkeiten. Wegen der ſtrittigen Parzelle
Nr. 14 der ſtädtiſchen Wieſe in den Pulverweiden, worüber wir
neulich derichteten, iſt doch noch ein Vergleich zu Stande gekommen,
da man ſeitens des Magiſtrats eingeſehen hat, daß der Pächter der
ſelben, Herr Fleiſchermeiſter Trautmann hier, durch das Zerfahren
der Wieſenparzelle (wegen des Baues des Elektrizitätswerkes und
anderer Umſtände) ſo wie ſo ſchon geſchädigt iſt. Statt 80 Mk. zahlt
der Genannte 60 Mk. Pacht, ein nach Lage der Verhältniſſe immer
noch hoher Preis. Nunmehr hat man ſich daran gemacht, das üppig
emporgeſchoſſene Gras zu hauen. Eine ſpäte Heuernte!

Vom Geriiſt geſtürzt. Auf dem Neubau in der Nerven-
klinik hatte der Maurerlehrling Karl Germer von hier das Unglück,
infolge eines Fehltrittes angeblich zwei Stockwerk hoch vom Gerüſt
heradzuſtürzen. Der junge Mann kam aber glücklicherweiſe noch gut
weg, denn er erlitt außer einer Verletzung am Kopfe nur eine Ver-
Le des rechten Fußes, ſodaß er in die Klinik gebracht werden
mußte.

Beim Turnen verunglückt. Mit einer erheblichen Wunde
auf dem Kopfe ſowie einer leichten Gehirnerſchütterung wurde dieſer
Tage Abends ein junger Mann in die Klinik gebracht, welcher bei
Ausführung einer Uebung am Neck herabgeſtürzt war, wobei er mit
dem Kopf auf einen harten Gegenſtand aufſchlug.

Schlechter Scherz. Als der 55s jährige Glaſermeiſter
Oskar Köhler am Donnerstag Morgen nach dem Bahnhofe ge
gangen war und ſich dort im Warteſagale auf einen Stuhl nieder
laſſen wollte, wurde ihm in demſelben Augenblicke von einem
Eiſenbahner der Stuhl weggezogen. Herr Köhler kam hierbei ſo
unglücklich zu Falle, daß er eine Kontuſion der Wirbelſäule erlitt,
was ihm Veranlaſſung gab, die Klinik aufzuſuchen.

Stark bezecht. Der 39 jährige Schuhmacher Wilhelm W.ſuchte in der Nacht zum Donnerstag in ſtark betrunkenem Zuſtande

die Klinik auf. Derſelbe hatte in ſeiner Betrunkenheit eine Glas-
ſcheibe mit der rechten Hand eingerannt, wobei er ſich außer einer
erheblichen Weichtheilwunde eine Durchtrennung der Sehnen an der
Hand zuzog.

Unfälle. Auf einem hieſigen Neubau fiel dem 30jährigen
Arbeiter Albert Jäntſch ein Mauerſtein aus beträchtlicher Höhe auf
den Kopf, ſodaß er zu Falle kam. Der Bedauernswerthe erlitt eine
erhebliche Wunde mit Verletzung des Knochens am Kopfe.
Der zehnjährige Arbeitersſohn Friedrich Voigt ſtürzte von einer
Maſchine herab und erlitt eine erhebliche Verletzung des rechten
Beines. Der 58 jährige Arbeiter Guſtav Heuper aus Garsdorf
glitt auf ebener Erde aus und kam ſo unglücklich zu Falle, daß er
einen Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. ine Verletzung am
Kopfe erlitt der vierjährige Bierfahrersſohn Hans Peter, welcher von
einem anderen Knaben von einer Aſchengrube geſtoßen wurde und
dabei unglücklich zu Falle kam. Als die fünfjährige Bahnarbeiters
tochter Minna Büchner auf einem Malergerüſt herumkletterte, hatte
ſie das Unglück herabzuſtürzen, wobei das Kind einen Bruch des

rechten Vorderarmes davontrug. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Straßenunfall. Der am Donnerstag Nachmittag in der
Friedr. S trag verunglückte Arbeiter Paul Schlegel aus Delitzſch
ſt nach Einlieferung in die hieſige Klinik an inneren Verletzungen

und Beckenbruch geſtorben. Den Führer des elekriſchen Bahnwagens
ſoll keine Schuld treffen. Der Wagen hat eine der dort ganz nahe
an den Schienen liegenden Bohlen erfaßt und mit dieſer Bohle
den Verunglückten an die Wand gedrückt. Er iſt alſo nicht über
fahren, ſondern zerquetſcht worden. Wer hat nun die BVohle ſo
elegt, daß ſie von dem Wagen erfaßt werden konnte? Vielleicht der
odte ſelber; die Todten ſchweigen!

Mefſferinmpen. Der galiziſche Arbeiter Mathäus Okarmus
Creſtaw aus Lettin wurde von drei ſeiner Landsleuten derart mit
Meſſern geſtochen, ſo daß er in das Diakoniſſenhaus zu Halle über
führt werden mußte.

Einbruchsdiebſtähle fanden in der letzten Zeit vielfach hier
und in der Umgegend ſtatt. Dem Peißnitz- Reſtaurant ſtatteten die
Spitzbuben mit Vorliebe Beſuche ab. Jetzt iſt die Polizei denſelben
auf der Spur, ſie befinden ſich aber zur Zeit auswärts, wo ſie wahr
ſcheinlich in gleicher Weiſe „arbeiten“.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln 5 Liter 35— 40 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,80--2,25 Mk

1 Mdl. 10--15 Pfg. Tauben, vro Stück 30--50 Pfg.
lumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.

Mohrrüben, pro Modl. 10-15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 15-20 Pf. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5- 10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5 Pfg. Vutter, pro Stück 60-—65 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 30--60 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Mandel 90-95 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfa. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 -70 Vfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20-30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 99 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. 60--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.

Heer und Marine.
Königlich preuſtiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heer. Mielcke, Oberlt. z. D. und Bez.Offizier beim
Landw.-Bez. Oſterode, der Charakter als Hauptm. verliehen. Ver
ſetzt: Stoy, Rittm. z. D., Bezirksoff. u. PferdeVormuſterungs
kommiſſar beim Landw.Bez. Stendal, unter Wegfall der ihm er-
theilten Erl. zum Tragen der Unif. des TrainBats. 4, als Bez.
Offiz. zum Landw.Bez. St. Johann die Lts,: v. Mueller im
Jnf.Negt. 20, in das Jnf.Regt. 135, Graf von Gersdorff
im Füſ. Regt. 80, in das Kür.-Regt. 7, v. Wald heim, Hauptm.
à I. 5. des Gren.Regts. 110 und Militärlehrer am Kadettenhauſe
in Naumburg a. S., als Komp.- Chef in das Jnf.Regt. 141,
Lindenau, Hauptm. und Komp.-Chef im Füſ.-Regt. 35, unter
Stell. à J. s. des Regts. als Militärlehrer zum Kadettenhauſe in
Naumburg a. S. dieſe beiden Veränderungen treten mit dem
1. Aug. d. J. in Kraft. Frhr. v. Schlotheim, Lt. im Garde
Füſ.-Regt. und kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Huſ.Regt. 12, in dieſesRegt. verſetzt. Rauſch, Lt. im Kür.Regt. 7, vom 1. Aug. d. J-
ab unter Stell. à 1. s. des Regts. auf ein Jahr zum General
konſulat in Kairo kmort. Rogge, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.Regt. 74, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit der geſetzl.
Penſ. zur Disp. geſtellt und unter Ertheil. der Erlaubniß z. Tragen
ſeiner bisher. Unif. zum Bezirksoff. und Pferde-Vormuſterungs
kommiſſar beim Landw.Bez. Stendal, Brauer, königl. württem
berg. Hauptm. ohne Patent im Feldart.Regt. 74, bisher Oberlt., z.
Battr.-Chef ernannt. Gadow, Lt. im Feldart.Regt. 19, à l. 8.
des betreff. Regts. geſtellt. Ein Patent ihres Dienſtgrades ver-
liehen: den Oberlts.: Horn im Feldart.-Regt. 4, von Broich
im Feldart.Negt. 73, Becker im Feldart.-Regt. 74. Kupffender,
Hauptm. und Komp. Chef im Pion.-Bat. 4, in die 2. Jngen.Jnſp.,
Schäffer, Hauptm. in der 3. Jngen.Inſp., als Komp.Chef in
das Pion.Bat. 4 verſetzt. Eberhard, Lt. im Pion.-Bat. 4, zum
Oberlt., vorl. ohne Patent, befördert. v. Gersdorff, Oberlt. im
Jnuf.-Regt. 27, kidrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Feſtungsgefängniß in
Straßburg i. E., unter Belaſſ. ſeiner bisher. Unif. zu dem Feſtungs
gefängniß dortſelbſt verſetzt. Zum Fähnrich befördert der Unteroffiz.

Tretow im Jnf.-Regt. 26. (Fortſ. folgt.)
Gerichtszeitung.

Berlin, 36. Juli. (Die Moabitlooferei.),
Eine drollige Zeugin erregte vor einigen Tagen große
Heiterkeit in einer Verhandlung, die von der neunten Straf-
kammer des Landgerichts I ſtattfand. Die ſich auf der An-
klagebank befindliche Handelsfrau Auguſte Röſe ſollte in der Central-
markthalle einen Korb Aepfel geſtohlen haben. Sie erzählte, daß
ſie an einen Obſtwagen herangetreten ſei, an dem ein Mann mit
ſchwarzem Vart geſtanden habe, der ſich als den Eigenthümer aus
gegeben habe. Sie ſei auch bald mit ihm um einen Korb Aepfel
handelseinig geworden. Jm Begriff, mit der gekauften Waare
davonzugehen, ſei eine Frau gekommen, die ſie des Diebſtahls be
ſchuldigt habe. Andere Handelsfrauen ſeien hinzugekommen, und
insgeſammt hätken dieſe auf ſie eingeſchlagen. Sie hätte dieſe
Lynchjuſtiz trotz ihrer Unſchuld einer Anzeige vorgezogen, denn
da ſie bereits vorbeſtraft ſei, habe ſie gefürchtet, in Moabit keinen
Glauben zu finden. Der Mann mit dem ſchwarzen Bart, der ein
Betrüger geweſen ſei, habe ſich inzwiſchen aus dem Staube ge-
macht. Die Beſtohlene, eine Handelsfrau Neumann, äußerte ſich
folgendermaßen „Herr Jerichtshof, wir haben det in der Halle
unter uns ausjemacht, det, wer uff'n Diebſtahl ertappt wird, der
muß Haue kriegen. Wir wollen die olle Moabitlooferei nich mehr
haben, det is eene fortwährende Zeitverſäumniß, un unſer eener
hat doch niſcht davon. Wie jeſagt, wer ſtiehlt, kriegt Haue, die da
hat ooch welche gekriegt.“ Auf Vorhalten des Vorſitzenden, daß
ſich die Zeugin eine Anklage wegen Körperverletzung hätte zuziehen
können und dann doch nach Moabit kommen müſſen, erwiderte die
Zeugin beſtimmt: „Det is ejal, Haue jibt et dochl“ Uebrigens
hielt der Gerichtshof die Angaben der Angeklagten nicht für wider
legt, ſondern erkannte auf Freiſprechung.

Vermiſchtes.
Die geſammte deutſche Kriegsflotte im Kieler Hafen. Ein

beſonderer Feſttag dürfte der 25. Auguſt und 1. September für die
Kieler Bevölkerung werden, weil an dieſen beiden Tagen unſere ge
ſammte, in den heimiſchen Gewäſſern befindliche Kriegsflotte im Hafen
liegen wird. Schon jetzt laufen täglich Anmeldungen von Perſonen
aus allen Theilen des Deutſchen Reiches ein, die Zeuge des vpracht-
vollen Schauſpiels auf der Kieler Föhrde ſein wollen.

Verunglückte Schulkinder. Jn dem Dorfe San Ceſario bei
Bologna wurde der Dachboden des Schulhauſes als Getreidenieder-
lage benutzt. Eines Mittags brach unter der Laſt des in den letzten
Tagen ausgedroſchenen Weizens der Dachboden zuſammen. Die
Trümmer durchſchlugen auch die Decke der Schulſtube und
tödteten ſechs Schulkinder. Die Lehrerin und vier andere Kinder
wurden ſchwer verwundet.

Dienſtmädchen-Verſammlung. Wiederum im Weſten Berlins,
in der Steglitzerſtraße, fand Donnerstag Abend eine Dienſtmäd-
chenVerſammlung, oder richtiger eine Verſammlung des „Vereins
der Berliner Dienſtangeſtellten“ ſtatt. Vor Beginn der Verſamm-

h



Wüng erſchiehen zwei Photographen mit einem photographiſcheApparat und baten um die Erlaubniß, die e
zraphiren zu dürfen. Nachdem dies geſchehen war, nahm eine
e junge e ne Weſtphal, das Wort zu einem Vot-

e, in dem ſie beſonders die NothwendigkeiGeſindeordnung betonte. wrdigreit ver gufgewang der
Kapitän Wilſon verhaftet. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt die

Verhaftung jener geheimnißvollen Perſon, die im Sternberg Prozeß
eine Hauptrolle ſpielte, deren eigentliche Verhältniſſe Niemand
kannte oder kennen wollte, die zum Theil in das Reich der Fabel
verwieſen wurden, jetzt endlich bewerkſtelligt. Es iſt der 42 Jahre
alte Agent Adolf Kühne, der in der Großen Frankfurterſtraße 8 im
zweiten Stock eine herrſchaftliche Wohnung inne hat, verheirathet
und Vater zweier Kinder iſt und erſt am Dienstag aus dem Aus
lande nach Berlin zurückkehrte. Seine Familie war hier zurück
e W Ueber die näheren Umſtände ſeiner Verhaftung er
ahren wir Folgendes: Zunächſt hielt es ſchwer, auf Kühne über

haupt zu kommen, da die Zeuginnen Hausmann, Ehlert, Kallies
Vergleiche zwiſchen dem angeblichen Kapitän und dem Kriminal
kommiſſar Thiel oder auch dem Direktor Luppa anſtellen zu dürfen
glaubten. Dann aber, als unter dem ganzen Apparat, den die
Sternberg Partei ſpielen ließ, auch nicht eine einzige Perſon her
ausgefunden war, die hinſichtlich des Körperbaues und des Aus
ſehens mit Thiel hätte verglichen werden können, kam die Krimi
nalpolizei zu der Annahme, daß es ein anders ausſehender Menſch
ſein müſſe. Und da nun Kühne zwiſchen dem erſten und dem zweiten
Reviſionstermin plötzlich nach Kopenhagen abgedampft war, um in
einem dortigen Krankenhauſe angeblich Heilung ſeines Lungen-
eidens zu ſuchen, ſo nahm der bei der Polizei beſtehende Verdacht

greifbare Geſtalt an. Er wurde gleich am Mittwoch auf der Treppe
durch den Kriminalkommiſſar v. Tresckow verhaftet, der die Er
mittelungen in der Sternberg Angelegenheit leitete. Kühne wollte
gerade ausgehen und wurde auf der Treppe gefragt, ob er K. ſei.
Das verneinte er, gab auch an, daß er im vierten Stock wohne,
während Kühnes Räume im zweiten belegen ſeien. Als er aber
nicht freigeTaſſen wurde, ihm außerdem eine Beſetzung der Wohnung

in Ausſicht geſtellt worden war, räumte er ein, daß er Kühne und
der berüchtigte Kapitän Wilſon ſei. Wenn man in Betracht zieht,
daß Kühne klein und ſchmächtig iſt, einen grauen, bis faſt auf die
Bruſt reichenden Bart trägt und ein ſchwindſüchtiges Ausſehen hat,
ſo kann man ermeſſen, in welcher Weiſe diejenigen Perſonen mit der
Wahrheit umgegangen ſind, die ihn mit der auffallend großen und
ſtarken Geſtalt Thiels verglichen. Einen ſtärkeren Gegenſatz
zwiſchen dieſen Beiden giebt es kaum. Kühne hat ſich früher ein
mal in Kommiſſionsgeſchäften mit Vieh, dann als Vertrter von
Brauereien und auch in Eiſenwaarengeſchäften verſucht. Jetzt
ſoll er in den Dienſt einer Acethlengeſellſchaft getreten ſein. Die
ihm zur Laſt gelegten Beſtechungen und Zeugenbeeinfluſſungen
räumt er als Sternbergſcher Söldling ein. Von ſeiner Rückkehr
aus Kopenhagen hatte die Kriminalpolizei keine Kenntniß erhalten,
bevor er hier eintraf. Die Beobachtungen waren aber, ſeitdem der
Verdacht auf ihm ruhte, nicht unterbrochen worden, und ſo mußte
ſein Eintreffen in Berlin gleich zur Kenntniß der Behörde kommen.

Die falſchen Falſchmünzer. Der Ort der Handlung iſt
Charkow. Jn einer dortigen Konditorei erſcheint eines Tages ein
junger Mann, kauft ein paar Kuchen und bezahlt mit einem Drei-
rubelſchein. Am anderen Tage kommt er wieder und fragt den
Geſchäftsinhaber geheimnißvoll ob er den von ihm empfangenen
Rubelſchein anſtandslos habe weitergeben können. Als der Konditor
die Frage erſtaunt bejaht, theilt ihm der junge Mann noch
geheimnißvoller mit, daß der Schein gefälſcht ge
weſen ſei, und zwar auf ppbhotographiſchem Wege.
Gleichzeitig fordert unſer Jüngling den Konditor auf,
er möge möglichſt viel Rubelſcheine zu ſich ſtecken und ihn zu
einem nahe wohnenden Onkel begleiten. Dieſer beſchäftige ſich mit
der photographiſchen Fälſchung von Papiergeld und werde dem
Zuckerbäcker ſeine Scheine gegen ein geringes Entgelt vervielfältigen.
Der kluge Geſchäftsmann läßt ſich durch die Ausſicht, auf ſo leichte
Art ſein Vermögen zu vermehren, verführen, ſteckt etwa
3000 Rubel ein und geht mit zum Onkel, der denn
auch allſogleich an den Scheinen unter Aſſiſtenz einer
ah(chen jungen Dame mit verſchiedenen Flüſſigkeiten eine

eihe von Manipulationen vornimmt. Doch plötzlich ſtößt der
photographiſche Onkel einen Schreckensſchrei aus und erklärt dem
ängſtlich gewordenen Konditor, die Dame habe ihm eine falſche
Flüſſigkeit gegeben, die Scheine ſeien verdorben. Doch der Neffe weiß
den Verblüfften zu tröſten, der Onkel ſei ſehr geſchickt und werde den
Schaden ſchon bis zum anderen Tage wieder gut machen. Der Konditorſollte nur wieder kommen. Noch merkte der gute Mann ine Als er aber

anderen Tages wieder nur mit Verlröſtungen abgeſpeiſt wird, ſchöpft
er Verdacht. Um aber zu zeigen, daß er wirklich einer von denen iſt,
die nicht Alle werden, dereitet er beim Weggehen noch die Geſellſchaft
darauf vor, daß er bei der Polizei Anzeige erſtatten werde. Als
dieſe dann kommt, findet ſie das Neſt natürlich leer. Neffe, Dame
und Geld ſind längſt über alle Berge, der Onkel wird zwar noch ge
ſaßt, aber der gefoppte Konditor hat nichts als das Nachſehen.

50 Jahre in einer Jrrenauſtalt. Das fünfzigſte Jahr ihres
Aufenthaltes in der Wiener Landesirrenanſtalt ſchloß dieſer Tage
die 68 jährige Wiener Bürgerstochter Katharina Schotola ab. Als
achtzehnjähriges Mädchen wurde ſie von der Wahnidee befallen,
die Kaiſerin Egyptens zu ſein, an welcher ſie heute noch leidet. Jn-
folgedeſſen wurde ſie wegen unheilbaren Jrrſinns in die Anſtalt
aufgenommen. Jm Uebrigen iſt ſie ruhig, gefügig und körperlich
l hedien geſund, kann alſo noch viele Jahre in der Anſtalt
verleben.

Ein Hauptmann erſchoſſen. Aus Carlowitz wird gemeldet:
Bei den Regimentsübungen des 70. Jnf.Regts. wurde der Haupt
mann Merſeriz durch einen ſcharfen Schuß getödtet. Die ſofort
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß zwei Jnfanteriſten mit ſcharfen
Patronen geſchoſſen dieſelben wurden ſofort verhaftet.

Das Potgtegniſeche Jnſtitut zu Friedbekg (Heſſen) bei
h a. M. eröffnet am 1. Oktober akademiſche Kurſe für

aſchinen und ElektroJngenieure ſowie auch für Bau Jngenieure c.
Das Programm dieſer höheren Fachſchule, welches zwiſchen den ſo
genannten Technikums und den techniſchen Hochſchulen rangirt,
giebt über die Ziele des Unterrichts nähere Auskunft. Als Auf-
nahmebedingung wird die Berechtigung zum einj. Militärdienſt oder
eine ähnliche allgemeine Vorbildung, ſowie entſprechende Praxis in
dem gewählten Spezialfach gefordert.

Die Leiche im Brunnen nnd die taubſtumme r
Ein entſetzlicher Raubmord hat in der ungariſchen Gemeinde Pomäz
(bei Peſt) große Aufregung hervorgerufen. Jn einem Brunnen der
Gemeinde wurde die Leiche des wohlhabenden Gaſtwirthes Anton
Schießl aufgefunden und die Unterſuchung ergab, daß dieſer er
würgt und in den Brunnen geworfen worden war. Die Mörder
Schießl's wurden in der Perſon der eigenen Gattin des Ermordeten
und des Schankburſchen Jgnaz Eugler eruirt und verhaftet. Ueber
die Blutthat berichtet man folgende Einzelheiten Der 66jährige
Bauer und Gaſtwirth Anton Schießl war in der ganzen
Gemeinde als wohlhabend bekannt. Zwiſchen den Ehe-
leuten gab es wiederholt Streitigkeiten, weil Frau
Schießl ſchon ſeit einigen Jahren mit dem Schankburſchen Jgnaz
Eugler ein ſträfliches Verhältniß unterhielt. Dem Eugler wurde
das Haus verwieſen und die Frau beſchloß infolgedeſſen, den Gatten
mit Hilfe ihres Geliebten aus dem Wege zu räumen. Am Montag
in den erſten Morgenſtunden wurde endlich der Mordplan aus
geführt. Während der alte Mann ſchlief, ließ Frau Schießl
den Eugler in das Schlafzimmer ein und Eugler, ein Mann von
robuſter Geſtalt, faßte den Greis am Halſe, und während er
ihn zu Tode würgte, hielt die Gattin den alten Mann feſt,
und machte ihn wehrlos. Dann nahm Eugler die Leiche ſeines
Opfers auf den Rücken, trug ſie fort und warf ſie in den Brunnen.
Hierguf nahm er ein auf 40 000 Kronen lautendes Sparkaſſenbuch
des Ermordeten an ſich und eilte nach Hauſe. Ueber die Umſtände,
welche zur Entdeckung der Mörder führten, wird des Ferneren be
richtet: Das Verhältniß der Frau Schießl zu Eugler währte vier
Jahre und führte endlich zu der am Montag verübten Mordthat,
die im Schlafzimmer des Ehepagres ausgeführt wurde, wo in

einem Beite zwei Kinder der Mörderin ſchliefen. Eines
dieſer Kinder, ein achtjäbriges taubſtummes Mädchen, war
während des Mordes erwacht und war Augenzeuge desſelben.
Dieſes Mädchen wurde zur Verrätherin der That ſie zerrte dieGendarmen zum Bette ihres Vaters und machte ſich dort durch

und Geberden verſtändlich. Von hier führte das Kind die
endarmen zum Brunnen und wies in die Tiefe, wo auf der Ober

fläche des Waſſers ein unkenntlicher Gegenſtand bemeribar war.
„Es iſt nichts,“ ſagte Frau Schießl zum Gendarmen, „wir haben
vor einigen Tagen ein Pferd in den Brunnen geworfen.“ Als man
dann die Leiche Schließl's aus dem Brunnen holte, war es klar, daß
bier ein Selbſtmord ausgeſchloſſen und daß Frau Schießl die
Mörderin ihres Gatten ſei.

Vorſicht bei Eiſenbahnfahrten. Ein auf der Tour von
Frankfurt a. M. mit dem D-Zuge auf dem Haupftbahnhofe in Köln
eingetroffener Großkaufmann aus Holland hatte während der Fahrt
mit der Hand zum Coupeefenſter hinausgewinkt. Hierbei ſchlug er
mit voller Kraft gegen einen Signalmaſt und erlitt dadurch einen
doppelten Armbruch, auch waren ihm ſämmtliche Handknochen ge
brochen. Nachdem dem Verunglückten durch die Kölner Rettungs-
Se waſt ein Nothverband angelegt worden war, wurde er dem

t. Vincenzkrankenhauſe zugeführt.

Zwei türkiſche Kriegsſchiffe gepfändet. Das Amisgericht
zu Kiel erließ, wie verſchiedene Bläkter melden, einen Arreſtbefehl
zur Pfändung der im Hafen liegenden türkiſchen Kriegsſchiffe
„Aſſaritewfik“ und „Jsmir“ wegen der Forderung eines Privat-
mannes, des früheren bei der türkiſchen Regierung angeſtellten
Technikers Schünemann.

Jn vier Tagen nach Amerika Ein bemerkenswerlhes
Kapitel in der Geſchichte des Dampferverkehrs zwiſchen Amerika und
Europa iſt von Mr. George Wilſon, dem Präſidenten der Atlantic
Shipping Company die vor etwa einem Jahre gegründet wurde, in
Ausſicht u worden. Vor Kurzem wurde gemeldet, daß die
„Parſons Turbine Company“ das Angebot gemacht habe, koſtenfrei
einen Dampfer der Cunard-Linie mit Turbinen- Maſchinen zu ver-
ſehen, mittels deren die Fahrt von Southampton nach NewYork in
fünf Tagen zurückgelegt werden könne. Aber Mr. Wilſon macht ganz
andere Verſprechungen. Er kündigt an, daß er wegen der Konſtruktion
einiger 30 Knoten-Turbinen-Dampfſchiffe für die Fahrt NewYork
Bremerhaven verhandele, welche dieſe Strecke in 4 Tagen zurück
legen würden. Dabei würden ſogar große Erſparniſſe erzielt werden.
Zunächſt würde an Stelle von Kohle Texas Brennöl verwandt
werden, wovon 800 Tons zu 4000 Dollars für eine Reiſe genügen
würden, was für jede Reiſe eine Erſparniß von 5600 Dollars be-
deuten würden. An Löhnen für Heizer und anderes Perſonal
ließen ſich durch die Erſetzung der Kohle 2200 Dollars ſparen.
Ebenſo würde an Raum im Zwiſchendeck ſehr geſpart werden, da
das Heizmaterial in Ballaſtkeſſeln befördert werden würde. Wahr
ſcheinlich ſoll der Betrieb dieſer Schiffe in einem Jahr in Angriff
genommen werden.

Das Blut des Sultans. Wie der „Daily Expreß“ aus
Konſtantinopel berichtet, leidet Abdul Hamid ſeit einiger Zeit an
Schlafſucht. Vor mehreren Tagen ſchlief der Sultan ununterbrochen
fünfzehn Stunden, und nachdem er kaum eine Stunde wachend zu
gebracht hatte, verſank er wieder in einen tiefen Schlummer. Man
beunruhigte ſich lebhaft über den ſeltſamen Zuſtand des Sultans,
und der arabiſche Leibarzt weckte den Schläfer, indem er ihm Eis
auf die Stirn legte. Der Arzt erklärte dem Sultan, daß ein Aderlaß
an ihm vorgeuommen werden müßte, da der unbezwingliche Drang
zum Schlafen eine Folge von Blutandrang zum Gehirn ſei. Erſt
als der Leibarzt beim Koran geſchworen batte, daß keine Gefahr mit
der Operation verbunden ſei, willigte Abdul Hamid ein, ſich eine
Ader öffnen zu laſſen. Das Blut des Padiſchah wurde von ſpeku
lativen Dienern in winzige Phiolen gefüllt, und jedes dieſer Fläſch
chen wird nun für 100 Piaſter verkauft.

Auch der brigantaggio wird proſaiſch in Jtalien, und
wenn das ſo weiter geht mit dieſer Decadenz, ſo können ſich die
Librettiſten von Operetten, die Fabrikanten von Schauerromanen
oder ſenſationellen Zeitüngsbriefen penſioniren laſſen. Vorigen
Montag erhielt, ſo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Rom, der
dortige Grundbeſitzer Paolo Giorgi einen mit Bleiſtift geſchriebe-
nen anonymen Brief, der von orthographiſchen Fehlern ſtrotzte und
ſehr weitſchweifig der Forderung Ausdruck gab: „300 Lire. oder
das Leben.“ Der Anonymus bemerkte u. A. „Jch bin von der Ge-
rechtigkeit verfolgt, und erſt ſeit einigen Tagen aus dem Bagno
zurück und deshalb hab ich vor Nix keine Bange nich.“ Des Weite
ren hieß es: „Um Euer Gedächtniß aufzufriſchen, war ich vor
vierzig Jahren Landarbeiter auf den Gütern Eures Vaters und
Jhr dreizehn Jahre alt:“ Drei Tage ſpäter erſchien ein alter
ſchlechtgekleideter Mann, der einen Sack unter dem Arme trug in
dem Comptoir des Herrn Giorgi und fragte, als er dort zwei
Herren ſitzen ſah, geheimnißvoll winkend:

„Wer von Euch iſt Cavaliere Giorgi?“
„Das bin ich“, verſetzte dieſer.
Und mit großer Vertraulichkeit nahte ſich der Alte und ſagte:

„Jch bin der, der den Brief ſchrieb. Jſt das Geld bereit
Darauf rief der Buchhalter am Nebentiſch: „Kommt zu mir,

ich bin der Kaſſirer.“
Mißtrauiſch näherte ſich der Alte.

heraus mit dem Geld!“
Der Andere verlegte ſich aufs Handeln, die beiden feilſchten

und einigten ſich ſchließlich auf 150 Lire, doch als der Kaſſirer
zahlen wollte, fand er die Kaſſe leer.

„Oh, wie dumm, da müſſen wir auf die Bank gehen. Kommt
mit, wir nehmen einen Wagen.“

Obſchon die Verzögerung dem Alten unangenehm war, ließ
er ſich doch beſchwatzen, und merkwürdiger Weiſe fand ſich auch ge
rade vor dem Hauſe eine Droſchke, welche die zwei natürlich
ſchleunigſt zum nächſten Polizeikommiſſariat brachte. Hier ſtellte
es ſich heraus, daß der Anonhmus der gefürchtete Räuberhaupt-
mann Angelo Maria Ciccani war, der in den Bourboniſchen
Brigantenkämpfen gegen Neuitalien Anfangs der ſechsziger Jahre
unter den Abruzzeſiſchen Bauern eines großen Ruhmes genoß und
ſpäter in den berühmten Panden des Etruriſchen „Königs“ Ti-
burzi diente. Ferner ergab ſich, daß Ciccani, der dreiundſechzig
Jahre zählt, ſechsunddreißig davon im Zuchthaus zugebracht hat.
Eiccani, der am ganzen Körper tätowirt iſt, ließ ſich ruhig ins Ge-
fängniß abführen, nur ſagte er ebenſo ruhig zu Herrn Giorgi und
ſeinem Pſeudokaſſirer:

Wenn ich im Bagno nicht ſterbe, mache ich Euch Beide noch
kalt!“

Vor acht Tagen erſt war er aus dem Zuchthaus von Bari ent-
laſſen worden.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktidn eingegangen.)

Hannover, 27. Juli. Trotz aller a (ſelbſt
der Stadtdirektor hielt eine Anſprache an die Verſammelten)
hielt der Sturm auf die Sparkaſſe der Renten-
und Kapital-Verſicherungs anſtalten an. Die
Faß der Darmſtädter Bank, der Dresdner Bank, die

„Gut, machen wir voran,

annoverſche Bank, die Bankhäuſer Hermann Bartels, Gott-
fried Herzfeld, Ephraim Meyer u. Sohn, geg. Narzis,
A. Spiegelberg 2c. löſten größere Beträge auf Sparkaſſenbücher der Anſtalt anſtandslos ein. Am Spätnachmittag wurde

die Straße durch 40 Schutzleute abgeſperrt.

Hannover, 27. Juli. Der Regierungspräſident macht
öffentlich bekannt: Die geſtern Nachmittag bei der Sparkaſſe
der Kapitalverſicherungsanſtalt abgehaltene Reviſion ergab die
Sicherheit ſämmtlicher Einlagen, ferner wurde feſtgeſtellt, daß
die Höhe des Reſervefonds 2 700 000 Mk. beträgt, die vor
handen ſind. Die Einlagen ſind hiernach in keiner Weiſe

Konitz, 27. Juli. Unter dem Verdacht, die Synagoge
in Konitz am 13. Juni v. J. in Brand geſetzt zu haben, wurde
heute noch ein Arbeiter Daenert aus Konitz verhaftet wie ver
(autet, iſt die Behörde auch den Anſtiftern zu dieſe Verbrechen
auf der Spur.

Rom, 27. Juli. Die drei belgiſchen Bankiers Ge-
brüder Ludwig, Joſef und Johannes Noeſt
wurden in Brindiſi verhaftet, während ſie ſich
nach Griechenland einſchiffen wollten, um ſich der gegen ſie
wegen Unterſchlagung von 700 000 Fres. eingeleiteten ſtraf
rechtlichen Unterſuchung zu entziehen.

Breſt, 27. Juli. Der Werkſtättenmeiſter des Arſenals,
Ritter der Ehrenlegion Segalen, wurde des Diebſtahls über
führt. Er erhängte ſich nach der Ueberführung ins Gefängniß.
Drei ſeiner Genoſſen ſind verhaftet.

Peking, 27. Juli. Hier cirkuliren zahlreiche Gerüchte
über Gefechte zwiſchen chineſiſchen Truppen und Rebellen. Die
meiſten von den Gerüchten ſind ſtark übertrieben. Es
handelt ſich um Raubzüge, welche im Norden Chinas ſtatt
gefunden haben, wo in der That keine chineſiſche Regierungs
verwaltung beſteht. Die Gegenden, die kürzlich von den ver
bündeten Truppen durchzogen worden ſind, werden augenblicklich
von Boxerbanden heimgeſucht. Die kaiſerlichen Truppen
haben bei ihrer Rückkehr nach Peking 16 Städte im Süden
von Paotingfu geplündert, und ſobald die kaiſerlichen Truppen
ſich entfernt hatten, mißhandelte die Bevölkerung die Beamten
e Mandarinen, zerſtörte deren Wohnhäuſer und plünderte
ie aus.

Peking, 27. Juli. Der todte Punkt in den Verhandlungen
über die Entſchädigungsfrage iſt überwunden. Die Geſandten
ſtimmten dem vorliegenden Zahlungsplane zu. England und
Rußland haben einen Kompromiß geſchloſſen, wodurch ſie ſich
das Recht vorbehalten, die Verhandlungen über die gegen
wärtigen ſtrittigen Punkte wieder zu eröffnen, falls ſie es für
nöthig halten. Man erwartet, daß innerhalb 14 Tagen die
Verhandlungen beendet und die Protokolle derſelben unter
ſchrieben ſein dürften.

Wetterbericht vom 27. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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10 Skudesnaes 762,9) 0 leicht heiter 20,2
11 Skagen 760,4) 80 ſehr leicht halbbedeckt 20,80
12 Kopenhagen 759,3 0 leicht bedeckt 18,7
13. Karlſtad 763,1 0 mäßig wolkenlos 20,80
14 Stockholm 762,6 0 mäßig heiter 20,60
15Wisby 760,9 8 mäßig heiter 22,2016Haparanda 760,6 windſugl windſtill heiter 25,70
17Vorkum 757,7 WSW ſehr leicht heiter 18,20
18Keitum 758, 0 leicht halbbedeckt 19,00
19 Hamburg 758,5 W S W leicht heiter 18,20
20 Swinemünde 757,9 NO ſchwach bedeckt 18,10
21Rügenwalder-

münde ,757,5 NNoO leicht bedeckt 19,10
22 Neufahrwaſſer 757,6 0 leicht bedeckt 21,00
23 Memel 760,4 0 leicht Regen 18,50
24 Münſter (Weſttf.) 759,6 W ſehr leicht bedeckt 14,80
25 Hannover 759,0 Windſtig] windſtill wolkenlos 19,4026 Berlin 7577 88Wjſebr leicht wolkig 19,30
27 Chemnitz 759,0 880 ſehr leicht halbbedeckt 16,40
28 Breslau 757,6 WNW ſehr leicht Regen 15,90
29 Metz 758,8) 8W leicht bedeckt 14,2030 Frankfurt a. M. 759,0 0 leicht heiter 16,90
31 Karlsruhe 759,7 o0NO ſchwach vedeckt 15,60
32 München 760,8 80 leicht halbbedeck.] 15,80
33 Holyhead S
34 Bodö 764,71 N leicht wolkenlos 16,00
35 Riga 7622 80 ſehr leicht bedeckt 202
vertheilung iſt ſehr gleichmäßig, eine flache Depreſſion liegt über
Oſtdeutſchland.
durchſchnittlich etwas kühler, geſtern vielfach Gewitter. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 27. Juli.
Wetterbericht vom 26. Juli, Abends 11, Uhr.

Heute Vormittag befand ſich ein umfangreiches Depreſſions-
gebiet über Europa mit einem Centrum von unter 755 mw
über England. Unter Einfluß desſelben wehten in Deutſch
land meiſt ſchwache Winde aus Süden bis Weſten mit meiſt
wolkigem bis trübem, zeitweiſe zu Regenfällen Und ſtellenweiſe
Gewittern geneigtem Wetter bei wenig veränderter Temperatur.
Fortdauer iſt zu erwarten, da das Barometer ſeinen Stand
nicht geändert hat.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Jnli. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe Regen, ſtellenweiſe Gewitter, im Weſten
etwas kühler, ſonſt Temperatur wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli. Allgemein
We kühler, abwechſelnd heiter und wollig, einzelne Regen-

hauer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner -ch.-Korre
ſpondenten.) Mit einer gewiſſen Schadenfreude läßt es ſich das
Ausland, insbeſondere aber die politiſche und finanzielle Preſſe
Frankreichs angelegen ſein, die letzten Vorkommniſſe in Deutſchland
als Anlaß zu benutzen, um die Kreditfähigkeit des Reichs herab
zuſetzen. Ja, man ſcheut ſich nicht, es offen auszuſprechen, daß wir
uns in einer Kreditkriſe befinden. Durch nichts werden dieſe Ver-
leumdungen beſſer widerlegt als durch die Bewegung auf dem
Geldmarkte. Handelte es ſich um eine Kreditkriſe, dann würden
vor Allem die Zinkſätze in die Höhe ſchnellen. Das iſt aber ganz
und garnicht der Fall, vielmehr befindet ſich der Zinsfuß in ſinken-
der Richtung. Bei einem offiziellen Bankſatz von 322 Proz. und
einem Privatdiskont von 2 Proz. kann von einer Kreditkrite

gefährdet. keine Rede ſein. Allein trotz alledem ſind die Zuſtände bei uns

Hamburg, 27. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Die Luftdruck

Jn Deutſchland ſchwache Luftbewegung, trübe,
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urchaus nicht erfreulicher Natur. Die Hülfsaktien für die Rheini-
ſche Bank zu Mülheim ſowie der Fall Terlinden, ſind die neueſten
unangenehmen Vorkommniſſe, welche ſich der Kette von Mißgeſchicken
von dem deutſches Kapital im letzten Jahre betroffen, als weitere
Glieder anreihen. Die Rheiniſche Bank iſt durch leichtſinnige
Kreditgewährung in Verlegenheiten gekommen. Jn dem Falle Ter-
linden handelt es ſich um unerhörte Betrügereien des Direktors
und früheren Beſitzers des Werkes, der es durch alle möglichen
Fälſchungen verſtanden hat, verſchiedene Banken und Bankhäuſer
in hohem Grade zu ſchädigen. Viele Jnduſtriegeſellſchaften er
laſſen jetzt Erklärungen, welche darthun ſollen, daß die innere
Lage ihrer Unternehmungen geſund iſt. Dieſe Auslaſſungen wür-
den ſehr an Werth gewinnen, wenn ſie nicht allgemein gehalten,
ſondern durch ziffernmäßige Angaben ergänzt würden. Auch
einzelne Banken ſehen ſich durch dieſe Verhältniſſe veranlaßt, gegen
ſonſtige Gepflogenheiten diesmal detaillirte Semeſtralbilanzen zu
veröffentlichen. Dieſes Vorhaben iſt ſehr löblich. Auch die aus

Jändiſchen Börſen befinden ſich augenblicklich nicht in allzu guter
Verfaſſung. Was die Einzelheiten des dieswöchentlichen Verkehrs
betrifft, ſo konnte auf dem Bankenmarkte zeitweiſe eine
beſſere Dispoſition Platz greifen, da bei der Prolongation Stücke
mangel hervortrat. Die leitenden Werthe, beſonders Diskonto-
antheile, Deutſche BankHandelsantheile und Dresden befeſtigten
ſich daher vorübergehend, indeß hielt die Erholung nicht Stand,
da der Rückgang verſchiedener Provinzialbankaktien unangenehmen
Eindruck machte, wenngleich zeitweiſe Wiener Abgaben einen leich-
ten Koursdruck verurſachten. Auf dem Bahnenmarkte zeich
neten ſich Canada PacificAktien durch feſte Haltung aus, da die
Bahn in dritter Juliwoche wieder eine Mehreinnahme von
103 000 Doll. erzielt hat. Transvaalaktien waren ſchließlich
leicht befeſtigt. Das Geſchäft in ſchweizeriſchen Werthen iſt ſo
geringfügig, daß an einzelnen Tagen nicht einmal erſte Kurſe dafür
feſtgeſtellt werden konnten. Auch inländiſche, öſterreichiſche und
italieniſche Werthe begegnete nur geringem Jntereſſe. Der
Montanmarkt zeigte angeſichts der fortgeſetzten Klagen der
Hüttenwerke über ſchlechten Geſchäftsgang kein beſonders freund
liches Bild. Da jedoch aus England feſtere Berichte vorlagen, ſo
vollzog ſich zeitweſe für die leitenden Werthe eine leichte Erholung.
Vom Kohlenmarkte liegen aus Oberſchleſien ſowohl wie aus Rhein
land Weſtfalen relativ befriedigende Berichte vor. Für Kohlen
werthe gab ſich eine mäßige Befeſtigung zu erkennen. Das Ge
ſchäft auf dieſem Gebiet iſt aber angeſichts der Jahreszeit ſo ge
ringfügig, daß größere Bewegungen vorderhand ausgeſchloſſen
ſind. Die Kaufluſt auf dem Rentenmarkt iſt, ſoweit die
inländiſche Staatsanleihen in Betracht kommen, in der Zunahme
begriffen. Da die Diskonteure augenblicklich zurückhaltend ſind,
ſo wenden ſie den Staatsanleihen größeres Jntereſſe zu. Aus
Sachſen lagen für die 3proz. Sächſiſche Rente größere Kauf-
ordres vor. Unter den fremden Fonds lagen Rumänien auf ſchlechte
Ernteausſichten ſchwächer, auch Argentinier erlitten auf die un-
befriedigten Auslaſſungen des Finanzminiſters einen Rückgang.
Portugieſen waren behauptet. Der Verkehr in Jnduſtrie-
papieren iſt eng begrenzt. Einzelnen Kurserhöhungen ſtehen
zahlreiche Kursrückgänge gegenüber. Unter Angebot litten
Elektrizitätsaktien, Maſchinenfabriken, Zuckerwerthe, während
Cementwerthe ſich theilweiſe beſſerten. Der Geld markt bleibt
anhaltend flüſſig. Die Prolongationsſätze bewegten ſich zwiſchen
358 bis 3 Proz. Tägliches Geld iſt mit 126 Proz. angeboten.
Der Privatdiskont ermäßigte ſich auf 226 Proz.

Zur Kataſtrophe Terlinden. Ueber das Vermögen der
Gerhard Terlinden Aktien Geſellſchaft iſt nunmebr auf Antrag eines
Gläubigers der Konkurs verhängt die Eröffnung desſelben iſt auf
den 24. d. Mts. feſtgeſetzt. In den Gläubigerausſchuß ſind die
Bank für Handel und Jnduſtrie in Darmſtadt und Berlin,
die Kommandit Geſellſchaft Robert Warſchauer u. Co. und

Diskonto Geſellſchaft zu Berlin,
ferner der Barmer Bankverein vorm. Hinsberg, Fiſcher u. Co. und
der Dortmunder Bankverein berufen, welche nach Angabe des Vor-
ſitzenden des Aufſichtsrathes ſämmtlich Gläubiger der Geſellſchaft
ſind. Die Konkursforderungen ſind beim Gericht bis zum 26. September
anzumelden. Zur Beſchlüßfaſſung über die Beibehaltung des er
nannten. oder die Wahl eines anderen Verwalters und eintretenden
e über die in S 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegen
tände wird ein Termin auf den 22 n. M. und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ein ſolcher auf den 14. November d. J.
vor dem Amtsgericht Oberhauſen anberaumt. Forderungen, für
welche abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch genommen
wird, ſind beim Konkursverwalter bis zum 20. Auguſt anzumelden.
Ueber die Betheiligung an dem Zuſammenbruch erfährt die „Frankf.
Zeitung“, daß auf die Firma Rob. Warſchauer u. Co. der Höchſt
betrag mit 1600000 entfällt, wogegen die Firma als Unterlagen
400 000 Terlinden Aktien und 600 000 Grundſchuldbriefe
beſitzt. Die Diskontogeſellſchaft iſt mit 400 0900 Acceptkredit be
theiligt unter Verpfändung eines gleichen Betrages Terlinden-Aktien,
die Norddeutſche Bank gewährte 000 c. Acceptkredit und
180 000 Diskfontirungen gegen 200 000 c. Terlinden-Aktien.
Der Barmer Bankverein hat 600 000 für Vorſchüſſe zu fordern
egen einen gleichen Betrag Terlinden-Aktien, ſowie 480 000 c. aus

Wechſeln, der Dortmunder Bankverein 400 000 für Accepte und
Wechſel gegen Verpfändung von 200 000 c. Konſols und Terlinden
Aktien und eine Garantie von 500 000 e

Tages-Markktberichte.

Halle a. S., 26. Juli. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
t de h zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fubren 3,25 A.

aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,10
Weizenſtroh 2,05 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 Ac,
Weizenſtroh 2,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 3,00 c. in einzelnen Fuhren
S oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwerthige Sorten in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 AC, minderwerthige Sorten

Torfſt re u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,90 c., im Einzelnen vom Lager hier 3,40

Magdeburg, 26. Juli. (NRotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 168--171
Rauhweizen 167-169 Roggen 145-148 c ab Station.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.
Hafer 145--160 c je nach Qualität. Raps, 245--255 A. ab
Station gehandelt. Küm mel in neuer hieſiger Waare 42 A. für
100 kg verkauft. Mais gem. omerik. loko und Lieferung 120
ab Magdeburg gefordert.

Nürnberg, 25. Juli. Hopfen. Der Marktverkehr iſt ein
ruhiger umgeſetzt wurden geſtern und heute zuſammen ca. 150 Ballen,
welche für Kundſchaftsbedarf übernommen wurden. Die Preiſe für
mittel ſind einige Mark niedriger, für prima unverändett.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 25. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die anhaltende Dürre,
deren ſchädlicher Einfluß auf die Entwickelung der Futterkräuter und
mancher Getreidearten allſeitig anerkannt wird, erzeugte große Kauf-
luſt für Futtermittel zu ſpäterer Lieferung. Amerika ſcheint noch
mehr unter der Hitze zu leiden als Deutſchland, ſonſt wären die
enormen Preisſteigerungen für Mais und andere Futtermittel un
verſtändlich. Jedenfalls müſſen die Jmporteure von Futtermitteln
5 ernſtlich mit der Preisſteigerung der amerikaniſchen Futtermittel
rechnen.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,50 bis 4,70

ab Hamburg, 4,70 c. bis 4,90 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—-3,65
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,30-5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—-30 Fett und Protern 4,80 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-545 6,25 bis 6,30 ab Ham
burg, 53--58 6,30 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 51--58 6,00 A. bis 6,25
58 62 6,30 bis 6,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 A. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22-—25 Fett und Protern 5,10 bis 5,20 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,25 bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,70 c. bis 6,00 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,80 ab Hamburg, W ggenrrie 4,70 bis 4,90 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 bis 5,75 Malzkeime 4,60 M bis 4,90 M
ab Hamburg pro 50 kg.

S Dauer 26. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Tendenz des Marktes ge
ſtaltete ſich zu Anfang der Woche feſt. Da ſowohl ſeitens einiger
Raffinerien als auch ſcritens des Exports vereinzelt Nachfrage be
ſtand, ſo wurden verſchiedene an den Markt gebrachte Reſtquanten,
prompt und Auguſt lieferbar, zu theilweiſe höheren Werthen auf-
genommen. Jm weiteren Verlauf der Woche wurde die Stimmung
wieder ſchwächer.

Der Marktſchluß iſt ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 11 000 Ctr.
Ueber Lieferung neuer Kampagne giebt es nichts Neues zu be

D. Es kamen zu letzten Preiſen wieder einige Geſchäfte zu
ande.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80 57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker A,
Kornzucker 92 Rdmt. AC, do. 88 Rdmt. 10,00 10,20
Nachprodukte 75 Rdmt. 7,70--7,90 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Köln, 26. Juli. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

859 Kälber, 356 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber

74 C (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt und gute Saug
kälber 68—-70 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 55--63 A. Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 69 b) ältere Maſthammel 64—-65 e) mäßig
Fort Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58-60 Handel in
älbern ziemlich lebhaft, in Schafen flott; geräumt. Jn der

Woche vom 14. bis 20. Juli wurden an holländiſchem Fleiſch ein
geführt 222 Viertel Großvieh, 18 Kälber, 26 Schweine.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a.
mr

DividendeBörſe vom 27. Juli 1901. n 3f. Coursnotiz
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882. 3 97,25 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 3 96,508
alleſche 31 Stadt- Anleibe von 1886 n m 3' 97,25 G
)alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 27 50.Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,006

Akener 31 StadtAnleiheErfurter 31 St udt Anleibe von 1888 7 I
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 9 4 103 000
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 7 4 103.006Halberſtädter 33 StadtAnleihe S 313Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S S eheNaumburger 4 h StadtAnleihe von 1900. S 4 nEKandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 2 3Z3 238,5
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe 4 103,258
Sächſifche 31/ landſchaftl. Pfandbriefe à 95,50Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe S 3 27Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e u 96 25HalleHettſtedter 31/9 Eb. Obl. S Z 9500HalleHettſtedter 41, Eb. Obl. S 4 103 008Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 97,008Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 104,00 B

4 S l 4 101,606Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaſt 4 Anlelhe un

kündbar bis 1604.. 4 101,80 5UnſtrutRegni. 33 Obligat. [Bretl.-NRebra] e 3 2
Vernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4Cröllwitzer Papierfahrit, 4 Hopoth. Anleibe S S 4 98 00bz.
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 u S 4 eFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 ſo Theilſchuldv. rückz. mit 103 h. 4 83 508

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100.006
Waldauer Brauntohlen 4 rülckz. 102 S 4 100.006
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 490 Schuldv. e 4 100,006b3WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 42/0 v. 1890.. u 4 100,006

40 Schuldv. v. 1898 a a 4 100,006
Zeitzer Paraff. u. Solaxölſabrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. v 2 100,00Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 147,906Spar und VorſchußbankActien e 1900 4 4 80,006Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 13 a uCröllwitzer PapicrfabrikActien 1899,00 10 4 220,008
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 4 4

Vorz.-Actien 1899,00 4 100 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1899,00 5 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 2 4 54,00 B
Elauziger ZuckerſabrikActien 1899 00 8g' e 4 125,00
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31 1899,00 3 e 4 93 00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899,00 65 a 103 006
Halleſche MaſchinenfadrikActien 1900 36 4Halleſche StraßenbahnActien 1900 0 4 69,000Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4 103,00B
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/00 92/4 4 150 006
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1899/00 9/2 4ſtyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1900 17 e 4 160,006
Lanosberger MalzfabrikActien 1899/00 13 4Naumburger BrauntohlenActien 1899/00 15 4 200 00 b G
Niemberger MalzfabrikActien 1899/00 10 a v eNienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 6'2 4 n e
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 290 096
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1900 10 4 135,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1900 10 4 135 006Waldauer Braunkohlen Actien 1899,/00 10 e
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1899/00 20 4 244 00bz V
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189800 20 4 Be
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1899/00 11 4 135,006Zuckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 175,00 6

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxpe Jo. Z.
Hall. Conſolid. Pſännerſchafts-Kuxe 2 7 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

ll. 98,506

T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und find die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

0Friecdmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Vä cherunter eigenem Verschluss der Mieiher.
Ständiges Lager Sicherer Anlagewerthe.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. S e h
n ginsfuß 73 5 Dividende r e Dividende 1209 1900 Dividende 189091900exik. Anleihe 1899 5 306z t reslauer WechſelBank 104,506. Eillenburger Kattun. 5 ?73.906 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 246,7563 GJ De err. GoldRente 4 00.7 S. Comm u. Dist.-Bk. S 6'/2107 50 bz. G löther Maſch.Akt. 9 Fs G Schimiſch. Portl.Cem. Akt.Co ursno tirungen do. PapierRente, 4 92 40 b. G Darmſtädter Bank 2 elſenkirchen Bergwerk. 10 z 1 Sie Je Stcat 2 323088
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Fernſpr. 2585.
Gegr 1830

Rich. Schröder Nacht. I
Büchſenmacherei,

Waffen- u.

J Halle a. S., Leipzigerſtr. 2,
empfiehlt bei

Aufgang der Hühnerjagd ſt
J als Nenheit: beſte und billigſtes

rauchloſe Patronen,
J welche den Einflüſſen derh Witterung nicht ausgeſetzt ſind.

Neu Flarke Wolf. nen
I Roſten, auch wenn das Ge
J wehr nach dem Gebrauch nicht
J gereinigt wird, gänzlich aus

2 geſchloſſen. h100 Stck. Cal. 16 Mk. 9,

190 12 10,-Außerdem empfehle zu Original

t PreiſenJ Marke Faſan, rauchlos,
t 0 Stck. 9 Mk.,

Walzroder, rauchlos,
100 Stck. 10 Mk.,

Rottiweiler, rauchlos,
100 Stck. 12 Mk.

Veſte Schwarzpulver-
J Patronen, gasdicht,
J 100 St. Eal. 16 Mk. 6,56,

t o i 7550.
T

Seſclenhaus Georg

Eisern e

H. 6. Wedly- Pönicke

Halle a.
Leipzigerstrasse G.

Bettfedern, Betten
Bettstellen,

fertige Ketten von 15 z pro
Bettfeciern von Pfg. pro Pfd. an.
Matratzen von 6 Mark pro Stück.

Fisorne Bettstelten z
Strohsaelke ven 2 marx an.

Schlafdecken en aSchlafdecken en
a Die Besichtiguug meiner Betten-Ausstell ung ist auch e

Fichtkänſern gern gestattet.
ratis u. S

S.,

25 Pru. an
(Weoile).

in a -Fabrit
Halle g. G.

in Halle a. S.
Hierdurch machen wir bekannt, daß

Herr Bankdirektor A. Vxmer-
Leipzig aus dem Aufſichtsrathe
unſerer Geſellſchaft ausgeſchieden iſt.

Halle a. S., den 25. Juli 1901.
Portland-Cement: Fabrik Halle a. S.

Der Vorſtand. W. Bektc.50 Mk. Vel un

erhält Wiederbringer meines
vor 14 Tagen entlaufenen
Jagdhundes. Farbe: weiß
mit braun getupft und gefleckt.
Näheres durch Herrn [757

Gaſitwirth Klem un

in bei 2re
ofanguages, Sternstr. fl.

PEngliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lebrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [9885

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Engliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.

Mit à nieAnstalt

z in Krfurt.I Vorz. Erfolge b. all. Militär- u.
S Sehulprütf. incl. Abiturium. An-

S erkennungssechreiben der Vvorges.
h Sohulbehörde. Pension u. Honorar

i müssig. Prosp. V. Trippenbach.
Teohnisehel ehranstalten

Frankenhausen a. Kyffh.
Eilektrotechniker-,

Masohinen- u. Baugeworkschule.
Stantl. Prüf.-Kommissar. Prog. kostenl.

beaufſ.

Deutſche Schloſſerſchule

z Roßzwein i. S.
Theoret. u. prakt. Ansbildung

I von angehend. ſelbſt. Gewerbtr.,
I Technikern, Werkmeiſtern u.
5 techn. Hilfsperſonal.

Abtheilungen für2 Kunſtſchloſſeret, Eifenbau,
R Maſchinenbau, Elektrotechnik.

San t. ſubvent. n.

S reſlektirt,

ine

S

ne53

mit Unlerrigten völlig vertraut,

ſucht für 3 Monate Hauslehrer-
ſtelle auf dem Lande. Sehr gute
Referenzen. Off. u. C. 999 nach
Greiféewald hauptpoſtlag. erbeten.

Die HanptAgentur
einer gut eingeführten deutſchen
Feuerverſicherungsgeſellſchaft
für Halle a. S. u. Umgebunge iſt baldigſt nen zu beſetzen.

Es wird auf eine Perſönlichkeit
welche in den erſten

induſtriellen und käufmänniſchen
Kreiſen gute Verbindungen beſitzt
und gewillt iſt, ſich der Ausbreitung
des Geſchäftes energiſch zu widmen.

Neben ausreichenden Proviſtons
bezügen wird einer geeigneten Kraft
eine Mindeſteinnahme garantirt.

Ausführliche Offerten unter An-
gabe von Referenzen sub 123 C.
erbet. an Börſen- Correſpondenz
Carl Caesap., Berlin SW'.,Wilhelmſtr. 98, Jnſeraten-Bureau.

Techniker geſught.
Ein Bautechuiker (gelernker

Maurer), welcher im Zeichnen und
Veranſchlagen geübt iſt, findet ev.

ſofortige Beſchäftigung. Off. mit
Referenzen unt. a. 493 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

1 penſ. Beamter (Techniker)
ſucht Beſchäftigung. Off. unter
Z. 746 an die Exped d. Ztg

Berwalter-Geſuch.
Jch ſuche zum 1. Oktober einen

beſtempfohlenen jüngeren Mann
als Verwalter.

Bitte event. Bewerber, zunächſt
Zeugnißabſchr. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche einzuſenden.

Seltmanmnm,
Rittergut Groß-Dölzig

bei Leipzig.

Landwirth,
31 Jahre alt, ſucht geſtützt auf Ia.
Zeugniſſe u. Empfehlungen früherer
und jetzigen Herrn Chefs zum 1.
Oktober Stellung als „verheiratheter
Jnſpektor. Gefl. Offerten erbittetJnſpekt. Schnorrenberger,

Rittergut Tümpling
bei Camburg a. S.

Prakt. u. akad. gedild. Landwirth,
24 J., ev., einj. ged., vorl. arfrei, fucht zum 15. 9. reſp. 1
cr. Stellung als alleiniger

r Verwealier Wauf intenſ. betr. Gute d. Pr. Sachſen
od. Thüring. u. direkt. Leitung d.Prinzipals Beſte Zeugn. vorh. Off.

u. Z. 740 an die Exp. d. Ztg.

Ein gut empfohl., verheiratheter
(wenig Familie), kautionsfähiger
Oberſchweizer ſucht zum 1. Okt.
zu 40--100 Stck. Vieh Stellung.Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Konrad Ruckriegel,Großkayna bei Frankleben.
mit 7--8 jährigenOberſchweizer Zeugniſſen aus

mein. Gegend, ſuch- Stelle z. I. Okt.
zu größ. od. kleinerem Viehbeſtand.
Anhaltiſches Central Bureau
Joh. Mani, Eöthen i. Auh.
Ober u. Unterſchweizer mitguten Feugriſen empfiehlt u. plazirt

ſtets für Herrſchaften koſtenfrei
Joh. Krebg., Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 64.
Verheiratheten Kuhfütterer oder

r ſucht zum 1. Oktober
d. Js. zu 40--50 Stck. Milchvieh(Adme »lken) das [749

Rittergut Gr. Kayna
bei Frankleden.

10 Knechte, 2 Stall- u, 1 Haus-
magd ſ. Stelle. Leipzig, Matthäi-
Kirchhof 36, II., Vermittlenng.

Kandw. Dieuſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres-
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich t

frei gute Stellen. 873
KuKavalleriſt geweſen, F Sie alt,

mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſu t Stellung zum 1. Oktober

s. Nähere Auskunft ertheilt
RNentmeiſter König

in Dölkan bei Schkeuditz.

Ein verheiratheter (495Kuhfütterer
deſſen Frau ihn in der Arbeit
unterſtützen, auch mit melken muß,
findet am 1. Oktober er.
Stellung bei O. Rudloff,
Domnitz (Saalkreis).
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Kinder-

fräulein, Jungfern, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfrauen erhalten ſtets nur
gute Stellen durch Frau Marie

Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80.

ſchnell u. billigſtWer Stellun
finden will, verlangeper Poſtkarte die

Deutſche Vakanzenpofſt,Eßlingen.

Woſanngs Geſnhe.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche undZubehör ſuchen ruhige Miether in

der Nähe des wPreis bis 300 Mark. Gefl. Agebote unter O. 066 an vie
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Stube, 2 Kammern, Küche mit
Zubehör zum 1. 10. geſucht. Preis
75-80 Thlr. möglichſt im Süd
viertel. Offerten an R. otzanm,

Diescauerstr. 2.
Seeniehangen.

rin enſtr. s
Parterre- ſehr gut zu
Bureanztvecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Okt. zu vermiethen.
Zu erfragen

W. NMaase,Magdeburgerſtraße 23.

S e e3 9 Zur Verwaltung einesTeehnitum ne Z größeren Hüuſerksmplexes

4 in Lippe S mit herrſchaftlichen Wohnungen
Bau Lanäbar, Ztegier- 8 ein kautionsfähiger, in ge-

und Roizeraohule. Beginn S ordneten Verhältniſſen lebender
2 V rn S Mann gegen angenehme freiec S Wohnung und auskömmlichesv 3 Gehalt W geſucht. Nur

S S gut empfohlene Perſonen mögenOffene nnd geſnchte 8 ſich unter näherer Angabe ihrer

u I Verhältniſſe unter W. z. 485
S bei Rudolf Mosse, Halle
S melden. [729

rg Sohwarzrenverger, Grosse Steinstrasse S8.,
S S Speeialgesehüft für Seidenstoffe empfiehlt seine

in Sarantiestoffen für Brautkleider.
Lindenstrasse 51.

2 Ter 2 Kammern, Küche,Zubehör, 1. Oktober zu vermiethen.

Lindenstrasse 50
1. Oktober Wohnung 350 Mark.

Merſeburgerſtr. 41, II.
Stuben, Balkon, 2 Kammern K.

und Zubehbör. 450 Mk. per 1. 10.

Nähe der Bahn
Stube, Kammer, Küche, Korridor
und Zubeh. 210 Mk., nur an ruh.
proppre Leute ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres Linden-
ſtraße 54 bei Wendel.

Nene Promenade 12.
2 Stuben, Kammer und Küche für
300 Mark per 1. Oktober an einz.

Leute zu vermiethen.

Laden mit Wohnung
D 3 Stuben, Küche, Keller

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Preis 600 Mark. Näh. Streiber-
ſtraße 10 im Cigarren-Spezial-

Geſchäft von W. Meydrien.

Sehillierstwasse 13.S 3 große Stuben, 1 große Kammer,
1 Küche und Speiſeſchrank, nebſt
Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 420 Mark. Näheres daſelbſt

S im Laden.

Thurmstrasse 158.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubebör, parterre
I. Oktober zu vermiethen.

Wörxnliätzerstr. I.Wohnuugen, 2 Stb., gr. K. u.
S Zubehör, 300 Mk. 3 Stuben,

2 K. u. Zubehör, 380 400 Mk.,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zwiüngerstrasse 7.
4 Zimmer, Küche, und Zubehör

1. Oktover für 380 Mark zu verm.
Näheres daſelbſt part.

Freundliche geräum. Vorder-
wohnnng, auch Gärtchen, 190
Mark, ſofort oder ſpäter zu verm.
Zu erfragen Exp. dieſer Zeitung,

Röserstr. 4, IEI. l.
Möbliertes Zimmer ſofort zu verm.

Gr. MärkKerstr. 18, III
findet ein Herr Logis.

Streiberstr. 20, E. I.2 möblierte Schlafſtellen mit Koſt.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen.

Dorotheenſtraße I2, I.
NMeckelstr. 26, I. links.

Möblirtes Zimmer z. verm.
Frdl. möbliertes Zimmer

mit ſep. Eingang ſofort zu verm.
Thurmſtraße 2, III. r.

Thurmstrasse 157., II.
Gut möbl. Zimmer ſof. zu verm.

Land wehrstr. 21, II. r.
Frdl. möbl. Zimmer ſof. zu verm.

Hocohherrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Gr. Steinſtr. 74.

e e e

Zurückgekehrt.

Dr. Henze.

Von der Reise
zurück.

Dr. Oemiseh,
Bis Ende August

VerrGiSst-
Dr. Aldehoff.

4404 r
Vantlöencue kern

sind Unihortrofflich.
Rrhltlieh In Coloojelwa,en Boletcas. Droges-
et wei, 7 a h äh er Fest au,- E

Hannov. Pudoingpulrer-Fubrit

Acoſf Vogeloy, Hannover.

Eine junge gebildete Guts
beſitzerstochter wünſcht, da ſie
Waiſe iſt, ſich mit einem beſſeren
Kaufmann oder Beamten zu ver
heirathen. Nur Selbſtreflektanten
bitte ihre d unt. Z. 9001 in
d. Exped. d. Zig. niederzulegen.

J Famwiliennachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Kurt Knäusel und Frau
geb. Vnlemanm.

TodesAnzeige.
Heute entriß uns der Tod

unſeren lieben Sohn

I al
I im 9. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an t

J t r eliwig, de th 27. Juli 1901.Carl Pommor

und

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Reichardtſtraße, iſt ſofort od. ſpäter zu

v Die Wohnung beſteht
aus Zimmern mit Zubehör,
Balkon und Garten. Wr7
2600 Mark. [9877

Alte Promenade 11,Gr. C Wohnung zu
350 Mark, halbe Etage zu verm.Zu fragen 4-6 bei W. Lauen-
roth, I. Etage.

Bernhardystr. 7 u. 7 a.
Wobnungen, für 285 u. 300 Mk.,
1. Oktober zu verm. Näheres b.
Seildler, Pfännerhöhe 33.

Richemäorfstr. I.
5 Räume und Balkon, Waſſerſp.

350 Mark 1. Oktober zu verm.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Friesenstr. 7 Stuben,
Kammer,

Küche, Zubehör per 1. 10. 340 Mk.

Gr. MHärKerstr. (Nähe Markt)
3 Stuben, Kammer, Küche etc.

1. 10. zu vermiethen. Preis 450
Mark. Näheres Leipzigerſtr. 99.

Krausenstr. 2.
r Wohnung, II. Etage,420 Mk., 4 Zimmer u. Zubeh. z. v.

Leiprigerstr. 21
erſte Etage als Wohnung oder zu

derte ſofort zu vermiethen. C. A. Schnabel.

Geldverkehr.

000 M.
werden auf zweite
Hypothek geſuchtnnerhalb zwölf-achen Miethsertrages;

mehr jähriger
r ündbarkeit wird

Loursverluſt er-
t. Offerten nur
elbſtdarleihern
B. a. 464 an

Rudolf Mosse,H Brüderſtraße 4.
500 000 Mt. 16960 an a
einer Summe z. 32 (ev. noch bill.)

2 2

222

9S S 5

e er
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ſollen wieder auf Ackerhypothel s
geliehen werden. Off. sub A. G. 4
an Rudolt Mosse, Magdeburg.

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch

50-—75 000 Mt.

auf I. Hypothek zu 4
bis 59 Zinſen geſucht,
dahinter ſtehen 150 000 Mk.
Baugelder für hieſige Bank
firma, welche für die geſuchte
J. Hypothek eventl. Bürgſchaft
leiſtet. Offerten von Selbſt
darleihern sub B. m. 475 an
Rudolf Mosse, Brüder
ſtrafte 4. (683

8 erlobt: F. Weargeree
m. Hrn. Pfarramtskandidaten
Johannes Mehlhaſe (Wittſtock--
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Kündignngsfriſten beim Geſinde und
die vorzeitige Auflöſung der Geſindedienſt-

verträge.
Titel 6, Abſchnitt 7, zweites Buch des Bürgerlichen Geſetz

buches behandelt die rer Im 8 621 iſt ausgeführt,
welche Kündigungsfriſten einzuhalten ſind, wenn die Dauer des
Dienſtverhältniſſes weder beſtimmt, noch aus der Beſchaffenheit
oder dem Zwecke der Dienſte zu entnehmen iſt. Nun iſt viel
fach die Meinung verkreten, daß dieſe Beſtimmungen auch auf
das Geſinde Anwendung finden und dadurch die betreffenden
Vorſchriften unſerer Geſindeordnung hinfällig geworden ſind.
Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Vielmehr
beſtimmt Artikel 95 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Geſetzbuche, daß die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche dem
Geſinderechte angehören, unberührt bleiben. Nur einige, hier
aber nicht in Betracht kommende Vorſchriften des Bürger-
lichen Geſetzbuches finden auch auf das Geſinde Anwendung.
Darnach gelten alſo die Beſtimmungen der Geſindeordnung
weiter, wonach ein Dienſtverhältniß mit dem Ablaufe der
Zeit endigt, für welche es eingegangen iſt, und daß,
wenn eine ſolche Zeit nicht beſtimmt iſt, ſtädtiſches
Geſinde für drei Monate, ländliches S n auf ein Jahr
als gemiethet gilt und das Dienſtverhältniß ſich immer um
dieſe Zeit ſtillſchweigend verlängert, wenn nicht bei ſtädtiſchem
Geſinde ſechs Wochen, bei ländlichem Geſinde drei Monate
vorher gekündigt wird. Die vielfach verbreitete Annahme, daß
die Kündigung immer nur ſo erfolgen könne, daß die Dienſtzeit
mit dem Quartalsſchluſſe ende, iſt durchaus irrig, vielmehr iſt
dabei immer der Beginn des Dienſtes maßgebend. Wenn alſo
ein Geſinde ohne Vereinbarung einer beſtimmten Dauer des
Dienſtverhältniſſes am 15. Januar den Dienſt antritt, ſo endigt
die Dienſtzeit bei ſtädtiſchem Geſinde am 15. April und bei
ländlichen am 15. Januar, es muß aber bei ſtädtiſchem
Geſinde am 1. März und bei ländlichem Geſinde am 15. Ok-
tober gekündigt werden ſonſt läuft das Dienſtverhältniß ſtill
n on auf eine gleiche Dauer weiter. Jn der Zwiſchenzeit
ann das Dienſtverhältniß einſeitig nur gelöſt werden, wenn ein

geſetzlicher Grund vorliegt. Jn dieſer Beziehung beſtimmt die
Geſindeordnung Folgendes

Ohne Aufkündigung kann die Herrſchaft ein
Geſinde ſofort entlaſſen:

1. wenn dasſelbe die Herrſchaft oder deren Familie durch
Thätlichkeiten, Schimpf und Schmähworte oder ehrenrührige
Nachreden beleidigt oder durch boshafte Verhetzungen Zwiſtig-
keiten in der Familie anzurichten ſucht;

2. wenn es ſich beharrlich en Ungehorſam u. .d Wider-
ſpenſtigkeit gegen die Befehle der Herrſchaft zu Schulden
kommen läßt;

3. wenn es ſich den zur Aufſicht über das Geſinde beſtellten
Hausoffizianten mit Thätlichkeiten oder groben Schimpf und
Schmähreden in ihrem Amte e

4. wenn es die Kinder der Herrſchaft zum Böſen verleitet
oder verdächtigen Umgang mit ihnen pflegt;

5. wenn es ſich des Diebſtahls oder der Verunkreuung
gegen die Herrſchaft ſchuldig macht;

6. wenn es ſein Nebengeſinde zu dergleichen Laſtern
verleitet;

7. wenn es auf der Herrſchaft Namen ohne deren Vor-
wiſſen Geld oder Waaren auf Borg nimmt;

8. wenn es die noch nicht verdiente Livrée ganz oder zum
Theil verkauft oder verſetzt; 89. wenn es wiederholentlich ohne Vorwiſſen und Erlaubniß
der Herrſchaft über Nacht aus dem Hauſe geblieben iſt;

10. wenn es mit Feuer und Licht gegen vorherige
Warnungen unvorſichtig umgeht;

11. wenn auch ohne vorhergegangene Warnung aus der
gen gvorſicheigem Betragen wirklich ſchon Feuer ent
tanden iſt;

12. wenn das Geſinde ſich durch lüderliche Aufführung
anſteckende oder ekelhafte Krankheiten zugezogen hat;

13. wenn das Geſinde ohne Erlaubniß der Herrſchaft
ſeines Vergnügens wegen ausläuft oder ohne Noth über die
erlaubte oder zu dem Geſchäfte erforderliche Zeit ausbleibt oder
ſonſt den Dienſt muthwillig vernachläſſigt und von allen dieſen
Fehlern auf wiederholte rn nicht abſteht;

14. wenn der Dienſtbote dem Trunke oder Spiel ergeben
iſt oder durch Zänkereien und Schlägereien mit ſeinem Neben-
geſinde den Hausfrieden ſtört und von ſolchem Betragen auf
geſchehene Vermahnung nicht abläßt;

15. wenn dem Dienſtboten diejenige Geſchicklichkeit gänzlich
ermangelt, die er auf Befragen bei der Vermiethung zu beſitzen
ausdrücklich angegeben hat;

16. wenn ein Dienſtbote von der Obrigkeit auf längere
Zeit als acht Tage gefänglich eingezogen wird

177. wenn ein Geſinde weiblichen Geſchlechts ſchwanger wird,
in welchem Falle jedoch der Ortsbehörde Anzeige zu erſtatten
iſt, und die wirkliche Entlaſſung nicht eher, als bis von dieſer
die geſetzmäßigen Anſtalten zur Verhütung alles Unglücks getroffen worden, erfolgen darf

18. wenn die ſache von dem Geſinde bei der Annahme
durch Vorzeigung falſcher Zeugniſſe hintergangen worden

159. wenn das Geſinde in ſeinem nächſt vorhergehenden
Dienſte ſich eines ſolchen Betragens, weshalb dasſelbe nach
Vorgeſagtem hätte entlaſſen werden können, ſchuldig gemacht
und die vorige Herrſchaft dieſes in dem ausgeſtellten Zeugniſſe
verſchwiegen, auch das Geſinde ſelbſt es der neuen Herrſchaft
bei der Annahme nicht offenherzig bekannt hat.

Das Geſinde kann dagegen den Dienſt ohne
vorherige Aufkündigung verlaſſen:

1. wenn es durch Mißhandlungen von der Herrſchaft in
Gefahr des Lebens oder der Geſundheit verſetzt worden

2. wenn die Herrſchaft dasfelbe auch ohne ſolche Gefahr,
e J ausſchweifender und ungewöhnlicher Härte be
andelt hat;

Es iſt nicht nöthig daß das Geſinde die ganze Nacht
wegbleibt. Es genügt vielmehr, wenn das Geſinde üngerechtfertigt
in denjenigen Nachtſtunden ausbleibt, in denen die Herrſchaft das
Zuhauſebleiden des Geſindes nach der Sitte und Hausordnung mit
Beſtimmtheit erwarten konnte.

Geringe Thätlichkeiten fallen hierunter nicht. Wegen ſolcher
kann alſo das Geſinde höchſtens Privattlage erheben wie jeder
andere, der gezüchtigt worden iſt. Bei geringen Thätlichkeiten
kann aber das Geſinde auch eine gerichtliche Genugthuung dann
nicht fordern, wenn es die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen
zum Zorn gereizt hat und in dieſem Zorn die Thätlichkeit begangen
iſt. Ein Züchtigungsrecht ſteht der Herrſchaft im Allgemeinen nicht
zu und hat i r auch nie zugeſtanden.

3. wenn die Herrſchaft dasſelbe S Handlungen, welche
wider die Geſetze oder wider die guten Sitten laufen, hat ver
leiten wollen

4. wenn dieſelbe das Geſinde vor dergleichen unerlaubten
W gegen Perſonen, die zur Familie gehören oder
onſt im Hauſe aus und eingehen, nicht hat ſchützen wollen

5. wenn die Herrſchaft dem Geſinde das Koſtgeld gänzlich
vorenthält oder ihm ſelbſt die nothdürftige Koſt verweigert;

6. wenn die Herrſchaft auf eine Zeit, welche die laufende
Dienſtzeit überſteigt, und in eine Entfernung, die mehr als
6 Meilen beträgt, eine Reiſe unternimmt oder überhaupt in
dieſe Entfernung ihren bisher gewöhnlichen Wohnſitz verlegt
und es nicht übernehmen will, den Dienſtboten zum Ablaufe
der Dienſtzeit koſtenfrei zurückzuſenden

7. wenn der Dienſtbote durch ſchwere Krankheit zur Fort-
ſetzung des Dienſtes unfähig iſt.

Vor Ablauf der Dienſtzeit, aber doch erſt nach
ſechswöchentlicher Aufkündigung bei ſtädtiſchem
und dreimonatlicher Aufkündigung bei ländlichem
Geſinde kann die Herrſchaft endlich einen Dienſt-
boten entlaſſen:

1. wenn demſelben die nöthige Geſchicklichkeit zu den ihm
obliegenden Dienſtausführungen ermangelt;

2. wenn nach geſchloſſenem Miethsvertrage die Ver
mögensumſtände der Herrſchaft dergeſtalt in Abnahme ge-
rathen, daß ſie ſich entweder ganz ohne Geſinde behelfen oder
doch deſſen Zahl einſchränken muß.

Und Dienſtboten können wiederum unter Ein-
haltung derſelben Kündigungsfreiheiten den
Dienſt verlaſſen:

1. wenn die Herrſchaft den bedungenen Lohn in den feſt
geſetzten Terminen nicht richtig bezahlt

2. wenn die Herrſchaft das Geſinde einer öffentlichen Be
ſchimpfung eigenmächtig ausſetzt;

3. wenn der Dienſtbote durch Heirath oder auf andere Art
zur Anſtellung einer eigenen Wirthſchaft vortheilhafte Gelegen
n die er durch Aushaltung der Miethszeit verſäumen
mußte.

d allen dieſen Fällen jedoch, wo der Miethsvertrag inner-
halb der Dienſtzeit mit Kündigung aufgehoben werden kann,
muß dennoch das laufende S (und bei monatsweiſe
gemiethetem Geſinde der laufende Monat) ausgehalten werden,
ſo daß alſo, wenn ein nicht monatsweiſe gemiethetes ſtädtiſches
Geſinde am 15. Januar kündigt, das Dienſtverhältniß nicht
ſchon am 1. März, ſondern erſt am 1. April endigt.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß, wenn die Eltern des
Dienſtboten wegen einer erſt nach der Vermiethung ſaene
Veränderung ihrer Umſtände ihn in ihrer Wirthſchaft nicht
entbehren können oder der Dienſtbote in eigenen Angelegen-
heiten eine weite Reiſe zu unternehmen genöthigt iſt, der Dienſt
bote zwar ebenfalls ſeine Entlaſſung (und zwar ohne Kündigung)
fordern kann, er aber alsdann einen anderen tauglichen Dienſt-
boten ſtellen und ſich mit demſelben wegen Lohn c. ohne
Schaden der Herrſchaft abfinden muß. r.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sochſen.

Auch in dieſem Jahre ſtehen wieder Mittel zur Verfügung, aus
denen die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen kleineren
Landwirthen zur Anſtellung feldmäßiger Anbauverſuche Saatgut und
zur Anſtellung feldmäßiger Düngungsverſuche die erforderlichen
Düngemittel unentgeltlich liefern kann. Es handelt ſich um eine
Anregung für den kleinen Landwirth, durch eigene Beobachtung ſich
die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und die praktiſchen
Erfahrungen aus der Saatgutzüchtung und der Düngerlehre nutzbar
zu machen. Für die Herbſibeſtellung wird Saatgut geliefert zu
Anbauverſuchen mit Winterweizen und Winterroggen; zu Düngungs-
verſuchen mit Winterhalmfrüchten und auf Wieſen werden alle haupt-
ſächlich in Frage kommenden künſtlichen Düngemittel herangezogen.
Die Anmeldung zur Theilnahme an dieſer Verſuchsarbeit hat allein
durch die Vorſtände der angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine
zu geſchehen. Direkt von einzelnen Landwirthen eingehende Meldungen
können keinerlei Berückſichtigung erfahren. Die Anmeldung hat auf
vorgedruckten Anmeldebogen zu erfolgen, die unentgeltlich von der
Kammer abgegeben werden. Dieſelben ſind bis zum 20. Auguſt bei
der Kammer abzufordern. Die ausgefüllten Anmeldungen ſind bis
ſpäteſtens zum 31. Auguſt bei der Landwirthſchaftskammer einzureichen.
Die mit der Bearbeitung der Verſuche betrauten Beamten werden
außerdem von der Kammer zu Vorträgen über dieſe Verſuchsarbeit
für land wirthſchaftliche Vereins-, ſowie für eigens zu dieſem Zweck
e zfene Verſammlungen mindeſtens zwei Wochen vor dem Termin
erbeten.

O. Eisleben, 26. Juli. (Die Ueberführung des
Doppelmörders Schreiber nach Halle) in das dortige
Landgerichtsgefängniß erfolgte heute Mittag 12 Uhr 21 Minuten.
Der Verbrecher war gefeſſelt und wurde zu Fuß nach dem Bahn-
hofe geführt, von ſechs Polizeibeamten begleitet. Trotzdem der Zeit
punkt der Ueberführung nicht öffentlich bekannt gegeben war, ſo begleiteten
doch Viele den unheimlichen Zug, und auf dem Bahnhofe halten ſich
Hunderte eingefunden, die das Scheuſal ſehen wollten, das zu der ent
ſetzlichen Mordthat fähig geweſen. Auf dem Wege nach dem Bahnhof
ſetzte er allen Kundgebungen, welche ſich in nicht gerade zarter
Weiſe gegen ihn richteten, Gleichgiltigkeit entgegen, verſchiedenen
Aeußerungen begegnete er mit trotzigen Bemerkungen. Obwohl
ſeine äußere Erſcheinung (Schreiber iſt ein kleiner, ſchmächtiger
Menſch) nicht den Anſchein erweckt, als könnte er einer ſo ſchreck-
lichen That fähig ſein, iſt er doch ein durch und durch roher Menſch.
Er ſcheint über ſeine That keine Reue zu empfinden.

j. Zeitz, 26. Juli. (Beſtrafte Rohheit. Falſches
Thalerſtück.) Eine empfindliche Strafe verhängte kürzlich das
hieſige Schöffengericht über zwei junge Leute, die in der Nacht vom
4. zum 5. Mai an der Straße von Zipſendorf nach Meuſelwitz
einige Obſtbäume umgebrochen hatten. Der eine derſelben erhielt
fünf Monate Gefängniß und der andere zwei Monate. Heute
wurde auf der hieſigen Reichsbanknebenſtelle ein falſches Thalerſtück
mit der Jahreszahl 1855 und dem ingeeicen I angehalten.

j. Klein-Pörthen (Kr. Zeitz), 26. Juli. (Ermittelt.)
Endlich iſt es der Kgl. Staatsanwaltſchaft gelungen, die Verfaſſerin
der anonymen Briefe, durch welche viele Einwohner hieſiger und
benachbarter Orte nun ſchon ſeit faſt zwei Jahren in der unver
ſchämteſten Weiſe beläſtigt worden ſind, zu überführen. Die Ehr
abſchneiderin iſt eine hieſige, in den zwanziger Jahren ſtehende un
verheirathete Frauensperſon. Es haben ſchon mehrere Familien
Strafantrag geſtellt.

Weiſtenfels, 26. Juli. (Jubiläum.) Herr E. Laue,
Obermeiſter der Barbier, Friſeur- und PerrückenmacherJnnung
zu Weißenfels und Vorſtandsmitglied der Handwerkskammer, kann
ir dieſem Monat auf eine 25jährige Thätigkeit im Vorſtande ſeiner
Innung zurückblicken. Wie dieſe, ſo unterließ es auch der Vorſtand
der Handwerkskammer nicht, dem Jubilar die herzlichſten Glück-
wünſche auszuſprechen mit dem beſonderen Wunſche, daß er noch
recht lange ſeine chgeſchagte traf jn den Dienſt des Handwerker-

ſtandes möge ſtellen könn

Artern, 26. Juli. (Von derland wirthſchaftlichen
Winterſchule.) Ein nicht ſelten der Landwirthſchaft gemachter
Vorwurf iſt der, daß ſie nicht gehörig die Ergebniſſe der wiſſenſchaft
lichen Forſchung ſich dienſtbhar mache. Wer das ſagt, weiß nicht,
welches Streben den Landwirthen der Jetztzeit innewohnt, um dem
Fortſchritte im Betriebe zu folgen. Für die älteren Landwirthe iſt das
land wirthſchaftliche Vereinsweſen mit der Einrichtung der Wanderlehre
eine Bildungsſtätte, die mehr und mehr Vertrauen gewinnt. Aber auch für
die Jugend der Landwirthſchaft beſtehen eine ganze Menge Bildungs-
ſtätten. Jn Preußen zählen wir allein 16 Landwirthſchaftsſchulen
und 136 Ackerbau- und landwirthſchaftliche Winterſchulen in
Deutſchland giebt es jetzt über 300 ſolcher Jnſtitute. Naturgemäß
ſind die landwirthſchaftlichen Winterſchulen beſonders für die
bäuerlichen Verhältniſſe beſtimmt ſie unterrichten im Winter ihre
Zöglinge in allen Disziplinen während im Sommer die jungen
Leute in der väterlichen Wirthſchaft wieder mithelfen können.

Dabei iſt nicht zu verkennen, daß ſich der Beſuch
der Winterſchulen gerade in den letzten Jahren hebt;die Landwirthe wiſſen heutzutage am beſten ſelber daß
man ungeſchult kein Gewerbe, am wenigſten aber die Landwirthſchaft,
mit Erfolg betreiben kann. Die Behörden tragen dem auch
Rechnung und gründen ſtets neue ſolcher Anſtalten. Es jeigt ſich
dabei, daß ein eminentes Bildungsbedürfniß auf dem Lande zu finden
iſt. Neue Schulen machen den alten keinen Abbruch in der Schüler
zahl. So iſt es auch in der Provinz Sachſen geweſen die jüngſte
dieſer Anſtalten, die land wirthſchaftliche Winterſchule
zu Artern, erhielt ſtetig mehr Zuzug, ſodaß die Schülerzahl im
5. Jahre bereits auf 49 angewachſen war, ohne daß die Nachbar
anſtalten beeinflußt wurden.

r Erfurt, 26. Juli. (Er krunken. Ziegen- Aus
ſtellung.) Im benachbarten Jlversgehofen ertrank am
Donnerstag früh beim Baden in der Gera ein 5vjähriger Knabe.
Die Leiche wurde erſt am Nachmittag aufgefunden. Der Verein
zur Hebung der Ziegenzücht veranſtaltet am 31. Auguſt in der „Villa“
eine Ziegen-Ausſtellung.

Gommern, 26. Juli. (Die Volksheilſtätte
Vogelſang.) Auf das hauptſächliche und unermüdliche Be
treiben der Frau Staatsminiſter v. Boetticher, der Gattin des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen, hat bereits vor zwei Jahren der
Verband der Vaterländiſchen Franenvereine dieſer Provinz eine
Volksheilſtätte für lungenkranke Frauen und Mädchen im Forſt
bezirk Vogelſang bei Gommern bei Magdeburg ins Leben gerufen.
Sie iſt die erſte derartige Heilſtätte für Frauen in der ganzen
Welt und ſie hat ſchon jetzt bahnbrechend gewirkt und reichen Segen
geſtiftet. Ein ausführlicher Rechenſchaftsbericht, den über dieſe
Volksheilſtätte der Chefarzt Dr. Schudt, der Schatzmeiſter Ed
Banſch und der königl. Baurath Peters jetzt erſtattet haben, giebt
nicht nur ein anſchauliches Bild vom Leben und Treiben in der An-
ſtalt und eine Veſchreibung aller ihrer Einrichtungen, ſondern er
verräth auch die ungewöhnliche Rührigkeit und Thatkraft, die der
Vorſtand eingeſetzt hat, um bald praktiſche Erfolge ſeiner gemein
nützigen Thätigkeit zu erzielen. Jm Februar 1899 wurde die
Gründung der Heilſtätte beſchloſſen; Frau v. Boetticher wies dabei
immer wieder darauf hin, daß es in erſter Linie darauf ankomme,
in möglichſt kurzer Friſt dem offenkundigen Mangel von Heilſtätten
gerade für lungenkranke Frauen und Mädchen abzuhelfen, daß die
endgültigen Bauten erſt nach und nach folgen müßten. So gelang
es ſchon nach wenigen Mongaten, am 1. Juli 1899 eine betriebs-
fähige Heilanſtalt in 13 Döckerſchen Baracken mit 15 Kranken zu
eröffnen, denen wegen des großen Krankenandranges' ſchon im
Auguſt zwei weitere Baracken beigefügt werden mußten, ſodaß vis
zum 31. Dezember 1899 bereits 131 Patienten aufgenommen wer-
den konnken. Die Ecrfahrungen, die in dieſem eigenartigen
Barackenlager, namentlich auch während des Winters, gemacht
worden ſind, werden in dem vorliegenden Rechenſchaftsbericht ein-
gehend gewürdigt; ſie werden für alle ſpäteren Heilanſtalten Beach-
tung finden. Gleichzeitig wurde mit der Errichtung feſter Ge-
bäude nach einheitlichem Plane begonnen. Schon im Mai 1900
konnte das Verivaltungs- und Wirthſchaftsgebäude mit den
Bureaus, den Unterſuchungsräumen, den Wohnungen der Aerzte,
Schweſtern und des Dienſtverſonals, der Küche und dem ſchönen
ſtattlichen Speiſeſaal in Benutzung genommen werden; im No-
veinber 1900 war das Wohnhaus für die verheiratheten Ve-
dienſteten, Jnſpektor, Heizer, Hausmann, fertig und im Laufe dieſes
Sommers iſt auch ein großer für 80 Betten berechneter Kranken-
pavillon ſowie ein weiteres Gebände vollendet worden, das die
endgültige Keſſel- und Maſchinenanlage, den Waſſerthurm, die
Desinfektionsanſtalt und die Dampfwäſcherei enthält. Zur Zeit
können mit Hilfe der Baracken 150 bis 160 Betten belegt werden.
Das iſt innerhalb einer Friſt von zwei Jahren erreicht worden,
gewiß eine Leiſtung, die volle Anerkennung verdient. J
Jahre 1900 wurden im Ganzen 393 Kranke behandelt; von den
Entlaſſenen galten 63,6 Prozent als erheblich gebeſſert und für
den früheren Beruf wieder fähig, und 25,4 Prozent als gebeſſert
und für einen leichten Beruf fähig. Aber auch für die 11 Prozent
Kranken, welche die Anſtalt als nur theilweiſe oder nicht erwerbs-
fähig verließen, wird der erzieheriſche Einfluß, den die Heilſtätten
ausüben wollen und ſollen, von beſonderem Werthe geweſen ſein;
es ſind meiſt Kranke in etwas vorgeſchrittenerem Stadium mit
viel Auswurf; jedenfalls werden ſie zum größten Theil in erhöhtem
Maße nach dem Verlaſſen der Anſtalt mit ihrem Auswurf vor-
ſichtig ſein und dadurch zu einer geringeren Gefahr für ihre Familie
und ihre ſonſtige Umgebung werden. Bei der Behandlung der
Kranken wird auf einen ausgiebigen Genuß der friſchen Luft
Werth gelegt, die Kranken ſollen ſich eigentlich den ganzen Tag im
Freien aufhalten, theils ruhig liegend im Liegeſtuhl, theils ſich
bewegend auf Spaziergängen, beides iſt nach dein Krankheitszuſtand
des Einzelnen genau geregelt. Daneben wird auf eine reichliche,
abwechslungsreiche, kräftige Ernährung geachtet; auch von den
künſtlichen Nährpräparaten wird bei ſchwächeren und fiebernden
Kranken ausgiebig Gebrauch. gemacht. Kein Wunder, daß bei
ſolcher Behandlung die durchſchnittliche Gewichtszunahme
11,5 Pfund und die höchſte Gewichtszunahme 36 Pfund in
92 Tagen betrug. Das Zuſammenleben ſo vieler weiblichen
Kranken hat nicht zu Mißſtänden Anlaß gegeben; im Gegentheil
wird anerkannt, wie gut ſie ſich im Allgemeinen vertragen Und wie
willig ſie ſich den ärztlichen Anordnungen fügen, wie ſie auch meiſt
ohne Verdroſſenheit nöthig werdende Zurechtweiſungen aufnehmen.
Jmmerhin mußten zwei Kranke wegen fortgeſetzter Uebertretung
der Anſtaltsordnung trotß mehrmaliger Ermahnung ausgewieſen
werden. Jm Allgemeinen wurde feſtgeſtellt, daß junge Mädchen
ganz unvergleichlich verträglicher waren als verheirathete Frauen.
Zur thunlichſten Beſeitigung von Neid, Mißgunſt und Unzufrieden-
heit und zur Vermeidung jeden Verdachts einer Bevorzugung
einzelner ſowie zur äußerlichen Aufhebung der aus den ver-
ſchiedenſten Bildungsſtufen, Geſellſchaftsklaſſen und Berufsarten
erwachſenden Gegenſätze müſſen alle Kranken ein Anſtaltskleid an-
legen. Sie haben ſich darin um ſo leichter zurecht gefunden, weil
ſie bald eingeſehen haben, daß ihre eigenen Kleider infolge des
vielen Liegenmüſſens der Kranken ſchnell verſchleißen würden und
zudem dazu zu unbequem ſind, und weil die Kleidung nicht uni-
formirt, ſondern von verſchiedener Farbe und Machart und zudem
ſehr bequem iſt. Freilich iſt eine ſolche Anſtaltskleidung, da die
Kranken ſie meiſt nicht ſehr ſchonend behandeln, für die Anſtalt
koſtſpielig. Jmmerhin wird erwartet, daß bei einem Pflegeſatz von
3 Mk. für den Tag und den Kranken die Selbſterhaltung der Heil-
ſtätte bei genügender Belegung durchführbar ſein wird. Bis jelst
werden die Vaukoſten einſchließlich des Erwerbs von Grund und
Boden ſich auf 480 000 Mk. berechnen. Bei dem guten Beginn
des gemeinnützigen Unternehmens und bei der großen Rührigkeit
des Vorſtandes iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch famer wie



MeHer private Wohlthätigkeit dafür ſorgen wird, die Volksheil-
Kätte Vogelſang dauernd zu ſichern und zu glänzender Blüthe zu
entwickeln.

Klappermühle b. Möckern (Bez. Magdeburg), 23. Juli.
Bei den Siebenten-Tags-Adventiſten.) Die
11. Jahresverſammlung dieſer Sekte, eine Zelt- oder Lager
verſammlung, wie die Adventiſten ſie nennen, die, wie ſchon be
richtet, „für das deutſche Feld“ vom 18. bis 28. Juli, alſo elf
Tage lang, bei der Klappermühle bei Grabow abgehalten wird,
zieht nicht nur viele „Brüder und Schweſtern“ dorthin, ſondern
auch zahlreiche Magdeburger fahren nach „Friedensau“, um dieſe
Schwärmer näher in Augenſchein zu nehmen. Als wir geſtern
Vormittag in „Friedensau“ ankamen, wie nach bekannten Muſtern
die Adventiſten klangvoll ihre Niederlaſſung genannt haben das
Handbuch der Provinz Sachſen von 1900 kennt dieſen Namen nicht
waren die „Brüder und Schweſtern“ zu mehreren Hunderten in
dem großen Erbauungszelt, das ſich inmitten zahlreicher kleinerer
Wohngzelte erhebt, zu einer „Geſchäftsſitzung“ verſammelt. Trotz
dem die SiebentenTagsAdventiſten auf des „Herrn Kommen“ in
allernächſter Zeit beſtimmt rechnen, haben ſie doch in „Friedensau“
Einrichtungen getroffen, die augenſcheinlich auf eine recht lange
Dauer berechnet ſind, ſo namentlich das ſtattliche, maſſiv er
baute Sanatorium und die GeſundheitsNahrungsmittelfabrik, die
ſofort nach Ankauf des Mühlengrundſtücks „Klappermühle“ mit
139 Morgen Acker-, Wieſen- und Gartenland im Herbſt 1899
errichtet wurde; von dieſer Fabrik aus wird ein ſchwunghafter
Handel mit Geſundheitszwieback, Grahamzwieback, Biskuits,
Malzexirakt, Nußbutter, Nußfleiſch uſw., lauter rein pflanzlichen
Produkten, nach allen Theilen Europas bis nach Egypten betrieben.
Den Fremden wurde von einem „Bruder“ Nummer 13 des „Herold
der Wahrheit“, 18. Jahrgang, vom 1. d. Mts. überreicht mit der
Bitte um ein Geſchenk für die „Miſſionsſchule.“ Jn dem Er-
bauungszelt ſelbſt wurde von einem Mitgliede des Vorſtandes
Propaganda für ein Buch gemacht, das angeblich ſchon die ganze
Welt, abgeſehen von „dem deutſchen Feld“ erobert haben ſoll. An
der Empfehlung des Buches betheiligten ſich aus der Verſammlung
heraus eine ganze Reihe Redner, auch eine Rednerin, und ſchließ-
lich auch ein Herr in engliſcher Mundart, deſſen Worte ſatzweiſe
von einem Dolmetſcher ins Deutſche übertragen wurden. Der
Preis des Buches: „Chriſti Gleichniſſe“, ausgelegt von einer eng
liſchen Schweſter, ſchien mit 4 Mk. angeſichts einer ſo großen Auf
lage und des Umſtandes, daß man ähnliche religiöſe Werke hier zu
Lande viel billiger haben kann, etwas hoch gegriffen. Der Veber-
ſchuß ſoll den Zwecken der Sekte zu Gute kommen. Die Propaganda
für das Buch muß, wenigſtens in den Augen der Zeltgenoſſen, eine
ſehr geſchickte geweſen ſein, denn als die „Brüder“ mit Zeichnungs-
liſten in den Reihen umhergingen, wurden ſehr viele Exemplare
gezeichnet und entſprechend der Aufforderung des erſten Redners,
„gleich zu zahlen“, auch gleich bezahlt. Die Siebenten-Tags-
Adventiſten richten ſich, wie ſie ſagen, in allen Vorkommniſſen des
Lebens nach der Bibel, ſie trinken daher weder Wein noch Bier,
eſſen, wie man uns ſagte, kein Fleiſch, ſogar der Tabaksgenuß iſt
verpönt. Auf der Wieſe lagen mehrere Beter, die mit anhaltender
lauter Stimme dort, nicht in ihrem Kämmerlein beteten, in ihrer
Nähe badeten Knaben und Mädchen in der Ehle und liefen nackt
auf der Wieſe umher. Die ganze Veranſtaltung hat große Aehn-
lichkeit mit den für uns Deutſche ſo wenig anſprechenden Gebets-
übungen der „Heisarmee.“ Die geſchäftliche Seite des Feſtes
wurde jedenfalls auch hier ſehr geſchickt und mit einer Fertigkeit,
die erſt in langer Uebung erreicht werden kann, behandelt. Jnter-
eſſant war es auch, wie man ſich mit der ſteuerlichen Frage abfand.
Man meinte ſchließlich, das Geſchäft bliebe ja ganz unter den
„Brüdern und Schweſtern“, und perſönlich hätte ja Niemand einen
Vorktheil davon, man würde alſo wohl ohne Gewerbeſteuer davon-
kommen. Ob man ſich da wohl nicht täuſcht im Hinblick auf die
preußiſchen Steuergeſetze vom 3. Juli 1876 und 24. Juni 1891?
Kirchen giebt es übrigens in unmittelbarer Nähe der Klapper-
mühle in Stegelitz, Tryppehne, Lühe, Möckern, Hohenziatz, von dem vor etwa 25 Jahren ſchon einmal die Rede war, das aber
Lüttgenziatz, Küſel, Theeſſen, Grabow uſw. (Magdeb. Ztg. in der Folgezeit als bedeutungslos unbeachtet blieb und dann völlig der

Gardelegen 25. Juli.

pro 1900/01.
jährigen Verſammlungsortes.

Leipzig, 26. Juli.
Börſen vereins

(Städteta g.)
tember er. findet in Gardelegen unter dem Vorſitz des Herrn Bürger
meiſters Bäcker Schleuſingen der diesjährige Städtetag des Städte-
verbandes der Provinz Sachſen mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Mittheilungen. 2. Berechtigung der Ortspolizeibehörde zu Ver
warnungen, Verweiſen und bedingten Beſitrafungen. ü
gang der Märkte durch die häufige Viehſperre und deren Rück
wirkung auf die Gewerbetreibenden der kleinen Städte. 4. Er
richtung einer Beamten Penſionskaſſe für die Provinz Sachſen.
5. Beitrag zur Wittwen und Waiſen Verſorgungsanſtalt der Pro
vinz Sachſen. 6. Das Elberfelder Armenpflpege Syſtem.
tellung eines KaſſenReviſors. 8. Gemeindeſteuer Privilegium der

eamten. 9. Rechenſchaftsbericht und Rechnungslage des Vorſtandes
10. Neuwahl des Vorſtandes.

(Der Geſchäftsführer des
deutſcher

Thomaelen, iſt dem „B. T.“ zufolge geſtern Morgen wegen Ur
kundenfälſchung und Unterſchlagung von Vereinsgeldern in Höhe
von 20 000 Mark verhaftet worden.

Am 21. Sep-

3. Der Rück

7. An

11. Wahl des nächſt

Buchhändler,) Gottlob

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Unmiverſitätz Halle. nphiloſophiſchen Doktorwürde wird Herr Georg Bolke aus Stettin auf
Grund ſeiner JnauguralDiſſertation:
der pſeudoſphäriſchen Rotationsflächen und ihr Zuſammenhang mit

Flächen“ am Do t1. Auguſt 1901, Vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Als Opponenten werden fungiren Herr Dr.

phil. Hugo Schultze und Herr eand. math, Fritz Riedel.

allgemeineren pſeudoſphäriſchen

öffentlich disputiren.

Vereinfachung
lampe“ und das „ſingende
lampe“ verdankt ihre Entdeckung einem Zufall.
Frankfurt a. M. machte vor etwa zwei Jahren die Wahrnehmung,
daß eine in ſeinem Laboratorium brennende Bogenlampe durch
einen im Nebenzimmer arbeitenden
Stromunterbrechung merklich beeinflußt wurde und zwar

Einwirkung derherausſtellte, infolge der
das neben ihr liegende
ſuchungen ergaben daß ſich
die menſchliche

raſchenden Reſultaten führten.
das Experiment mit
einfachen ſowohl der
die Droſſelſpulen, deren
wirkungsvoll hielt,

geleitet zu werden braucht.

zu 200 Volt).

Nebengeräuſch, klar
ſtimmtes Jnſtrument,
ſo rein und

wieder,

der „ſprechenden
Buch“. Die „ſprechende Bogen

Stimme auf rtragen ließ. Der Engländer W. Duddell erweiterte ſpäter dieſe
Verſuche, die, wie erinnerlich, letzthin auch von Elektrotechnikern der
Firmen Siemens u. Halske und Anderen vorgeführt wurden. Jn
jüngſter Zeit hai nun der bekannte Experimentalphyſiker Profeſſor
Guſtav Amberg eingehende Ver'uche angeſtellt, die zu höchſt über-

Zunächſt gelang es dem Gelehrten,
der Bogenlampe

Kondenſator
Einſchaltung

erſcheinen jetzt völlig entbehrlich,
Mikrophonſtrom nur durch den Transformator zur Bogenlampe

Ferner bedarf es bei dem nach Amberg
ausgeführten Experiment keines ſo hoch geſpannten Stromes (bis

Da ſchon bei einer Spannun
das gleiche, ja, ein weit vollkommeneres Reſultat erzielt werden
kann Die Bogenlampe giebt Sprache und Geſang, ohne jedes

und deutlich,

laut, daß auch
einiger Entfernung vernehmbar ſind.
die „ſprechende Bogenlampe“ ohne jene komplizirten Schaltungen und
bei viel gerinzerer Spannung zu höherer Vollkommenheit gebracht
haben, hat Profeſſor Amberg zugleich eine weitere höchſt überraſchende
Entdeckung gemacht er fand nämlich das „ſingende Buch“ wieder,

Behufs Erlangung der

ie Komplementärflächen

Donnerstag, den

Bogen-
Dr. H. Th. Simon-

Jnduktionsapparat bei jeder
wie ſich

Leitung auf
Unter-
ſogar
über

einen
Lichtkabel. Weitere
durch Mikrophonſtröme

den Flammenbogen

ganz erheblich zu ver-
(Capacität), wie auch

man bisher für
ſodaß der

von 70 bis 80 Volt

harmoniſch abge-
und die Klangwirkung iſt
die zarteſten Töne noch in

Bei dieſen Verſuchen, welche

wie ein

Vergeſſenheit anheimfiel. Bei Anwendung des Kondenſotors machte
nämlich Amberg die Wahrnehmung, daß dieſer nach plötzlicher Unter
brechung des Bogenlichtes den durch das ferne Mikrophon über-
mitteiten Geſang leiſe fortſetzte dies veranlaßte den Experimentirenden,
mit dem Kondenſator eingehende Verſuche anyzuſteilen, und dieſe
führten endlich zu dem Reſultat, daß durch einen geeigneten Trans-
formator und den Kondenſator ganz geringer Capacität Geſang und
Sprache wiedergegeben werden. Daß dieſer Eigenſchaft den Konden-
ſators bei den Verſuchen mit der Bogenlampe bisher nirgends Er-
wähnung gethan worden iſt, liegt wohl daran, daß Kondenſaloren
von ſo großer Capacität zur Anwendung gelangten, daß ſie die
erwähnte Wirkung unmerklich machten. Das „ſingende Vuch“,
das Profeſſor Amberg nun nach vielfachen Experimentiren hergeſtellt
hat, beſteht aus in ſich iſolirten Staniolblättern, es iſt alſo nichts
Anderes, als ein Kondenſator in „Buchform“. Amberg hat dies
Buch in verſchiedenen Größen und Stärken hergeſtellt, um die
richtige Kapizität und Reſonnanz herauszufinden. Die jetzt einem
intimen Kreiſe von vorgeführten Verſuche zeigten,
daß der intereſſante Apparat Geſpräche, Geſang u. ſ. w. lauter
und getreuer wiedergiebt, als das ſogenannte „laut
ſprechende Telephon. Das „ſingende Buch“ ging von
Hand zu Hand, es wurde im Nebenzimmer auf Den
Tiſch gelegt, an die Wand gehängt 2c., und zur größten Ver-
wunderung der Hörer gab es alle Laute vernehmlich wieder, die in
einem weit abgelegenen Raume dem Mifkrophon übermittelt wurden.
Es herrſchte nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung über
dieſen ſchönen Erfolg wiſſenſchaftlicher Forſchung, deſſen Verwendung
für gewiſſe praktiſche Zwecke nach fachmänniſchem Urtheil ſchon jetzt
überall da außer Frage ſteht, wo man über einen Starkſtrom ver
fügen kann. Wie wir hören, gedenkt Profeſſor Amberg die Reſultate
ſeiner Arbeit auch einem größeren Hörerkreiſe vorzuführen.

II alle
empfiehlt

Damen 2Mäse-
Gegr. 1851

Tage W. Nachthemcen,
Beinkleider,
Hachtjacken,
Frisirmänte

im dem meunuestenm FIodells
in reicher Auswahl.

Soolback Fürstenthal.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,

ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in freundliche Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle
Arten mediziniſche und auch gewöhnliche s Waſſerbäder. Auf meine
mit neuen Heiz- und Sooleluft-Anlagen verſehenen iriſch-römiſchen
Bäder, welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient
werden, geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen. [723

C. Buchholz., Juhaber der Bäder im Fürſtenthal.

Sool- u. Noorbäder, Kohlensäure-Sooſbäder,
Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bi- Uhr Mittags Bad Wittekind.

e

Angen. Dampfbäder. 8 Gr. Ulrichſtr. 36,Gründliche Maſſage. Fischer, Nähe Alte Promenade.

Königliches Bad Lauchstäckt,
Saison vom 19. Mai his Mitte September.

aus Magentha FPost Gernroder am An rrz
Logirhaus und Familien-Pension auf Grundlage christlicher Hausoränung
ist in diesem Jahre vom I. Mai an geöffnet und wirderst ndeoktober
geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güästen behbagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Hüäuser: das grosse Logirhaus, die
Thalmühle und die vergrösserte VIIIa Waldäſfrieden
gewihren etwa 100 Personen alle Bequemlichkeit des Wobnens in
ungestörter Rubhe. Die Preise für volle Pension (Wobnung und
Beköstigung) berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk.
an; Familien geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
Mauns Hagenth al liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile
des Unterbarzes, etwa 20 Min. von Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkebr mit dem Hause durch
Omnibus vermittelt wird. Höglichst zeitige Anmeldungen,
namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um
Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteberin
FrI. Blis. Klee, Haus Hagenthal! b. Gernrode a. LUI.

Bach Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Cowfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Botriehsleiter: Ch. L. Zapr,

vorm. Püchter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für voerehbrl. Gäste, die nicht im Höètel wohnen wollen,
halte ich weino nahegelegene Privat- Villa „Marienruh““

bestens empfohlen. 18085
Fiegenkopf bei Hlankenburg a. H.

e Hotel und Pension, en30 Minuten von Blankenburg, mitten im Walde gelegen, ſchönſter
Ausſichtspunkt des Unterharzes, Luftkurort J. Ranges. Penſion 5 Mk.
Logis 1,50-—2,00 Mk. Poſt und Telegraph im Hauſe.

7170) 4. Kühne, Beſitzer.

Weinböhla i. Sachſ.,
geſund und freundl. geleg., ausge-
dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt
fernſprecheinr., gute Poſt u. Bahn-
verb. nach Berlin und dem nahen
Dresden u. Meißen. Bill. Grund-
beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte
nahe Waldungen, nahe idyll. Aus-
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl.
Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie
Miethwohnungen beantw. koſtenlos
die Nachweisſtelle des Gemeinn.
Vereins d. E. Kupky, Hauptſtr. 29.

e

r Nordſeebad

C Hotel Hüne.
Proſpekte frei.

G W r
ſt in Stunde v.Oſtſeebad Banſin, See

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

Bad WGewena h r (Rhid.)
Villa Anna““.

Pension für Zucker- u. s. w. Kranke.

Frauenkrankheitenjeder Art, ſchnellſte u. ſicherſte Be
handlung. Brieflich. WMenmig,
Berlin, Nichthofenſtraße 2.

3 Vrin-Untersuchung
8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie

8 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbageillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr

Wer raſch, billig
kochen will, verwende

und gut

der

u. ſ. w., Maggi's Bouillon-
Kapſeln. Stets friſch zu haben bei

ermann Hartick.
Leipzigerſtraße 38.

7Schneider
möchte ſich auf einem Dorfe etabliren,

eventuell aukanfen. Reflektanten
bitte Off. unt. Z. 742 in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Fior de Serrano, 100 Stek. 10 Mk.
Franz Pennemann, Or. Ulrichstr. 60.

Hoflieferant Franz
Getreide-Preßhefe,
GermaniaVackpulver,
Pudding-Pulver,
Vanillin-Zucker.
Beſte Fabrikate der Welt!

Ueberall erhäitlich und im Ver-
kaufslokal der bekannten Fabrik

J d Hofliefh. Franz, ar Wdtterſtr.

Seefahrtbier
Malzextract 402

Malzextract in der bekömmlichſten
er Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

daher für Magenkranke und
Recouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmtensSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten 29
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen. [9875

Zum Einmachen.
Meine langjähr. Fruchteſſige,

beliebten
vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe in empfehlende
Erinnerung. Verkauf liter- und
faßweiſe in der Fabrik

Th. Pranz, ar liert
Jm Opferſtock der St. Ulrichs-

kirche fanden ſich folgende Gaben
mit beſonderer Beſtimmung 2
für eine Wöchnerin, 3 für eine
arme Frau, 10 für eine arme
lungenkranke Frau. Herzlichen
Dank und Segenswunſch den un
genannten Gebern! Cbr. 13, 16.

Wächtler., Oberpfarrer.

Gebirgs-Hotel Stecklenherg a. Harz, n Srercarrede
beſt. Hotel am Platze, milten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Viere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lanenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit im Harz) in empfeslende

S a Warmhbrunn i. Riesengebirge, 346 mm
D. über d. Babnstation,v 6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25--43 C. Grossart. Heil-

W dauungsorgane, d. Nieren u. Blasc, Nerven-, Frauen- u. Haut-
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douche-

wasserkur, Hassage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Ricsengb. Hewm.
Promen., Concerte, Réuvions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and.

ERG- IEVE O
und Ost-Seebad,. Eröffn. I. Juni.

Erinnerung. Jnh.: P. Baale.
erfolge b. Rheumatismus, Gieht, Zuckerhbarnrubr, Leiden d. Ver-

bäder, Moor-, Kohblensäure-, elekt. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-

Spielpl. Saison: I. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat. d. die Bade- Verwaltung.

Die Direction
Sool-, Meoor-

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man vVerl. Prosp.

Sohönste dommerfrische

Mitteldentſchlands

Königſtein
i. Sächs, Schweiz.

Volle Pension v. G H. an
bei vorzügl. Verpfklegung. Proſpekte gratis!

Neuer Veſ. L. Felgenhaue Anſtaltsarzt Dr. Flemming

5 e„Sommerfriſche Tantenburg
bei Bahnſtation Dornburg a. d. S. eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 1909: 689 Perſ., herrliche,
klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den
Ort herantretenden Waldungen. Gute Verpflegung. Billige Preiſe.
Bäder. Promenaden. Poſt u. Telegraph. Ruhe. Einfachheit. Keine
Kurtaxe. Von Halle in 2 Stunden erreichbar.

Auskunft und Proſpekte durch

9845)] I. Kiüüchler, Bürgermeiſter.
Seecba c Misäro

Ueberraschend schöne Lage, herrlich Badestrand, pracht voll. Hochwald. Alle
modernen Kur- und Unterbaltungsmittel. Prospecte d. d. Bade-Divrektion,

sowie in Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr.

Trinkt nur „Kopf-Cognacl,
Erstklassiges deutsches Produkt,

Erhältlich in sämmtlichen einsehläg. Geschüäften-
Erste Hallesche Cognac-Brennere-

Gohbrücker Kopf,

r

t
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Ochſenbeſtand des Rittergutes Canena iſt die
Maul und Klauenſeuche gpegezhrochen.

Dieskau, den 24. Juli 1901.
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.
PolizeiVerordnung.

Auf Grund der m 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und der Fs 143 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
re r minung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle Folgendes

net:S. 1. Artikel R der Polizei- Verordnung vom 20. Juli 1898 be
treffend die Ergänzung und Abänderung der hieſigen Bau Polizei
Ordnung wird aufgehoben. P n Stelle tritt nachſtehende Vorſchrift

r e

Der S 91 der Bau-Polizei-Ordnung erhält folgende Faſſung:
S 91. Befreiunngen von einzelnen Beſtimmungen der Bau

PolizeiOrduung.
Ausnahmen von den Beſtimmungen dieſer BauPolizei- Ordnung

können von der PolizeiVerwaltung nur in denjenigen Fällen zugelaſſen
werden, wo dies beſonders beſtimmt iſt.

Von den Vorſchriften der 88 22, 23, 32, 33, 35 Abſatz 3, 38 Abſatz
III und IV, 39, 40, 41, 42 und 55 kann von dem Bezirks- Ausſchuß
nach Maßgabe des S 145 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom I. Auguſt 1883
Befreiung gewährt werden. Ebenſo kann von ſonſtigen in den Ab
ſchnitten B bis der Polizei- Verordnung vom 20. Juli 1898 für die
einzelnen Bauzonen feſtgeſetzten Bauvorſchriften, ſofern bei deren Durch
führung die Bebauung eines Grundſtücks Beſchränkungen erleiden
würde, die über Zweck und Ziel der Zonenfeſtſetzung offenbar hinaus-
gehen und zugleich eine unverhältnißmäßige ſchwere Schädigung des
Grundſtückseigenthümers verurſachen, durch den Bezirks Ausſchuß
Dispens unter folgenden Vorausſetzungen ertheilt werden

a. Bei der Bebauung des Grundſtücks muß der Charakter der
ne der es zugetheilt iſt, nach Möglichkeit gewahrt

eiben.
b. Der Ausnahmefall darf nicht dadurch erſt geſchaffen worden

ſein, daß Größe oder Geſtaltung des Grundſtücks nach dem
Zeitpunkt des Jnkrafttrekens der die Bauzonen in der Alt-
ſtadt Halle und den Vororken einführenden Polizei-Ver-
ordnungen verändert worden ſind.

2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer amtlichen Ver-
kündigung in Kraft.

Halle a. S., den 23. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter Staude.

Oeffentliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige, etwa 6 km von der
Kreisſtadt Naumburg und etwa 1,5 km vom Bad Köſen belegene
Gut Cuculanu nebſt zwei zugehörigen Gütern in Heiligenkrenz ſollvom 1. Juli 1902 auf 18 Jahre, bis 1. Juli 1920 öſennch meiſt-
bietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt vor
Termin auf

Mittwoch, den 21. Auguſt 1901,
Vormittags 10 Uhr

im Hotel „Zum Muthigen Ritter“ in Bad Köſen anberaumt.
Das Gutsareal beträgt 270,05,61 ha, worunter

224,95,33 ha Acker und
4,99,18 Wieſen.

Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren
Vermögens von 140 000 Mk. dem Unterzeichneten wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen Provinzial Schulkfollegiums zu
Magdeburg und bei der Adminiſtration zu Pforta, bei letzterer
nebſt der Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Die Verpachtungs und Bietungs Bedingungen können auch gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden und welche
das Schulgut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu beſichtigen
wünſchen, wollen ſich an den Pächter, Herrn Theodor Schmidt
in Cuculau, wenden.

Pforta, den 27. Juni 1901.

dem Unterzeichneten

Der Prokurator.

Amtliche Gutsverkauf.Bekanntmachungen. Ein Gut, 208 Morgen, vor-

Jn unſerem Handels-Regiſter
Abtheilung A ſind folgende Ein
iragungen bewirkt worden

Nr. 81, betreffend die Firma:
C. Kauiſer zu Halle a. S. Jn-
haber iſt jetzt die Witiwe Kaifer,
Marie geborene Rothe zu Halle
a. S. Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten
des früheren Inhabers iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch die
Wittwe Kaiſer ausgeſchloſſen.

Nr. 82, betreffend die Firma:
Fritſch, Schmidt Co. zu
Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt die
Wittwe Kaiſer, Marie geborene
RNothe zu Halle a. S. Der Ueber-
gang der Rechte und Verbindlich-
keiten iſt bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch die Wittwe Kaiſer
ausgeſchloſſen.

Nr. 803. Die Firma Chemiſche
Fabrik Pulverweiden H. Stitz
iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 19. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 55 des Handels-
Regiſters Abtheilung B, betreffend
Wegelin Hübner, Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei, Aktien-
Geſellſchaft zu Halle a. S., iſt
Folgendes eingetragen

Den Kaufleuten: Rudolf
Schneider, Augnſt Flöthe,
Wilhelm Nndert und den Jn-
genieuren: Leo Feger, Richard
Schmidt und Carl Brägger,
ſämmtlich in Halle a. S., iſt der-
geſtalt Geſammtprokura ertheilt,
daß ein jeder von ihnen mit einem
Vorſtandsmitgliede oder mit einem
anderen Prokuriſten die Firma
zeichnen darf.
Halle a. S., den 19. Juli 1901.Königl. Amtegericht, Abth. 19

Die im Handelsregiſter Ab-
theilung A unter Nr. 779 einge-
tragene Firma „Lothar Klipſch“
in Halle a. S. iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., d. 22. Juli 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

züglicher Voden, in beſter Kul-
tur, nebſt guter Ernte und kom
plettem Juventar, ſchönen Ge-
bäuden (Gaſthofsrealgerecht-
ſame), Bahnſtation, nahe Wei-
mar, wegen Erkrankung des
Beſitzers unter günſtigſten Zah-
lungsbedingungen sofort ver
käufrich. Agenten an geſeoſſen
Anfragen unter B. anRudolf Mosse, Weimar
erbeten. (490
Erbtheilungshalber!

Rittergut im Landſchafts
departement Frankfurt a. O., Klein
bahnhof am Gutshofe, Bahnſtation
der Vollbahn 5 km, Areal 730 ha,
davon 2000 Mrg. Acker, 280 Wieſen,
400 Wald, 70 See, mit guten
Wirthſchaftsgebäuden, hochherr-
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem
Jnventar, reicher Ernte, Dampf-
brennerei, guten Arbeitern, ſehr
preiswerth für 550 000 bei
200000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufern
Näheres durch [368C. Arnholz, Arnswalde.

In einem großen Dorfe Anhalts
(Kreis Bernburg) iſt altershalber
eine gut rentablel

2Schmiede
mit geringer Anzahlung zu ver-
kanfen und ev. ſofort zu über-
nehmen. Näh. unt. Z. 607 an
die Exped. d. Ztg. (607

Dampfſägewerk

in verkehrsreicher Stadt am Harz,
äußerſt günſtig gelegen, iſt krank
heitshalber zu verkaufen. Off. unt.
Z. 719 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein älteres

Arbeitspferd
verkauft 1642Gut Nr. 4 in Höhnitedt.

Altershalber ſoll ein Haus, Alte
Promenade, mit ſämmtlicher Ein
richtung von 8 Stuben (zum Ab-
vermiethen) bei geringer Anz. für
8590 Thaler verkauft werden.
Gefl. Off. unt. Z. 9000 in der
Exped. d. Zig. niederzulegen.

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt
viehausſtellungen ſtets alle anderen
Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

M. Knauer,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm-

baren Preiſen. (620
Karseboom,Gutspächter und Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkanfen [752Nietleben, Dorfplatz 3.

Schöne

Maſtbullen
liefert zu billigen Preiſen

J. Wachtel., Zerbſt.
Ramb.-Jährlingsböcke,
beſte MünchenlohraerNachzucht,
hat abzugeben (692Rittergut Eckſtedt (S.-Weimar).

2 220 Stck. halbengl.
Jührlinge

G verkauft [685Jesemannm, Dölau (Bez. Halle).

Wegen Nachzucht ver
kanfe 1 hochtragende Simmen
thaler

S Kuh,
3 Simmenthaler

Kalben,
1x jährig, zur Zucht geeignet.

P. Schobess,
Rittergut Niederröblingen

a. d. Helme.

Zuchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis-
werth in allen Altersklaſſen franko,
jeder Bahnſtation 9922

Domäne Schlotheim i. Thür.

Wachſamer ſchwarzer

Pudel, So
paſſend für Geſchäftsleute,

Rathhansſtr. 13, Reſtaurant.

Junger ſchwarzer

e Pudel Sr Wbillig zu verkaufen
Nathhauséſtr. 13, Reſtaurant.

Torfſtren,
eigenes Fabrikat, empfiehlt
Glashütte Germanig, Bremeun.

Trotkenſchnitel

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerire billigſt in Ladungen franko

aller Stationen. [213Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Brennneſſelblätter,
getrocknet, ſtengelfrei, kanft

Dr. F. Wilhelmi, Chem. Fabr.,
Leipzig Rendnitz, Lilienſtraße 3.

Landauer, „erbeceer,

desgl. offener Kutſchwagen, beide
faſt neu, ſowie ein Paar engl.
Kummetgeſchirre und ein Paar
Sielengeſchirre veränderungs-
halber bill. z. verkaufen. Angeb. u.
B. k. 495 an Rudolf Mosse, Halle.

Maschinen, Formen,

terinzur Einvrichtang für BäckKeres,
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von

M. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

2 gebr. Sparherde, 1 kleineren
und 1 größeren, verkauft (741

um-
ſtändehalber billig zu verkanfen

O. Günther. Aunkerſtr. 13.

Goldene MAedaille

Scehleifsteine,
Drillmaschinen
„Hallensis“,

patentirt. Schubringsystew,

Hackmaschinen,
sümmtliche Maschinen zur

Rüben- und
Kartoffelenltur.

Locomobilen,

Göpel.
Kataloge umsonst und

postfrei.

F. Zimmer
Filialen

Deutsches Fabrikat
nicht zu vergleichen mit leichten ausländischen SHaschinen.

Mähemasehimemn

Fabrik 1andwirthschartlicher Maschinen

Berlin C., Lüneburg

Paris 1909.

für Getreide,
Gras

und II See

v 5
D. ODreschmaschinen
S kür Dampf-, Göpel-

und Handbetrieb,

futterbereitungs-
maschinen.

Ackerwalzen
und alle sonstigen land-
wirthschaftl. Maschinen

und Gerüthe
in garantirt guter

Ausführung.

C O. A. G., Halle a. S.
Schneidemünhl.
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Gasmotoren-
erste und älteste Motorenfabrik

S I S 2358 BIodailIen ung Diplome, wovon

ſern heug ſonen

Otto s neuer Motor

Für alle Gasarten, Renzin, Petroleum
und Spiritus

in Grössen von I200 Pferdekräften und darüher.
58 000 Maschinen mit 290 000

Pferdekräftem.

J 18 Staats-Medaillen.
S Prospekto und Kostenansehläge kostenfrei.

Architekt
Jena, Beethovenſtraſje 1.

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Banausführungeu.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen (9874
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SEbenhonstroie e

werden
ohne Waſſerſpülung m

weitgehendſer Garantie

vollſtändig geruchlos gemacht
vom Speziagliſt

F. Kyritz, Bautechniker,
Halle a Grünſtr. 10.

ApotheKker Benemann's
Diamantlkkiätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, MAeceer-
schauw, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24,

F. Lehmann, u Pfallenberg,

e

zur Ernte
Diemen-Planen,

Saat u. Vorlege-Plauen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig,.

Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb.
W Fabrik und Contor nux Königſtraße 79, W

Patent Stauch- und
Schweissmaschinen

wegen beschränkten Raumes ä m es erst
preiswerth abzugeben.dito Mansfeld Co.

S n Inb.: F. Krahss,Magdebuvegr, Himmelreichstr. I.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. 0 Billigste Tagespreise,
V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
967) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

75

Garbenbindega
in ar. Qunalitäten

ſtets auf Lager.

F. Lehmann, früher Pfaſlonberg,

nur Königſtraße 7879.
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Inhalt
1) Aken Rosenburger 44 Deich-

verband- Anleihesch. V. Ausgabe.
2) Aken a. E. Stadt-Anleihescheine

I. Ausgabe von 1889.
3) Amsterdamer 33 100 Pl. Lose

von 1874.
4) Anhaltische Kohlenwerke, Part.-

Obligätionen von 1896.
5) Antwerpener 28 100 Pr. Lose

von 1887.
6) Bergschloss-Actien- Brauerei

Magdeburg in Neuhaldensleben,
4 Partial- Obligationen

7) Böhmische Westbahn,
4 Prioritäts Obligationen.

8) Deutsche Continental Gas-
Gesellschaft. Prioritäts Oblig.

9) Dux-Bodenbacher Eisenbahn,
Obligationen

10) Erzherzog Albrecht Bahn,
44 Staats Schuldverschr.

11) Freiburger Staatsbank.
23 100 Fr.- Lose von 1895.

12) Galizische Karl Ludwig- Babn,
44 Silber Prior. Obligationen
Emission 1890.

13) Halberstadt Blankenburger
Eisenbahn CGeseollschaft, Prior.
Obligationen

14) Kaiser Ferdinands-Nordbahnv,
42 Prioritäts-Anlehen von 1891.

15) Kaiserin Elisabeth Bahn,
4 J Eisenb.-Staats-Schuldverschr.

16) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,
44 Prior. Part. Schuldverschr.

17) Meiningensche Landescredit-
Kkasse, 343 Obligationen

18) Nicderschlesisch Märkische
Eiscnbahn. Stamm Actien.

19) Oesterreichisch Ungarische
Stants Eisenbahn Gesellschaft.
43 Obligationen von 1900.

20) Prag- Duxer Eisenbahn, Gold-
Prioritäts- Obligationen von 1883
und 1896.

21) Russische erste innere 53 Präm.-
Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).

22) Serbische 24 Prämien Anleihe
von 1881.

23) Serbische Staats-Boden-Credit-
Anstalt (Uprava fondova),
53 Gold-Anleihe.

24) Ungarisches Boden-Credit-
Institut, 44 Kroncenwährungs-
Pfandhbriefe.

25) Ungarische 59 Ostbahn-Staats-
Obligationen von 1876,

26) Zuckerfabrik Klein -Wanzleben,
44 IIypotheken- Antheilscheine
von 1891.

Aken-Rosenburger

4 Deichverhand-Anleihe-
scheine V. Ausgahe.

Verlosung am 13. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

Buchst. A. à 1000 29 51 54
70 110 121 191 193.

Buchst. B. à 500 3 51 74 78
124 193 215 219 240 256 261 282 284
308 342 359 379.

Buchst. C. à 200 33 93 112
120 141 157.

2) Aken a. E. Stadt- Anleihe-
scheine l. Ausgabe von 1889.

Verlosung am 13. Mai 1901.,
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Buchst. A. à 500 M. 108 150 206
215 273 312 328 366.

Buchst. B. à 200 M. 17
111 128 168 175 193 330 356.

70 89

3) Amsterdamer
3 100 Fl.- Lose von 1874.

Verlosung am 16. Juli 1901.
Zahblbar am 1. Jannar 1902.

Gezogene Serlien:
261 407 412 435 540 617 760

812 1073 1121 1143 1280 1323
1333 1426 1524 1891 1907 2220
2254 2307 2315 2316 2331 2435
2472 2521 2818 2877 2889 2938
2979 3001 3162 3449 3500 3548
3672 3552 3993 4140 4226 4311
4322 4545 4548 4628 4643 4730
4914 5029 5075 5186 5254 5306
5313 5377 5435 5490 5500 5578
5600 5660 5788 5841 5860 5872
6042 6209 6269 6425 6434 6761
6780 6852 6869 7150 7187 7369
7441 7414 7455 7549 7617 7622
7648 7938 8218 8297 8422 8461
8482 8564 8609 8781 8836 8841
8938 9033 9183 9385 9406 9441
9518 9711 9716 9808 9813 9916
9931 10025 10181 10248 10309
10351 10387 10436 10450 10477
10496 10855 10914 10936 11068
11083 11191 11217 11243 11255
11368 11399 11481 11575 11637
11682 11685 11754 11807 11841
11847 11852 11897 11947 12158
12417 12431 12440 12523 12524
12669 12788 12824 12835 12915
13221 13225 13228 13249 13281
13402 13514 13565 13599 13643
13732 13736 13889 14021 14051
14070 14194 14355 14376 14507
14547 14580 14606 14909 15264
15272 15342 15526 15601 15709
15924 16230 16354 16429 16443
16525 16607 16882 16885 16933
17612 17655 17692 17773 17852
17861 17941 18022 18115 18251
18295 18790 18817 18825 19000
19215 19421 19159 19516 19761
20010 20040 20302 20340 20357
20527 20617 20835.

Prämieon:
à 25.000 Fl. Serio 5600 Nr. 10.
à 1000 Pl. Serie 11682 Nr. 5.
à 500 Fl. Serie 2472 Nr. 5.
à 200 Pl. Seric 5578 Nr. 1.

5872 3. 7441 9, 9813 6. 12431 2,
13889 3. 16429 2 4.

à 150 Fl. Serie 3500 Vr. 5,
9931 2, 12524 1, 16230 6,
19761 10. 20527 1.
à 100 Fl. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummeru,

2 —„“—mä7 „-x«„”——„J=—-4) Anhaltische Kohlenwerke,
Partial- Obligationen von 1896.

Verlosung am 2. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

50 99 118 142 156 188 218 238 291
306 312 324 424 441 491 512 526 543
544 548 555 598 632 635 696 712 729
747 781 783 793 892 899 914 918
1014 050 074 077 088 097 108 111
122 128 130 137 155 176 18] 223 295
320 370 408 446 473 482 510 548 553
566 568 574 610 657 659 660 706 712
745 793 à 1000

Freiburger Staatsbank,
270 100 Fr. Lose Von 1895.
Prämienziehung am 10. Juli 1901.

Zahlbar am 1. März 1911.
à 13.000 Fr. 13051.
à 4000 Pr. 10783.
à 1000 Fr. 14685.
à 500 Fr. 54018 63087 67539

67788 72273 73974.
à 200 Fr. 4346 6495 10324 12383

19458 22894 23167 38262 39365 40061
41892 50214 50988 55260 57979 58332
59456 71782 72823 76534.

5) Antwerpener
2 100 Fr.-Lose von [887.

Verlosung am 10. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Gezogene Serien:
1019 2472 4768 6628 6789

10227 10373 11893 14609 14707
15823 16177 17029 18980 20467
20606 20622 21892 23236 23537
24144 25812 29133 29393 29540] 1235 1365 1518 1879 1896 1940
30306 30688 31855 32663 33585
33868 36789 37481 38420 38522
38976 46951 47167 51550 52066
55452 56080 57189 61014 64697
65013 66598 69344 70110 73148.

Prämien:
à 150.000 Fr. Serie 29133 Nr. 15.
à 2500 Pr. Serie 25812 Nr. 24.
à 1000 Pr. Serie 23537 Nr. 4.
à 500 Fr. Serie 11893 Nr. 3 10.
à 150 Fr. Serie 2472 Nr. 3 13,

4768 23 25. 6628 3 15. 6789 13 16,
15823 3. 16177 18. 20467 6.
21892 24. 23236 15. 23537 22.
29133 25. 30306 6, 37481 18.
51550 11 13, 56080 l5.

à 110 Fr. Alle ähbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

6) Bergschloss-Actien-
Brauerei Magdeburg in

Neuhaldensleben, 4 Part.-
Ohbligationen.

Verlosung am 28. Juni 1901.
Zahlbar mit 34 Anfschlag

am 2. Januar 1902.
Litt. A. à 1000 22 67 117 241
269 306 334.

Litt. B. à 500 375 378 390 470.
Litt. C. à 200 558 579 611

639 776.

7) Böhmische Westhahn,
4 Prioritäts Obligationen.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

iibernommen.)
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

Silber Prioritäts- Obligationen
Sorie 31 282 292 zu je 2 Schuld-

Verschreibungen à 5000 Pl.
Serie 646 767 895 1036 2u je

loSchuldverschreibungen à 1000 VI.
Sorie 1397 1400 zu je 50 Schuld-

verschreibungen à 200 VI.
Mark-Prioritäüts- Obligationen
58 224 351 393 402 404 413 672

721 748 993 1020 356 463 495 529
546 582 665 703 740 824 933 969
2049 131 319 399 429 581 597 616
702 802 866 872 917 921 977 3197 245.

Kronen-Prlor.- Obligationen
Serie 1222 1254 1333 1430

1538 1633 zu je 10 Schuldver-
schreibungen à 2000 Kr.

Serie 2284 2325 2611 2719
zu je 50 Schuldverschr. à 400 Kr.

15) Kaiserin Elisabeth-Bahn,

8) Deutsche Continental-
Gas-Gesellschaft, Prior. -Oblig.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zuablbar mit 54 Zuschlag

am 2. Jannar 1902.
Emission 1884.

Iitt. A. à 500 119 275 316
159 619 641 864 875 954 1013 035
063 119 139 171 176 182 252 414 668
731 818 2024 105 136 149 182 225
381 558 757 870 3058 249 463 4004
007 056 172 355 558 572 715 932
5307 406 435 453 606 630 827 934.

Litt. B. à 1000 66 246 250
318 777 814 856 877 10614 125 456
529 683 811 821 890 917.

Emission 1892.
Litt. C. à 500 6001 077

272 353 359 445 458 566 7072
174 339 635 722 848 884 8146
308 498 600 779 948 9002 070
434 438 621 826 869 10272 503
11296 309 401 471 589 608.

Litt. D. à 1000 2081 595
659 691 916 929 3076 132 193
488 929.

9) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Obligationen.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Prloritäts- Obligationen
Emlsston 1871.

1376 481 486 501

233

239

237
655

613
265

927 728

924 6525 872 7687 690

34052 095 35344

Schuld-Oblig. Emisslon 1874.
à 1500 M. 750 F.
à 300 M. 150 Pl.

726 5112 128 8253 9200.

120

2162
870 879 951 3571 4465 902 970 5618

8243 660
9080 617 10343 694 816 869 11869
12777 835 13166 481 707 14056 362
850 15375 17555 813 909 18071 423
630 834 19163 401 706 988 20052
402 616 21054 22560 6655 23721 818
850 24531 636 26615 659 798 27084
149 425 909 28023 101 686 30121
904 31717 32312 360 33383 604 872

395 533 36864
37393 449 515 571 975 38953 39073
373 546 772 40922 41419 966 42009
777 803 43241 405 522 44172 693 702.

90 371 797.
3364 779

10) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4 Staats-Schuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zalhlbar am 2. Januar 1902.

Serio
schreibungen à 1000 F

Serie 454 zu fünfzig Schuldver-
schreibungen à 100 PI.

174 zu fünf Schuldver-
VI.

12) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4 Silber-Prioritäts-
Obligationen Emission 1890.
(Vom Staate zur Selhstzahlung

ühernommen.)
Verlosung am 1. Fuli 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Serie 238 303 324 338 655

S r h Litt. K. à 300 M. 50 79 123 157
202 273 279 304 325 327 330 408 412
684 772 867 952 987 1039 092 106
192 273 336 421 483 494 612 626 713
2148 175 283 392 631 681 814 877
905 3034 148 176 329 468 546 551
705 743 773 794 885 917 980 4134
150 162 243 268 272 277 311 3657 385
445 562 646 662 767 959 993.

Litt. L. à 500 M. 27 300 344 364
403 443 473 500 6531 601 615 636 807
862 892 938 949 992 999 1060 103
162 173 176 365 485 498 550 718 719
738 841 845 863 876 903 993 2017
042 047 286 292 707 966 3065 086
130 332 369 446 806 935 995 4016
097 167 345 369 410 532 703 774 785
800 847 5010 058 152 196 285 319
355 479 535 546 550 633 663 696 723
726 745 779 919 923 950 6182 308
339 359 430 548 608 664 679 805
7002 052 133 243 267 317 570 664
711 769 801 869 872 890 945 946
8048 059 095 177 180 341 398 556
560 596 6658 813 816.

Litt. M. à 1000 M. 33 132 169zu je ein Stück ehelgrerscheelbeggl 455 464 550 596 695 701 710 738 740

à 5000 PI., 6 Stück à 1000 PI.,
10 Stück à 300 Fl. und 10 Stück
à 100 PI.

Serie 2005 2165 2748 3380
3411 3630 3754 4034 4292 4644
4715 4764 4839 4982 2u je
11 Stück Schuldverschreibungen à
1000 FI., 10 Stück à 300 Fl. und
10 Stück à 100 P.

13) Halberstadt-Blanken-
burger Eisenbahn -Gesellsch.,

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Anleihe von 1884.
à 300 72 607 673 710 1353

450 453 678 825 846 2076 116 157
290 315 414 616 818 984 3155 468
486 560.

à 500 3941 947 4015 293 367
487 589 609 679 722 801 997443

5031 235 245 306 620 639 662 758
774 839 6272 292 611 724 752 872 877.

Anleihe von 1888.
à 500 511 694 731 778 836

913 948.
Anleihe von 1890.

à 500 912 1110 241 345 373
383 478 510 680 729 767 838.

Anleihe von 1895.
1000 374 615 539 659.
500 971 1196 257.

14) Kaiser Ferdinands-
Nordbahn, 49 Prioritäts-

Anlehen von I89l.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Serie 9 87 302 425 456 581 600.
Jede dieser Serien enthält: eine

Theilschuldverschr. zu 5000 FI. mit
Nr. 1. dreizehn Theilschuldverschr.
zu 1000 Fl. mit Nr. 2 bis 14 und
zehn Theilschuldverschr. zu 200 P.
mit Nr. 15 bis 24.

9754

4 Eisenbahn-Staats-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Serie 94 141 766 768 930 zu
je einer Schuldverschr. à 10,000 VI.

Serie 1335 1364 1822 zu je
zwei Schuldverschr. à 5000 Fl.

Scerie 2397 2407 3246 3269 zu
je zehn Schuldverschr. à 1000 P.

16) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 490 Prioritäts-

Partial-Schuldverschr.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Januar 1902.

Silber-Anlehen vom Jahre 1889.
à 5000 Fl. Serie 11 54 182 758

1049 175 249 352 504 669 818.
à 1000 Fl. Serie 2796 996 3222

394 736 747 759 774 879 922 4194
992 5230 293 382 713 802 6095 160
482 731 869 923 942 7103 317 363
426 722 877 8207 328 334 383.

à 200 Pl. Serie 9064 154 208 350.
Mark-Anlehen vom Jahre 1889.,

à 10.000 M. Soerie 36 140 276.
à 1000 I. Serie 407.
à 200 M. Serie 1528 574.

Sülber-Anlehen vom Jahre 1889
(österr. Strecko).

à 1000 Fl. 238 569 756 868 1177
483 900 2310 716 793 3391 478 554
632 927 4002 694 703 875.

à 200 VI. 5502 798 925 994 6237
398 632 7086 208 241 438.

[7) Meiningensche Landes-
creditkasse, 3 Ohblig.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Jannar 1902.

Litt. G. à 50 M. 43 98 214 387
390 398 475 566 680 719 822 837 892
974 995 1020 034 234 242 277 334
353 368 461 548 563 704 711 2109
119 146 398 467 536 716 805 873 894
974 981 982 995 3023 046 073 106
262 354 651 690 824 989 4181 210
239 247 304 310 411 430 475 639 668
673 677 755 848 885 911 921.

Jitt. H. à 100 M. 60 79 177 186
193 217 307 372 532 581 794 822 836
840 858 867 901 959 968 1006 097
110 127 201 290 375 454 472 532
709 745 834 849 852 884 2052 136
256 367 447 490 500 865 926 3054
075 371 611 571 580 628 677 707 710
795 4003 101 128 144 366 521 532
592 636 669 833 854 8656 861 998.

Litt. J. à 200 M. 27 69 76 190
223 241 678 680 686 732 772 795 812
953 961 1007 032 046 060 098 102
122 45 297 356 s 389 455 496 811
814 849 922 978 t 491 806 821
3168 276 361 400 523 543 546 621
671 711 852 957 972 4037 049 165

791 819 828 863 879 886 896 926
1016 064 066 270 285 291 301 305
364 396 409 627 798 919 976 2084
142 278 326 342 344 419 456 649 801
874 3024 188 252 281 460 480 683
684 719 724 997 4092 152 158 239
743 825 935 986 992 5088 293 374
404 424 474 687 730 814 969 6097
117 177 197 241 519 623 663 664 710
717 733 770 777 778 814 836 840 946
981 997 7026 059 107 145 282 341
435 446 510 512 586 605 675.

[itt. M. à 2000 M. 37 42 55
153 381 483 498 520 545 771 857 871
918 920 921 924 1104 242 304 341
595 609 624 627 662 850 865 2016
180 212 346 375 475 846 852 922 951
963 3041 047 111 122 161 357 362
449 628 678 728 786 800 836 872 897
989 4022 066 072 105 165 171 201
266 415 447 521 541 644 680 748 856
937 959 995 5123 162 357 365 499
578 645 700 702 760 814 861.

18) Niederschlesisch-
Märkische Eisenbahn, Stamm-

Actien.
Verlosung am l. Juli 1901.

Zahlbar am 16. December 1901.
(Abzuliefern mit Zinsscheinen

eihe XI Nr. 9--14.)
155 172 1532-—6565 567 572 2308
312 314--319 321-345 347 350

4970--991 993-999 5000 006 008
010--012 621630 632 640 642 648
650 663 6020 029 031--042 044
059 249 250 294 296--301 303--316
318-320 322324 326-331 333 339
858-—875 878 897 7025 026 655 660
662——677 765--790 792 793 796-—805
851 852 11756 758 761 763 766
768 781 783-—-787 789 790 792--796
798 799 933 935 12021025 047
049 051065 067 080 132 134 733
--743 745--747 749 755 757-772
864—866 13949 951 966 968 986
988 14034 036 037 735--760 762
765 767--769 771--774 861863
21343--366 369 384 22032 039
041——079 081-089 091--107 109 112
114-116 23944958 960-—-977 979

981 983 986 24152 191 453-457
459 461—494 25363—368 370 372
374——392 394 406 27688--700 705

727—-732 776--785 787 796
798 800--805 807--8165 900--903
29193--199 201 202 204--230 322
325 30236 245 247-253 255 257
259 260 262—279 583--591 593--601
603--614 617-621 623 665--668
32855——857 859--873 875-—883 885
--892 936 937 939--94! 35157 158
160——-167 169--198 411419 421-436
438--452 672 674 676 694 696 698
---700 702--709 711 754-758 845
853 855 860 862—867 869-—891 893

900 902 903 905--910 912--919
921-932 36275-311 313--315 38079

089 091-—093 095 096 098 100--122
777—-779 781--791 793 797 800 805
807-—816 861-864 866 39860-870
872——876 878--891 894 903 40075

088 090 099 101--114 116 117 524
526——528 530 532-546 548 549 551
--559 561-568 570 42648 663 665

667 669 678 680--688 690 691
43943——-963 966 972 974--981 983
985--987 44594—599 601--628 630

634 636 46562-576 578584 586
--588 590-593 595-—599 601 603
606-611 614616 618--626 628631
633-—-641 643--645 647 649 650 780
--782 784-786 47306 309 311326
328——340 384—390 49962--975 977
--993 995 999 50000--003 399 400
402 404 406-420 422434 476 482
53846-—863 865-—-873 875——880 923

939 941 959 961--971 56387 388
390 392--394 396 397 399 403 405
--419 422--427 429--434 57003 013
015--019 021--032 034--037 039 084

087 089--091 696-698 700--704
707--714 717--730 732--734 778--784
59719--722 724--726 729 730 732
747 750--753 755 756 758 759 801
807 61420428 430 433 435-453
496 -—534 536——642 544 545 63585
593 595--625 67554—562 564578
580—582 584 586 588--6598 68018
23 0265-—-041 043--059 69058--077
79 081--097 099 100 70500 501 545

--563 565 567 584 71988 990 995
997-—-999 72000--002 004--012 014
015 017--027 029 033 942 73027
045 047——055 057-—-062 064 065 067

069 840-851 853--875 877-881
971 973--999 74000--005 007--012
192 274--277 279--291 293--309 311
--315 666-—690 692 699 701--707
75990 76160--166 168 171--186 188

193 195--204 230--232 234-245
247 248 289 291--311 631--641 543
--548 590—612 77903--915 917 933
935--939 941--945 80541567 670
--581 583 934-—947 949--960 81002

011 013--016 487--500 502--513
540-—553 939-—959 961--969 971 974

725

19) Oesterreichisch-
Ungarische Staats-Eisenbahn-
Gesellschaft, 49 Oblig. v. 1900.

I. Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahblbar am l. August 1901.

8201—269 29101—200 63501--600
e 113001--100 143701
—800.

20) Prag-Duxer Eisenbahn,
Gold Prioritäts Obligationen

von 1833 und 1896.
Verlosung am 30. Juni u. I. Juli 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Gold-Prioritäten Emöss. v. 1883.

2624 645 649 650 3244 580 584
4435 602 830 6067 068 171 7535 536
963 9101 506 507 11217 349 395 396
653 654 655 12291 292 293 294 468
13965 14504 505 542 567 15789
16159 230 544 545 546 547 18300
410 411 444 948 949 950 951 976 977
19341 342 346 20470 797 23563
24301 327 330 331 861 862 863 864
873 25476 748 791 26342 343 344
386 392 403 404 498 499 505 506
27780 787 788 789 791 792 793 794
831 832 833 875 876 877 878 885
887 28771 772 29788 32114 567 885
886 888 890 à 300
32 Gold Prior. -Obl. Emn. v. 1896.

Serie 13 263 304 487 524 762
892 972 1171 1388 1930 1940
2101 2299 2662 2995 3170 3400
3496 3502 3920 3942 4175 4352
4413 4461 4552 4934 4967 5257
5518 6014 6301 6402 6502 6548
6552 6858 7016 7177 7273 7580
7649 7716 7724 7741 8108.

2h) Russische erste innere
5 Prämien- Anleihe v. 1864

(100 Ruhbel-Lose).
Verlosung am 2/15. Juli 1901.

Zahlbar am 1/14: October 1901.
Sorie 12 421 594 823 858 901

1082 1132 1167 1194 1528 1687
1696 1825 1840 1843 1960 1981
2021 2232 2342 2364 2490 2501
2537 2577 2663 2676 2892 3113
3223 3243 3258 3362 3422 3531
3777 3784 3865 3868 4220 4347
4380 4388 4416 4442 4511 4695
4781 4885 5143 5178 5241 5429
5956 6028 6035 6058 6177 6252
6282 6328 6332 6391 6405 6408
6436 6459 6590 6652 7005 7021
7086 7170 7226 7292 7383 7396
7454 7464 7607 7662 7703 7813
7821 7841 7960 8012 8181 8393
8434 8506 8533 8785 8841 9012
9027 9165 9365 9488 9526 9535
9561 9631 9718 9995 10113
10117 10178 10191 10216 10220
10223 10247 10338 10348 10372
10420 10447 10602 10631 11052
11095 11231 11339 11369 11419
11460 11476 11576 11680 11748
11782 11884 12074 12183 12191
12262 12288 12424 12552 12587
12781 12848 12962 13160 13164
13299 13459 13469 13621 13720
13850 13946 14054 14065 14117
14319 14460 14810 14987 15069
15258 15426 15819 15859 15970
16016 16074 16292 16427 16445
16494 16621 16707 16724 16751
16825 16901 16966 16975 17032
17052 17064 17084 17110 17148
17181 17192 17213 17316 17330
17411 17430 17462 17570 17614
17647 17672 17687 17768 17824
17892 17902 17927 17951 18047
18156 18400 18422 18537 18551
18751 18880 18903 18911 18923
18924 18976 18989 19059 19152
19212 19232 19259 19414 19473
19508 19624 19655 19675 19760
19797 19850 19915 19974 à 135
Rubel per Billet.

22) Serhische 2 Prämien-
Anleihe von 1881.

Verlosung am 2/15. Juli 1901.
Zablbar am 1/14. August 1901.

Gezogene Serien:
166 486 753 1143 1302 1340

1945 2066 2216 2779 3260 3289
3774 4599 5150 5791 5910 6142.

Prämien:
à 90.000 Pr. Serie 3774 Nr. 42.
à 10,000 Fr. Serie 1945 Nr. 16.
à 3500 Fr. Serie 753 Nr. 3.
à 1000 Fr. Serie 1340 Nr. 27.

1945 36.
à 500 Pr. Serie 753 Nr. 29,

1945 28. 5910 23.
à 275 Fr. Serie 1143 Nr. 10,

Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

23) Serbische Staats-Boden-
Credit- Anstalt (Uprava

fondova), 5 Gold-Anleihe.
Verlosung am 2/16. Fuli 1901.
Zahlbar am 1/14. Januar 1902.
19 44 132 209 267 466 584 597 809

940 1041 190 213 217 240 290 318
364 384 633 655 669 681 773 777 782
2048 414 448 870 898 995 3021 351
358 397 408 419 463 745 840 894 899
4269 293 382 434 587 905 933 5034
066 168 269 442 450 483 693 7654 799
957 959 988 6137 155 406 599 623
797 832 834 943 988 7072 080 147
301 360 391 395 478 504 659 747
8108 131 152 180 219 314 326 391
545 762 902 925 9117 352 416 476
777 784 10090 129 251 336 635 730
765 794 11072 090 249 344 396 426
689 922 947 961 12059 086 267 346
418 467 541 650 757 885 904 933
13094 342 343 377 486 524 14026
059 215 219 221 250 475 634 648 709
873 946 947 15011 140 354 407 6508
671 690 905 972 16009 036 067 118
165 223 240 279 449 674 824 839 861
923 991 176551 654 615 693 796 887
900 984 18305 330 350 410 490 562
694 705 936 19020 036 199 214 282976—981 82025- 026 116 140 142

151 854——869 873-—885 910--92
83475--477 479--490 633——532 654

166 210 301 316 348 403 549 577 5o7
7öl 783 806 910 926 W à 1090 Rthlt.

460 640 88 704 744 883 887 978
20018 342 372 6533 564 681 736 870

581-- 982 21088 135 158 201 266 373 703 8i2o h h n L08 207 200 e e o10 dte

735 739 823 23169 381 417 487 566

601 641 902 918
24) Ungarisches Boden-

Credit-Institut, 495 Kronen-
Wwährungs- Pfanclhbriefe.
Verlosung am 28. Juni 1901.
Zahlbar am 1. Januar 1902.

à 10.000 Kr. 86 227 690 1614
738 742 807 813 869 932 934 2458
459 482 490 525 535 542 690 3032
039 040 084 355 486 488 923 925 926
967 4162 164 172 213 365 375 507
529 584 586 5857 911 6205 744.

à 2000 Kr. 102 539 583 615 823
1033 300 462 960 2333 538 3209 711
739 983 4095 281 444 466 613 756
795 892 951 987 5151 710 711 6025
271 426 459 464 465 497 548 7010
348 492 906 950 966 8000 339 380
381 538 575 576 715 747 919 9000
831 10474 475 486 495 520 11002
040 12141 195 196 567 626 635 636
673 791 801 898 900 13231 300 339
357 406 501 625 800 982 983 14245
264 317 447 565 586 817 825 15468
476 509 522 535 908 922 937 947 950
958 16190 228 289 296 302 328 546
604 17024 229 415 488 634 662 675
18046 075 271 370 372 396 860 19662
823 20166 193 194 195 219 244 419
451 560 574 664 725 928 947 952
21333 525 665 668 701 220365 101
107 116 120 172 466 649 933 980
23098 156 214 243 356 400 771 846
849 24078 086 092 262 467 25040
220 348 385 585 660 719 725 834 855
876 877 878 26030 056 155 852 942
27182 184 255 310 756 28112 126
238 267 277 299 501 599 638 654 789
29175 256 351 390 432 650 805
30620 730 732 820 31105 129 134
191 32015 105 110 123 162 301 668
731 33076 192 845 34035 36115 129
319 414 791 37255 639 38565.

à 200 Kr. 19 238 261 318 320
418 478 496 505 607 642 796 854 898
916 931 934 947 990 1010 078 109
144 174 301 313 464 490 500 641 697
704 711 759 859 876 953 2026 054
098 348 383 432 553 3013 014 125
4553 5556 558 560 703 705 712 731
749 753 754 801 836 5218 277 288
400 482 842 849 864 866 893 6049
425 441 502 526 529 961 7210 625
526 527 528 532 533 598 8005 032
058 075 077 682 867 943 9060 076
079 081 435 819 10200 217 235 260
286 346 347 351 366 605 756 11401
438 456 508 696 751 795 920 934
12336 593 656 676 683 816 935 949
952 956 998 13013 016 036 074 086
091 095 120 121 15t 211 213 232 242
250 256 295 309 323 362 365 376 383
386 400 458 475 511 516 530 541 568
606 632 633 634 684 685 687 694 706
710 717 718 764 767 787 808 821 841
14040 095 279 299 304 341 351 381
402 438 440 455 513 514 571 671 684
717 745 764 801 813 827 851 872 911
912 15110 T16 119 155 166 234 307
3t3 317 319 350 391 531 588 647 657
828 868 915 960 995 16111 224 311
324 350 455 494 591 615 631 647 650
665 731 791 818 17004 222 225 263
512 608 696 823 893 18013 102 167
535 593 609 788 901.

25) Ungarische 5 Osthahn-
Staats- Obligationen von 1876.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 1. Januar 1902.

669 677 844 1487 507 569 658 789
2157 429 626 875 3942 945 973 4210
392 516 541 901 5023 126 264 284
314 837 6590 962 7314 907 8017 068
181 233 314 342 631 794 9022 307
332 349 376 515 639 907 10477 963
11103 531 12114 383 672 724 766
845 904 13086 246 261 634 14289
394 430 635 968 15042 232 312 419
671 949 16159 571 981 991 17226
826 18006 124 970 19227 416 472
702 20141 298 365 486 924 21294
300 409 541 703 742 22149 171 265
346 377 689 778 801 887 23617
24583 25042 236 481 543 652 26073
810 816 27260 666 28091 215 269
571 665 29020 353 380 558 30243
379 442 669 31166 344 377 32139
216 335 545 762 943 949 33089 120
367 585 798 962 35263 302 496 36596
37592 824 937 962 38077 116 303 820

914 976 39262 411 487 594 732 406551
41090 094 147 619 633 42053 201
564 641 642 662 723 992 43050 101
113 985 44133 134 219 269 509 45740
935 46439 761 962 47560 561 584
48036 400 49011 320 418 420 926
50132 188 381 619 736 51067 279
588 52265 352 527 569 674 704 53129
219 566 691 760 857 884 892 54277
456 937 55352 585 744 970 56262
786 972 997 57182 58021 042 178
180 594 726 893 932 59043 315 453
516 686 60026 046 217 257 465 61362
613 959 62040 280 63255 657 740
64023 215 667 686 925 63068 149
371 456 676 688 932 66296 423 473
689 67183 304 652 679 841 878 68560
617 842 69250 760 703652 605 992
71207 542 692 72146 893 999 73076
6554 757 74009 182 613 964 995 75298
496 561 626 748 890 76387 957 969
77001 519 624 643 78060 243 391 472
610 79003 175 237 363 792 828 941
80617 777 81016 333 642 878 82295
316 83198 425 438 453 473 516 84648
824 954 999 85403 442 507 86678
684 87292 435 487 530 545 908 88006
493 526 915 89178 309 488 90236
571 91000 045 214 241 921491 894
915 93064 648 731 839 94091 257 265
283 828 909 95107 600 743 96132
215 551 719 755 855 97127 209 799
98057 645 99059 432 535 611.

26) Zuckerfabrik Klein-
Wanzleben, 40 Hypotheken-

Antheilscheine von 189.
Verlosung om 4. Juli 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
51 60 85 90 99 133 143 148 165

172 176 182 277 319 336 347 360 456
496 523 680 624 642 669 681 709 I
904 906 915 972 1011 050 064 1
141 161 195 207 209 228 244 249

342 48 15 16 186.
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